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Ves sützrers Vorsatz verwirklicht
688 jähriges Königswort eingelöst / triumphaler kin;ug fldolf Hitlers in das befreite

kgerland / Von unbeschreiblichem Jubel der Masten umbrandet

„wir danken unserm vefreier!"
Vor Schöpfer Sroßdeutfchlands:„In dieser Schicksals- und WMensgememschast wird das deutsche Volk
von jetzt ab seine Zukunft gestalten, und keine Macht der Welt wird ste metzr bedroken können"

Asch , 4 . Oktober

Der Führer trat gestern vormittag 10 .15 Uhr von Hof aus

im Kraftwagen die Fahrt ins Egerland an , um zusammen mit

den in die IH . Zone einmarschierenden Truppen den Sudeten-

deutschen die Befreiung zu bringen . Erschütternd war der

Empfang , den die Sudetendeutschen dem Führer bei seinem

Ueberschreiten der ehemaligen Reichsgrenzen bei Asch bereiteten.

Ueberwältigend , unbeschreiblich und beispiellos war die Freude,

die den Führer auf seiner Fahrt durch das befreite Egerland

grüßte . Ein einziger Jubelschrei umtoste den Führer . Aber

auch den Truppenteilen des 16 . Armeekorps , der 1 . Panzer¬

division und der 13 . Infanteriedivision , die unter den Augen

ihres Führers und Obersten Befehlshabers gestern den Gebiets¬

abschnitt III besetzt haben , galt der Jubel der Sudetendeutschen.

:sprung, der
übernommen
cnburg ZU"

Von Berlin kommend . . .
Um 8.48 Uhr lief der Sonderzug des Führers , vsn

«erlin kommend , in den Hauptbahnhof in Hof ein.
Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe IV , General
der Artillerie von Reichen «« , meldet , sich in Hos mit dem
Reichslommistar der Sudetendeutschen Konrad Henlein,
d«m Kommandanten des Führerhauptquartiers , Oberst
Rommel , und dem Gauleiter der Bayrische « Ostmark
Wächtler beim Führer . Nach einer kurzen Besprechung
im Befehlswagen des Führersonderzuges verließ der
Führer um 1S.15 Uhr den Sonderzug.

Auf dem Bahnsteig begrüßte er eine Reihe von Amts¬
waltern der Sudetendeutschen Partei und Mitglieder
des Gaustabes der Bayrischen Ostmark , ferner mehrere
höhere Parteiführer , u . a . ss -Obergruppenführer
Lorenz . General Dalucge , ss -Obergruppenführer Heitz-
meycr , ss -Obergruppenführer von Woyrsch , ss -Gruppen¬
führer Heydrich und js -Gruppenführer Wolfs.

Unter dem begeisterten Jubel der Bevölkerung von
Hof bestieg nunmehr der Führer mit seiner Begleitung
die Wagenkolonne zur Fahrt in Richtung auf die ehe¬
malige deutsch -tschecho-slowakische Reichsgrenze lüber
Rehau und Selb.

Mit dem Führer nahmen an dieser denkwürdigen
Fahrt u . a . teil : Der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe IV , General der Artillerie von Reichenau , der
Reichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete , Kon¬
rad Henlein , Reichsführer ss Himmler , Reichsleiter
Börmann , Reichspressechef Dr . Dietrich und die Reichs¬
minister von Ribbentrop und Dr . Lammers sowie Ge¬
neralmajor Bodenschatz . Ferner waren zugegen : Die
militärischen Adjutanten des Führers Oberstleutnant
Schmund , Engel und Hauptmann Below sowie die per¬
sönlichen Adjutanten des Führers Gruppenführer
Schaub , Brigadeführer Wiedemann und Brigadeführer
Bormann , außerdem der Stab des Führerhauptquar¬
tiers unter Oberst Rommel und Reichsbildberichter¬
statter Professor Heinrich Hoffmann . — Schon

die Jährt ;ur ehemaligen Neichsgrenze
schloß mit den jubelnden Kundgebungen der Stadt - und
Landbevölkerung jenen unermeßlichen Dank in sich ein,
den mit der ganzen Nation vor allem die Männer und
Frauen dieses Erenzlandes , das die Notlage der Su-
detendeutschcn aus eigener Anschauung am besten kennt,
bis in die letzte Faser ihres Herzens empfinden . Wie
die Mauern standen die Menschen unter Fahnen , Trans¬
parenten und Hakenkrcuzwimpeln in dem Städtchen
Rehau;  ihr Willkommensgruß an den Führer war ein
einziger nichtendenwollender Iubelschrei . Ganze Schul-
Ilasscn hatten sich wie in den anderen Ortschaften am
Straßenrand aufgebaut und wetteiferten im Gruß an
den Führer mit den Erwachsenen , denen Tränen der
Freude und der Rührung in den Augen standen.

Flugzeuge der deutschen Luftwaffe brausen über die
Wagenkolonne hinweg ins deutsche Sudetenland . Die
weitgedehnte Stadt Selb  scheint vollends aus dem
Häuschen zu sein . Ein Orkan von Heilrufen klingt aus
den Menschenmassen beiderseits der von den Soldaten
freigehaltenen Fahrstraßen zum Führer . Bei Erkers-
reuth  fehlen nur noch 3 Kilometer bis zur Grenze.
In fieberhafter Spannung fahren wir ihr entgegen.
Einige Minuten später : Der Erenzort Wilden au  ist
erreicht . In der Mitte der Ortschaft kündigt noch ein
Schild die bisherige Reichsgrenze an.

Noch einmal senkt sich inmitten der vor Freude
jauchzenden Männer und Frauen der Schlagbaum.
Dem Führer wird Meldung erstattet . Glühenden
und klopfenden Herzens erleben wir zusammen
mit der Bevölkerung des Grenzortes diese histori¬
schen Augenblicke . Es ist 11 .30 Uhr . Der Führer
hat sich — mühsam ist ihm der Weg geebnet wor¬
den — zum Wagen zurückbegeben , und nun
passiert der Befreier des Sudeten-
landes die Grenze,  die auszulöschen es sei¬
ner genialen Politik gelungen ist , um inmitten
seiner stolzen Wehrmacht selbst zu den Sudeten - ,
deutschen zu kommen . Der Musikzug eines SA -

Sturmes spielt die Nationalhymnen , und langsam
gleitet der mit Blumen überschüttete Wagen des
Führers ins freie deutsche Egerland.

Unbeschreiblicher kmpfang in fisch
Die Einwohnerschaft aller Flrcken und Dörfer , die

Adolf Hitler zunächst passiert , ist zur Stelle und jubelt
dem Führer mit grenzenloser Begeisterung zu.

Wenige Minuten später trifft Adolf Hitler in Asch
ein . Es ist ein unvorstellbarer , mit Worten nicht wie¬
derzugebender Freudenstrom , mit dem die Ascher Be¬
völkerung den Befreier des Cgerlandes in ihren Mau¬
ern willkommen heißt . Am Marktplatz wird haltge¬
macht. Ein einziger geradezu ohrenbetäubender Jubel¬
schrei, der überhaupt nicht wieder aufhöre » will . Es ist
ergreifend zu sehen , wie Männer und Frauen tränenden
Auges winken und jubeln und ihre Fähnchen schwenken.
Sie haben in 28 leidvollen Jahren ihr Deutschtum ver¬
bergen müssen , und nun können sie sich wieder frei und
offen zu ihrem Mutterland bekennen.

Auf dem Marktplatz läßt sich der Führer zunächst die
Mitglieder der Bezirksleitung vorstellen , die er einzeln
mit Handschlag begrüßt . Auch viele Freikorpsmänner
haben hier Aufstellung genommen . Eitler von ihnen
tritt vor und erstattet dem Führer Bericht , der ihm
darauf mit Worten des Dankes für den restlosen Einsatz
die Hand reicht.

Die Heilrufe der Ascher Bevölkerung begleiten alles,
was sich in diesen historischen Minuten wie in einem
Wirbel der Ereignisse vollzieht . Der Führer geht auch
zu den Männern und Frauen , die in zusammengeballten
Massen ihm unaufhörlich ihr „Heil " zurufen , steht nach¬
denklich vor ihnen und dankt , dankt immer wieder . Die
Menschen wissen sich vor Freude und vor Rührung nicht
zu fassen , überglücklich , den Vefreier ihrer Heimat selbst
vor sich zu sehen.

Dann windet sich die Wagenkolonne wieder durch die
Menschenmassen . Langsam fährt der Führer durch das
erneut von tosendem Jubel und jauchzendem Dank er¬
füllte Asch. ( Bericht über den weiteren Verlauf der
Triumphfahrt des Führers auf nächster Seite ) .

Besetzung- es öebletsabschmtts III
weiterer Vormarsch in Jane II

Berlin,  4 . Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern vormittag bekannt:
Deutsche Truppen unter der Führung des Generals der Artillerie von Reichenau

haben am 3 . Oktober 8 Uhr die ehemalige deutsch -tschecho -slowakische Grenze beiderseits
des Ascher Zipfels zwischen Selb und Markneukirchen überschritten und mit der Be¬

setzung des im Abkommen vom 29 . September festgelegten Gebietsabschnittes Hl be¬
gonnen.

Am Nachmittag gab das Oberkommando der Wehrmacht bekannt : Die Truppen des
Generalobersten von Bock (Gebietsabschnitt II ) haben am 3 . Oktober 14 Uhr die ehe¬

malige deutsch -tschecho -slowakische Grenze zwischen Elbe und Wolfsberg . südlich Zittau,
und im Jsergebirge überschritten und sind gleichzeitig auf dem besetzten Rumburger
und Friedländer Zipfel wieder zum Vormarsch angetreten . Westlich der Elbe gehen
Truppen des Generals der Artillerie von Reichenau aus Gegend ostwärts Lauenstein
auf Königswald vor.

M «ie«

Von

Helmut Sündermann

Ms wir gestern abend durch die nächtlichen Straßen
Berlins zum Anhalter Bahnhof fuhren , da tauchte in
der Erinnerung der Morgen des 12. März auf , an dem
der Führer zu seinem Flug nach München und von
dort zu seiner Fahrt nach dem befreiten Oesterreich star¬
tete . Sechseinhalb Monate erst sind seit jenem denk¬
würdigen . Tage vergangen , und wieder bricht der
Führer aus , um dem begeisterten Ruf von Millionen
deutscher Volksgenossen zu folgen , deren Ketten durch
seine Tat zerbrochen wurden und deren deutsche Frei¬
heit angebrochen ist . Wieder wie damals zieht der Füh¬
rer gemeinsam mit seinen Soldaten in das befreite
Land!

Seit Stunden steht der Sonderzug des Führers unter
Dampf . Kurz nach 22 Uhr trifft der Führer ein und
dann beginnt sogleich die Fahrt . Die Lichter der Groß¬
stadt geben uns noch eine Weile das Geleit , dann rollt
der Zug hinaus in die weit « Ebene der Kurmark.
Eine mondhelle und sternenklare Nacht begleitet uns.

Der Führer arbeitet in seinem Salonwagen . Bei
uns im Pressewagen häufen sich die Meldungen über
den beispiellosen Befreiungsjubel , mit dem die erste«
Einheiten unserer Truppen überall im Sudetenland
begrüßt worden sind . Die unausgesprochene Frage aber,
die über all den Dörfern und Städten des befreiten
Landes liegt , lautet : „Wann kommt der Führer zu
uns ? "

Alle Parteigenossen , die das Glück haben , Zeugen
dieser historischen Fahrt zu sein , sind erfüllt von der
Spannung der großen Erlebnisse , die uns bevorstehen.
Es wird früh still im Zuge . Jeder will am anderen.
Morgen ganz auf seinem Posten sein , jeder bereitet sich
vor , von diesem Einzugstag des Führers im befreiten
Sudetenland keine Sekunde zu versäumen.

In den Morgenstunden windet sich unser Zug langsam
über die Berge und Täler des Thüringer Waldes . Schon
tauchen vor uns die bewaldeten Höhenzüge des Fichtel-
gebirges auf , das bis vor drei Tagen Grenzgebirge war.
Dort erwartet uns die Wagenkolonne , um uns dem
heutigen Tagesziel Asch und Eger zuzuführen . Es ist
wieder wie damals in Oesterreich . Der Führer will zum
Volk fahren , er will nicht nur dem Städter , sondern auch
dem Bauer ins Auge sehen . Er will seine Soldaten
bei ihrem Marsch beobachten . Deshalb wird der Zug
verlassen , und die Fahrt zum Sudetenland im Wagen
fortgesetzt.

Schwere Wolken hängen über Hof . Noch vor wenigen
Minuten mutz es hier geregnet haben . Während aber
unser Zug einfährt , brechen plötzlich die ersten Sonnen¬
strahlen durch das Gewölk . In Hof folgen noch einige
Minuten Aufenthalt . Dann besteigen wir die Wagen.
Es beginnt ein « Fahrt .von unbeschreiblicher Größe und
Schönheit . '

Sieben Stunden später — gegen '^ 6 Uhr abends —
kehren wir in den Sonderzug zurück . Wir aber meinen,

ltzamberlain beletzrt die Opposition
Ver englische Premierminister würdigt im Unterstaus den Iriedensbeitrag des Iichrers

London , 4. Oktober
In der Unterhausaniprache am Montagnachmittag

gab zunächst der zurückgetretene Marineministcr Duff
Cooper «ine Erklärung ab , in der er seinen Rücktritt
damit zu begründen suchte , daß die britische Regierung
gegenüber den „Diktatoren " nicht die klare Sprache
anwende , die erforderlich sei . Weiter beschwerte er sich
über das Vorgehen Chamberlains bei den Verhandlun¬
gen , der ohn « Konsultierung seiner Ministerkollegien,
ohne Beihilfe der diplomatischen Berater , Sachverstän¬
digen usw . das Münchener Abkommen unterzeichnet habe,
ebenso wie er sich zur Erklärung seines Schrittes da¬
gegen wandt «, daß England eine Garantie in Mittel-
europa übernommen habe . Wenn das der Fall sei,
dann solle England jetzt auch ein Heer auf dem Fest¬
lande unterhalten und das Aufrüstungsprogramm be¬
schleunigen . Nach einigen ausfallenden Bemerkungen
gegen Deutschland schloß er mit der Erklärung , viel-
lercht hab « Thamberlain recht , er hoffe es und bete
dafür , aber er könne nicht daran glauben.

lleberwältigender Beifall überschüttete Thamberlain.
als er sich unmittelbar nach den Ausführungen Duff
Coopers erhob , ein Beifall , der ihm bewies , daß er
nicht weiter auf die stark tendenziösen Aeußerungen
Duff Coopers im einzelnen einzugehen brauchte . Cham-
berlain behandelte die Entwicklung der letzten Tage.
Als das Haus am vergangenen Mittwoch zusammen¬
getreten sei , so sagte er u . a ., habe Man unter dem
Schatten einer großen unmittelbar bevorstehenden Dro¬

hung getagt . Einem Krieg und zwar in stärkerer und
schrecklicherer Form , als man ihn je vorher gekannt
habe , habe man anscheinend entgegensehen müssen . Be¬
vor er , Thamberlain , aber damals habe mit seiner
Rede schließen können , sei eine Botschaft eingetroffen,
die zu der Hoffnung Anlaß gegeben habe , daß der
Friede noch gerettet werden könne . Heute müßten alle
dafür dankbar sein , daß Gebete von Millionen erhört
worden seien . Auf den Männern des Kabinetts habe
in diesen letzten Wochen eine Beanspruchung und Ver¬
antwortung gelegen , die fast überwältigend gewesen
seien . Der Ministerpräsident zollte dabei dem Mut,
der Geduld und Klugheit des Außenministers Lord
Halifax besondere Anerkennung.

Chambevlain fuhr dann fort , bevor er das Abkommen
von München beschreiben wolle , wolle er das Haus an
zwei Dinge erinnern , die man nicht vergessen dürfe,
wenn man die neuen Bedingungen prüfe . Zunächst ein¬
mal sei er nicht nach München gegangen , um zu be¬
stimmen , daß die vorwiegend deutschen Gebiete des
Sudetenlandcs dem Deutschen Reich übergeben werden
sollten , da dies bereits beschlossen gewesen
wäre . Nachdem die tschccho-slowakifche Regierung die
englisch -französischen Vorschläge angenommen gehabt
habe , habe man die hiervon verschiedenen . Fragen der
Bedingungen und des Zeitpunktes der Uebergabe zu
prüfen gehabt . Der zweite Punkt bestehe darin , Laß
die Zeit einer der wesentlichsten Faktoren gewesen sei.
Es hätten alle Elemente für den augenblicklichen Aus¬

bruch eines Konflikts vorgelegen , der vielleicht über¬
stürzt eme Katastrophe hätte herbeiführen können.

„Es ist wesentlich gewesen , daß wir schnell zu einer
Schlußfolgerung kamen , damit diese schmerzliche und
schwierige Operation einer Uebergabe durchgeführt
werden konnte und zwar zum frühest möglichen Zeit¬
punkt , und damit ste sobald abgeschlossen werden könnte,
als dies mit einem ordnungsmäßigen Verfahren zu
vereinbaren war , um die Möglichkeit zu vermeiden , die
alle unsere Bemühungen um eine friedliche Lösung nutz¬
los gemacht haben würde ."

Thamberlain setzte sich sodann mit den Bedingungen
des Abkommens von München auseinander . Er schilderte
die seiner Ansicht nach bestehenden Unterschiede zwischen
der Münchener Lösung und den Eodesberger Vor¬
schlägen im einzelnen und fuhr dann fort : Die gemein¬
same Garantie , so lagt « er u . a ., die gemäß dem Mün¬
chener Uebereinkommen dem tschechoslowakischen Staate
von der britischen und französischen Regierung gegen
«inen unprooozierten Angriff auf ihre Grenze gewahrt
wird , gibt der Tschecho -Slowakei « inen wesentlichen Aus¬
gleich . Auch ist nicht ganz unbekannt , daß Deutschland
und Italien sich verpflichtet haben , ihrerseits eine Ga¬
rantie zu gewähren , (Gelächter bei der Arbeiterpartei)
sobald die ungarischen und polnischen Minderheiten¬
fragen geregelt sind.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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es seien Tage  gewesen , so groß und überwältigend
und so vielgestaltig war das Erleben dieses denk¬
würdigen Ereignisses.

Gibt er Größeres für einen Mann , als dreieinhalb
Millionen brutal geknechteter Volksgenossen zu ihrer
Nation zurückzuführen ? Und gibt es glücklichere Stun¬
den für ein Volk , als im Augenblick der Heimkehr an
der Spitze der Befreiungstruppen den Einzug des
Führers jubelnd zu begrüßen?

Die Erlebnisse dieser einzigartigen Fahrt müssen ge¬
ordnet werden , wenn jemals diese Stunden mit Worten
festgehalten werden können.

Am Beginn jedes Versuches , von solch geschichtlichem
Ereignis zu berichten , muß von den Menschen gespro¬
chen werden , von denen heute unzählige ihrem Führer
mit einer Inbrunst zugejubelt haben , die uns tief er¬
greift . Was haben wir nicht von unserem Wagen aus
für mitreißende Szenen erlebt ! Hunderte von Frauen,
die aus übervollem Herzen in fassungsloses Schluchzen
ausbrachen , die ihre Kleinsten dem Führer entgegen¬
streckten , die alle Absperrungen durchbrachen , um dem
Führer die Hand zu drücken . Niemand wehrte es ihnen
mehr , denn diese Händvdriicke waren der Dank der Müt¬
ter für ihre Söhne , der Frauen für ihre Männer , der
Lebenden für die Kommenden.

Mit besonderer Freude grüßen wir die Männer mit
Braunhemd und Hakenkreuzbindcn , die Kämpfer der
SdP . und des Freikorps , die in vielen Ortschaften und
auf langen Wegcstrecken Spalier bilden . Auch hier im
Sudetcnland hat die nationalsozialistische Idee längst
Wurzel geschlagen , sie hat den Boden der großen Er¬
hebung vorbereitet . Sie gibt uns jetzt ein national¬
sozialistisches Volk , das sich nicht nur in das Reich , son¬
dern vor allem in das nationalsozialistische Reich zurück¬
gesehnt hat und das aus diesem politischen Bekenntnis
heraus jetzt das besondere Glück empfindet.

Die großen Stunden in Eger , die Worte des Kreis¬
leiters und die Konrad Henleins erinnern uns beson¬
ders an den Kampf der Partei , der zu diesem Tage ge¬
führt hat . Der Besuch in den viehisch zerstörten Dienst¬
räumen der SdP . legt ein mehr als beredtes Zeugnis
von der Bedeutung und Schwere dieses Kampfes ab.
Der Augenblick , in dem der Führer im Rathaus den
Witwen der Ermordeten still die Hand drückt , gehört
zu den ergreifendsten des großen Tages.

Die äußeren Ereignisse eines Tages , der wie dieser
in die Geschichte für alle Zeiten eingehen wird , können
nicht von einer Feder geschildert werden : Soll ich
sprechen von dem dramatischen Augenblick , in dem im
Oertchen Wildenau der bekränzte Schlagbaum sich hebt
und der Führer , nun zum zweiten Male in diesem
Jahre , den Fuß auf befreites deutsches Land seht , oder
von dem Einzug in Asch, während die Glocken läuteten
und die Menschen rasten , von der großen Stunde in
Eger , in der der Führer die alte deutsche Reichsstadt
wieder in das Reich der Deutschen zurückführte ? Oder
von den Augenblicken , in denen der Führer , auf einem
Feld bei Haslau die Männer seiner ( j -Totenkopfver-
bänd -e grüßte , von der Stund «, die er vor seinem Ein¬
zug in Eger bei seinen Soldaten verbrachte?

Die Fülle des Geschehens dieses einen Tages wäre
Stoff für ein ganzes Buch . Und dieses Buch selbst
könnte nie die ganze Größe der Erlebnisse erfassen.

Ueber allen so vielgestaltigen und großen Einzel-
erlebnissen aber erhebt sich in uns das Glllcksgefllhl über
das wunderbare Geschenk , daß diese Gaue unserm Reich
bedeuten . Diese Menschen , die wir sehen , sie mögen
zwanzig Jahre in Not und Elend gelebt haben , sie
sind doch unermeßlich reich durch ihre Tüchtigkeit und
Zähigkeit , durch ihre Treue und Tatkraft , mit denen
jahrhundertelang die Wacht des Deutschtums gehalten
wurde . Die Landschaft , in der diese Menschen leben und
durch die wir heute fahren , gehört zu den schönsten
unserer Gaue . Die Städte und Dörfer erscheinen uns
jetzt am Abend dieses Tages in der Erinnerung wie
ein bunter Film stolzer deutscher Vergangenheit.

Hier schaffen seit über tausend Jahren deutsche Hände,
hier denken deutsche Köpfe , aber erst von heute abend
an wird ihre Leistung und ihre Tat dem ganzen deut¬
schen Volks zugute kommen . Sie sind aufgenommen in
den Schutz des Reiches und damit in den Lebenskreis
der Deutschen , zu denen sie seit je gehören.

Ihr grüßt in diesen Tagen voller Begeisterung den
Führer und unsere Bewegung und unser Reich. Seid
überzeugt, daß dieser Gruß in gleicher Inbrunst in un¬
seren Herzen schlägt.

Der Führer kam zu euch und ihr kommt zu ihm.
Eine Heimkehr für ewige Zeiten ist vollzogen.

Sliickwunschtelegramm Mbbenlrops
an Henlein

Berlin , ä . Oktober.
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbeutrop

hat an Rcichskommissar Konrad Henlein folgendes
Glückwunschtelegramm gesandt : Zu Ihrer Ernennung zum
Reichskommissar für das Sudetenland sende ich Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche . An dem Tage , an dem
der Führer Großdeutschlands zum ersten Male sudeten¬
deutschen Boden betritt , beglückwünsche ich Sie in herz¬
licher Verbundenheit zur siegreichen Beendigung des
sudetendeutschen Kampfes um die endgültige , Heimkehr
ins Großdeutsche Reich . Die Kampfzeit ist vorüber.
Sudetendeutschland steht unter dem Schutz des Groß-
deutschen Reiches , und in diesem Sinne wünsche ich
Ihnen vollen Erfolg bei Ihrer Arbeit für die Ein¬
fügung des Sudetenlandes in das Reich unseres
Führers . _

Am letzten Tage vor der Befreiung hat die tschechische
Soldateska zahlreiche Bahnhöfe im Brannaner Land schwer
zerstört.
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Sie Iriumptzfatzrt des sützrers
In sraniensbad

Um 12.3V Uhr trifft der Führer in dem bekannten
Franzensbad ein , wo inmitten der jubelnden Massen
besonders zahlreiche Egerländer Männer und Frauen in
ihren Trachten aufmarschiert sind . Auch hier will der
Dank an den Führer kein Ende nehmen.

Wieder donnert über unsere Köpfe hinweg eine Staffel
der Luftwaffe . Der Wagen des Führers ist über und
über mit bunte » Blumen in allen leuchtenden Farben
des Herbstes geschmückt . Der Führer grüßt und dankt
in einem fort im Wagen stehend . Alte Leute stehen
vor Rührung weinend am Wegrand . „Daß wir das
noch erleben können !" Mitten im Kurviertel von Fran¬
zensbad , am Franzguell , kredenzen Egerländer Mäd¬
chen in ihrer Tracht dem Führer einen Schluck Fran¬
zensbader Huellwasser . Hier trägt sich der Führer in
das Goldene Buch dieses Badeortes ein.

Auf der Weiterfahrt nimmt der Führer auf freiem
Feld « inmitten seiner führenden Wehrmachtsoffiziere
ein militärisches Mittagsmahl  ein . Wenige
Minuten später kann dann auch die Hauptstadt des
Egerlandes ihrem dankerfüllten Herzen Lust machen.

Jubelstürme in kger
Es ist 13.25 Uhr . Da tost das Brausen der Heilrufe

durch die Straßen Egers : Sie rufen und schreien und
grüßen und winke » . Ein wahrer Vlumenrege » ergießt
sich auf die Straßen , die der Führer ganz langsam und
nach allen Seite » dankend , durchführt.

Vor dem vielhundertjährigen Stadthaus Eger verläßt
der Führer den Wogen . Kreisleiter Wollner empfängt
ihn am Portal . Zwei Kinder in Egerländer Tracht
überreichen dem Führer Blumen . Dann steigt er die
alte Treppe hinauf zum Rathaussaal . Hier sind auf
einem großen Tisch die Urkunden der Stadt Eger aus¬
gebreitet . Kreisleiter Wollner gibt aus übervollem
Herzen der Freude des sudetendeutschen Landes in
schlichten Worten Ausdruck und dankt dem Führer da¬
für , daß er den Glanz alter deutscher Kaiserzeit in
dieser Stunde und in dieser Stadt zu neuem Leben
erweckt habe.

Der Führer dankt ihm für den Willkommens-
grutz und betont , datz er an die Spitze seines
Kampfes den Vorsatz gestellt habe, die 1ü Mil¬
lionen Deutsche, die vorn Reiche getrennt waren,
wieder zurückzuführen in das Reich. An diesem
Tage werde dieser Entschluß von ihm verwirklicht.
Hinter dem Deutschtum im Sudetenland stehe von
jetzt ab die ganze deutsche Nation.

Dann wendet sich

konrak» Henlein
an den Führer . Er weist darauf hin , daß Eger ur¬
sprünglich reichsunmittelbares Gebiet war , das während
des Thronstreiies zwischen Ludwig dem Bayern und
Friedlich dem Schönen als Pfand an den Böhmenkönig,
übergeben wurde , der wertvolle Kriegs -, und Eeldhilfe
geleistet habe . Noch vor der Verpfändung übergab Lud¬
wig dem Rate der Stadt Eger eine Urkunde , in der
es heißt : „Wisset , gewinnen wir die Gewalt , die wir
zu Recht haben sollen , daß wir immer danach trachten
wollen , wie wir Euch zu rechten Staaten wieder bringen
und Euch erlösen ."

Dieses Königswort ist , so schließt Konrad Henlein,
durch mehr als 8VV Jahre nicht eingelöst worden . Sie,
mein Führer haben es nun auch ermöglicht , daß Eger
wieder ins Reich zurückkehren darf . Mit diesen Worten
übergab Konrad Henleiü dem Führer die . Urkunde aus
dem Jahre 1315 , in der dem Bürgermeister von Eger
die Verpfändung der reichsunmittclbaren Stadt Eger
an die Krone von Böhmen angekündigt und der Stadt
die Reichsunmittelbarkeit garantiert wird . In diesem
Augenblick von höchster symbolischer Bedeutung ist die
Eingliederung der Reichsstadt Eger in das Reich voll¬
zogen worden.

Der Führer verläßt das Stadthaus . Auf dem Weg
ieht der Führer an der dem Sterbezimmer Wallensteins
gegenüberliegenden Wand das Wort , das Felix Dahn
1397 an Badeni als Protest gegen die Sprachverordnung

schrieb : „Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk ; das
höchste Gut des Volkes ist sein Recht . Des Volkes Seele
lebt in seiner Sprache . Dem Volk , dem Recht und seiner
Sprache treu fand uns der Tag , wird dieser Tag uns
finden ."

Als dann der Führer vor dem Portal sichtbar wird,
schlägt ihm erneut der unbeschreibliche Beifallssturm
entgegen , der ihn auf dem Wege hierher geleitet hat.

Kundgebung auf dem Marktplatz in kger
Der erste Tag des Führerbesuches im befreiten

Egerland erreichte seinen Höhepunkt mit einer
grandiosen Kundgebung auf dem historischen
Marktplatz von Eger . Zum erstenmal sprach der
Führer hier vom sudetendeutschen Boden aus zu
den befreiten Volksgenossen des Egerlandes . Worts
sind zu schwach, um das Erlebnis dieses unvergeß¬
lichen Augenblickes wiederzugeben , da die Eger»
länder zum erstenmal Auge in Auge dem Führer
gegenüber standen und seine Worte hörten . Man
kann diese geschichtlicheStunde vielleicht nur noch
mit der nächtlichen Kundgebung in Linz vor sechs
Monaten vergleichen.

Zehntausende füllten den herrlichen mittelalterlichen
Marktplatz von Eger und die anliegenden Straßen . Als
der Führer vom Rathaus kommend , auf dem Marktplatz
eintraf , schollen ihm minutenlang unaufhörlich die brau¬
senden Sieghcilrufe entgegen . Immer wieder vereinigten
sich die überwältigenden Kundgebungen der Egerländer
in dem einzigen Ruf : „Wir danken dem
Führer !"

Der Führer schreitet die Front der Ehrenkompanien
der ss -Leibstandarte Adolf Hitler und der Wehrmacht
ab . Unter dem Jubel der Sudetendeutschen werden
dem Führer sodann von Frauen und Mädchen in der
schmucken Egerländer Tracht Blumensträuße überreicht.
Als der Führer die Tribüne betritt , und die Zehn-
tausende vor ihm grüßt , da braust ihm erneut ein unge¬
heurer Begeisterungssturm entgegen.

Erst nach vielen Minuten gelingt es Konraü
Henlein,  sich Gehör zu verschaffen und den Führer
zu grüßen . Satz für Satz unterbrechen die begeisterten
Egerländer die Worte Henleins:

Mein Führer ! Mein « Egerländer ! Wohl selten hat
unser Egerland , das reich ist an geschichtlicher Ver¬
gangenheit , « inen solchen Tag erlebt wie den heu¬
tigen , und ich darf wohl sagen : Es ist

der schönste und der Heiligste lag
den wir heute erleben .(Begeisterte Heilrufe und Sprech-
chöre : „Wir danken unserem Führer !" ) Denn unser
Führer ist zu uns gekommen und hat uns heimgeholt
ins Reich . 20 Jahre waren wir gezwungen , in einem
Staat zu leben , in den wir nicht wollten , in den wir
nicht hineingehörten und der sein « einzige Tätigkeit
darin gesehen hat , unser Vol -kstum zu bedrängen . All
das Leid , die Not , das Elend , der Kummer , die Trä¬
nen , sie lassen sich nicht in Worten ausdrücken . Das,
was wir durch 20 Jahre erdulden mußten — es läßt
sich nicht aussprechen . Aber um so glücklicher ist das
Herz , daß wir endlich , endlich frei wurden . (Wieder
erklingen die Sprechchöre .) Und so gilt unser Gruß und
unser Dank dem Manne , der Deutschland aus dieser
Not emporgeführt hat zur Freiheit , emporgeführt hat
zu Kraft und Stärke , dem Mann , von dem die Welt
spricht und dem jeder Deutsche mit der letzten Faser
seines Herzens angehört und verschworen ist . (Erneute
stürmische Heilrufe .)

Und wir können ihm nicht schöner danken , ihm , der
uns und unsere Kinder vor dem sicheren Verderben
geschützt hat — als daß wir den Schwur ablegen , zu
ihm zu stehen in guten und böse » Tagen . Er kann sich
jederzeit auf uns Egerländer verlassen . (Brausende
Heilruse .) So grüßen wir den Führer , so danken wir
dem Führer und so gehören wir unserem Führer.
(Brausende Heilruse und begeisterte Zustimmungskund-
gebungen bekräftigen diesen Schwur des deutschen Eger¬
landes .)

2er sichrer spricht;unr ersten Male
;u den Sudetendeutschen

Es dauert lange , bis der Führer zu Wort kommen
kann , denn die ganze leidenschaftliche Freude , die unend¬
liche innere Beglückung über die endliche Befreiung
vom tschechischen Joch zeigt sich in diesem Augenblick
erneut in unbeschreiblichen Kundgebungen.

Der Führer gibt in tiefbewegten Worten den Ge¬
fühlen aller Ausdruck , die diesen unvergeßlichen Augen¬
blick miterleben , in dem er ausführt:

„Egerländer ! Ich darf euch heute zum ersten
Male als meine Egerländer begrüßen ! Durch mich
grüßt euch jetzt das ganze deutsche Volk ! Es grüßt
aber in diesem Augenblick nicht nur euch, sondern
das gesamte Sudetendeutschland , das in wenigen
Tagen restlos zum Deutschen Reich gehören wird!

Dieser Gruß ist zugleich ein Gelöbnis : Niemals
mehr wird dieses Land dem Reich entrissen ! Ueber
diesem Grotzdeutschen Reich liegt schützend der
deutscheSchild und schirmend das deutscheSchwert.
Ihr selbst seid ein Teil dieses Schutzes. Ihr werdet
von jetzt ab wie alle anderen Deutschen euren Teil
zu tragen haben. Denn es ist unser aller Stolz,
daß jeder deutsche Sohn seinen Anteil nicht nur an
der deutschen Freude , sondern auch an unseren
Pflichten und, wenn notwendig , an unseren
Opfern nimmt.

Für euch war die Nation bereit , das Schwert zu
ziehen ! Ihr werdet genau so dazu bereit sein,
wenn jemals irgendwo deutsches Land und deut¬
sches Volk bedroht sind.

In dieser Schicksals- und Willensgemeinschaft
wird das deutsche Volk von jetzt ab seine Zukunft
gestalten , und keine Macht der Welt wird sie mehr
bedrohen können ! So steht heute das deutsche
Volk in einer geschlossenen Einheit von Nord nach
Süd und Ost nach West, alle miteinander bereit,
füreinander einzustehen.

Ganz Deutschland ist glücklich über diese Tage.
Nicht ihr allein erlebt sie, die ganze Nation fühlt
mit euch und freut sich mit euch! Euer Glück ist
das Glück von 75 Millionen des bisherigen Reiches,
so wie euer Leid bis vor wenigen Tagen das Leid
von allen gewesen ist.

Damit tretet ihr nun den Gang in die große
deutsche Zukunft an ! Wir wollen in dieser Stunde
dem Allmächtigen danken , datz er uns auf dem
Wege in der Vergangenheit gesegnet hat, und ihn

bitten , daß er auch in Zukunft unseren Weg zum
Guten geleiten möge.

Deutschland Sieg -Heil!
-Satz für Satz dieser kurzen Ansprache des Führers

wird von den Zehntausenden mit nichtendenwollenden
Heilrufen beantwortet . Nach dem letzten Ruf des
Führers : Deutschland Siegheil ! erklingen über dem
Marktplatz von Eger das Deutschland - und Horst -Wessel-

.Lied.

Im verwüsteten Hotel Viktors «, der
Heschästsstelle der SdP.

Im Anschluß an die erhebende Kundgebung auf dem
Marktplatz begab sich der Führer put Konrad Henlein
und seiner Begleitung unmittelbar ins „ Hotel Vik¬
toria " , dem früheren Sitz der Geschäftsstelle der SdP.
in Eger . Das Hotel wurde bekanntlich von den Sudeten¬
deutschen heldenmütig gegen die tschechischen Belagerer
verteidigt , mußte aber dann aufgegeben werden und
wurde von den Tschechen ausgeplündert und stark zer¬
stört.

Tief bewegt betrat der Führer dieses Haus , das mit
seinen zahlreichen Kampfspuren von der Schwere und
der Dramatik des Bolkstumskampfes der letzten Monate
und Wochen Bände spricht . Kein Fenster dieses Hauses
ist heil geblieben ; überall in den Wänden befinden sich
Einschußlöcher , die Inneneinrichtung ist zerstört und zer¬
trümmert . Jeder Schrank , jedes Möbelstück ist erbrochen
und ausgeplündert worden . Von roher Hand ist das ge¬
samte Mobiliar .zerschlagen und vernichtet worden . Das
war die Rache dafür , daß die heldenhaften sudetendeut-
schen Amtswalter von diesem Hause aus so lange Wider¬
stand geleistet hatten . Selbst vor den Bildern des Füh¬
rers haben die Tscheche» nicht haltgemacht . Der Führer
geht mit Konrad Henlein durch die verwüsteten Räume
und sieht mit seinen Begleitern die Zeugnisse dieser sinn¬
losen Zerstörungswut.

Von Eger aus berührte der Führer die sudeten¬
deutschen Orte Wildstein und Schöubach , in denen ihm
ebenfalls wieder ein überaus begeisterter Empfang be¬
reitet wurde . J,u Lause des Nachmittags verließ der
Führer dann zwischen Schöubach und Markneukirchen
das sudctendcutsche Gebiet.

Polnische rruppen rücken ein
Tcschen, 3. Oktober.

Die polnischen Truppen setzen die Besetzung des Te-
schener Gebietes planmäßig fort. Am Montag mar¬
schiertensie in den,bedeutenden Industriestädten Frei-
stadt und Karwin  ein . Die vorgesehene Linie
wurde überall erreicht.

Ein vom Finanzministcr nach Teschen entsandter
Sonderausschuß wird die Wnhrungsfragcn regeln, vor¬
läufig bleibt die tschechische Krone neben dem polnischen
Zloty in Kraft.

cliamberloin belehrt die Opposition
(Fortsetzung von Seite 1)

Chamberlain wandte sich sodann gegen die Ein¬
wände der Opposition  gegen das Münchener
Abkommen und erklärte , wenn man ein Urteil über
diesen Ausgang fälle , täte man gut daran , zu ver¬
meiden , ihn als einen persönlichen oder nationalen
Triumph für irgend jemanden zu beschreiben.

Der wahre Triumph bestehe darin , daß gefühlt wor¬
den sei , daß die Vertreter von vier großen Mächten es
möglich gesunden hätten , eine Uebereinstimmung über
einen Weg zu finden , um eine schwierige Operation
durchzuführen , und zwar durch Erörterung anstatt durch
den Verlust von Menschenleben . Man habe so eine
Katastrophe vermieden , die der Zivilisation ein Ende
bereitet haben würde ! ( Stürmischer Beisall .)

Lhamberlain teilte sodanu mit , daß die britische Re¬
gierung auf das Ersuchen der tschechischen Regierung
um eine Anleihe in Höhe von 30 Millionen Pfund
einen Vorschuß von 10 Millionen Pfund für den drin¬
genden Bedarf gewährt habe . Die endgültige Höhe der
gewährten Anleihe müsse allerdings später bestimmt
werden . Das hänge von Faktoren ab , die noch fest¬
zusetzen seien.

Chamberlain behandelte darauf die Haltung ' der ver¬
schiedenen Staatsmänner in München und erkannte den
wertvollen Beitrag des deutschen Reichskanzlers für das
Zustandekommen des Abkommens vorbehaltlos an . Tann
würdigte er die großen Verdienste Mussolinis und Da-
ladiers , denen Europa und die Welt dankbar sein
müßten.

Der Premierminister sprach an dieser Stelle seiner
Rede auch den Vereinigten Staaten von Amerika und
den Dominien seinen besonderen Dank aus . Der Pre¬
mierminister kam dann auf die deutsch -englische Er¬
klärung von München zu sprechen . Er führte hierzu
aus:

„Von jeher , seitdem ich meinen jetzigen Posten über¬
nommen habe , ist es mein Ziel gewesen , für die Be¬
friedung Europas zu arbeiten ( Stürmischer Beifall)
und jenen Verdacht und jene Feindseligkeit zu beseitigen,
die seit langem die Lust vergiftet hat.

Der Weg , der zur Befriedung führt , ist übervoll von
Schwierigkeiten . Diese tschecho-slowakische Frage ist die
letzte und vielleicht die gefährlichste von ihnen . Nunmehr,
nachdem wir sie überwunden haben , bin ich der Ansicht,
daß es möglich sein kann » , einen weiteren Fort¬
schritt auf dem Wege zur Gesundung  zu
machen . Dusf Tooper hat sich in etwas bitteren Worten
auf meine Unterredung vom letzten Freitag mit Adolf
Hitler bezogen . Ich habe keinen Pakt abgeschlossen ^ ich
habe keine Verpflichtungen übernommen , es gibt keine
Geheimabkommen . Unsere Unterredung richtete sich
nicht gegen irgendein anderes Volk . Das Ziel dieser
Unterredung , um die ich ersucht hatte (Beifall ) ,
bestand darin , den persönlichen Kontakt , den ich mit
Adolf Hitler gehabt hatte , zu vertiefen , wobei ich
glaube , daß ein solcher für die moderne Diplomatie
wesentlich ist ."

„Der Premierminister verlas mit erhobener Stimme
unter dem Beifall des Hauses die deutsch -englische Er¬
klärung noch einmal im Wortlaut , um diesen Eindruck
zu widerlegen und erklärte dann : „ Ich glaube , es gibt
viele , die mit mir der Ansicht sind , daß diese vom deut¬
schen Reichskanzler und mir unterzeichnete Erklärung
etwas mehr ist als nur eine fromme Aeußerung der
Ansichten . In unseren Beziehungen zu anderen Ländern
hängt alles davon ab , daß Aufrichtigkeit und guter
Wille aus beiden Seiten vorhanden sind . Ich glaube,
daß hier Alksrichtigkeit und guter Wille aus beiden
Seiten vorhanden sind . Das ist der Grund , warum für
mich seine Bedeutung weit über die in ihm vorhan¬
denen tatsächlichen Worte hinausgeht ."

Chamberlain wandte sich zum Schluß gegen seine
Kritiker . Diese behaupteten , daß er sich einem leichten
Optimismus hingebe und daß es besser sei . wenn man
jedem Wort mißtraue , das von den Herrschern der
anderen großen Länder Europas gesagt .„werde , Er —
Lhamberlain — sei ein Zu . großer Realist , um zu glau¬
ben , daß sich das Paradies an einem Tage verwirklichen
lasse . Man habe nur den Grundstein zum Frie¬
den  gelegt . Das Gebäude seüstedoch noch nicht ein¬
mal begonnen worden . ^

Chamberlain schloß mit den » Worten , daß Groß¬
britannien . während es Lücken in seiner Rüstung
füllen müsse , damit es in der Lage sei , sich zu ver¬
teidigen und seine Diplomatie wirksam zu gestalten,
neue Möglichkeiten einer Behandlung
der Abrüstungsfrage  sehe

fingst vor Neuwahlen
Der weitere Rcdekampf im Unterhaus wurde von der

großen Masse der Regierungsanhän -ger nur noch als eine
der üblichen innerpolitischen Auseinandersetzungen be¬
wertet . Wie unsicher sich die Opposition fühlt , geht schon
daraus hervor , daß die Labour -Party keinen Miß-
trguensantrag  gegen die Regierung einbringen
wivd , sondern sich darauf beschränken wird , einen An¬
trag einzubringen , der „Bedenken gegen die Politik der
Regierung " äußert.

2m Namen der Opposition sprach zunächst Attlce,
der in seinen durch und durch unsachlichen Ausführungen
Lhamberlain wegen seiner Friedenspolitik scharf an¬
griff und den Führer Großdeutschlands mit nicht wie¬
derzugebenden Worten schmähte . Attlce verlangte in
echt marxistischer Verbohrtheit Beteiligung Sowjctruß-
lands an den weiteren Verhandlungen . ( !)

Die Rede des Oppositionsliberalcn Sir Archibald
Sinclair  bewegte sich auf ähnlicher Linie.

Als nächster Redner sprach der frühere Außenminister
Eden,  der einerseits den Bemühungen Chamberlains
Anerkennung zollte , andererseits aber alle möglichen
Einwände gegen die Ergebnisse der Münchener Be¬
sprechungen vorbrachte . .

Abschnitte I und !! besetzt
Berlin,  4 . Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Die Truppen des Generaloberst Ritter von
Leeb haben nunmehr den Gebietsabschnitt I voll¬
ständig besetzt.

Die Truppen des Generals der Artillerie von
Reichen«» haben ihr Tagesziel , die Linie Rotz-
haupt — Tachau — Plan — Marienbad — Unter-
sandau —- Königsberg — Falkenau und (bis west¬
lich der Elbe) die Linie Streckenwald — Riegers-
dorf — Bodenbach erreicht und damit dem ersten
Teil des Egerlandes die ersehnte Befreiung ge¬
bracht. Die Truppen des Generaloberst von Bock
haben den Gebietsabschnitt II besetzt. Gleichzeitig
,md Teile der Luftwaffe in Eger eingerückt.
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Seim 1. U Bataillon des Freikorps
Die Säuberung des flfcher Zipfels— Kampf um den Sorgtiof— Sie Stellungen bei kaslau

Unser Sonderberichterstatter Pg . Rolf d'A lquen  be¬
suchte am 27. 9. in Asch  das 1. ((-Bataillon des Su-
deteiidcutschenFreikorps . Er berichtet uns im folgenden
über feine Erlebnisse:

Während noch die sudetendcutschenMänner und Jüng¬
linge zu Tausenden auf deutschem Boden als Angehörige
des Sudetendeutschen Freikorps ihre Waffenausbildung
erhielten , war bereits das in aller Stille in Asch auf¬
gestellte und gründlichst ausgebildete 1. (( -Bataillon
des SudetendeutschenFreikorps in Aktion getreten. Die
Aufgabe, die diesem (( -Bataillon gestellt worden war,
hieß kurz und bündig : Säuberung des sogenannten
Ascher Zipfels (wie ein kleiner Finger zeigt sich hier
das Sudctenland um Asch im Reichsgebiet) von mar¬
xistischen Banden und tschechischen Soldaten , die in
grausamer Manier die deutscheBevölkerung dort quä¬
len und heimsuchen,

Die Situation sah nämlich bis dato folgendermaßen
aus : Tagtäglich rasselten tschechische Panzerwagen und
späterhin sogar schwere Tanks, von Eger kommend, aus
Asch zu und suchten die vor Asch verstreuten kleinen
Dörfer und Gehöfte heim.

Mit ihren schweren Armierungen schössen sie in die
Häuser der Sudetendeutschen und machten blutige Jagd
auf die in die nahen Wälder flüchtenden wehrlosen
Bewohner.  Furchtbare Szenen spielten sich jeden
Tag in diesem Gebiet ab. Einer blutigen Geißel gleich
hausten die tschechischen Mordbrenner unter der ver¬
ängstigten und wehrlosen Bevölkerung. Was nützte es,
wenn sich ihnen die in diesem Landstrich verbliebenen
Sudetendeutschen mit heldenhaften Panzern entgegen¬
stellten: diese fahrbaren Festungen waren durch nichts
auszuhalten und pumpten ihre mörderischen Geschosse
blindwütig in die wehrlosen Dörfer.

Nun aber rückte da 1. (( -Bataillon des sudetendeut¬
schen Freikorps in diesen Landstrich ein. Mit tränen-
übcrströmten Gesichtern, in denen , die furchtbaren
Schrecken für alle Zeiten eingezeichnet stehen, sahen
diese gequälten und verängstigten Menschen ihren Be¬
freiern entgegen. Zusammen mit den dort verbliebenen
Sudetendeutschen, die nun schon seit Wochen unter gro¬
ßen Entbehrungen und mit mangelhafter Bewaffnung
ihre Heimat bewachten, riegelte das ((-Bataillon den
nach Eger und Fraazensbad geöffneten Ascher Zipfel
ab, Bon Cchönberg, an der östlichen Grenze auf deut¬
scher Seite , über Haslau , Liebenstein bis herunter nach
Hohenberg auf der westlichen Grenz« zog sich die vom
Freikorps besetzte Linie , Die Tschechen hatten bald her¬
aus , daß ihnen gegenüber eine gut ausgebildet« Truppe
Iqg, die sich auch nicht von ihren Panzerwagen und
Tanks aus den vorgeschobenen Stellungen vertreiben
ließ.

So wählten sie sich den am Ausgang des sich von
Eger heraufziehenden Kammerwaldes gelegenen
Sorghof  aus , um von dort nun in die nahen Dör¬
fer vorzustoßen, Blut und Trümmer hinter sich lassend.
Das heißt, es blieb beim Versuch, denn die beim ((-
Bataillon stationierten Panzerabwehrkanonen nahmen
die Panzerwagen unter wirksamen Beschuhund trieben

Grotta », 4. Oktober
In der Metropole der Oberlausitz, Zittau , steht am

Montag Infanterie bereit , um von hier aus über die
ehemalige Reichsgrenzenach Erottau und Pankrat
zu marschieren. Unübersehbar sind die^Menschenmassen,
die in Zittau die Straßen säumen. Stundenlang war¬
ten sie geduldig, bis die Truppe den Marschbefehl er¬
hält . Die herzlichen Grüße und Wünscheder Zittauer
für die befreiten Brüder drüben begleiten die Soldaten
auf ihrem Marsch.

Bis 14 Uhr ist die Spitze der Truppe am Schlagbaum
eingetroffen. Hier empfangen sie schon die sudeten¬
deutschen Ordner , die Hakenkreuzbinde am Arm, um
beim Marschbefehlden Schlagbaum für alle Zeiten ver¬
schwindenzu lassen.

Inzwischen warten die Bewohner Erottaus in freu¬
diger Spannung auf die deutschen Soldaten . Schmuck
hat sich das kleine sudetendeutscheStädtchen für seinen
Befreiungstag geputzt. Kein Haus ohne die Fahne des
Reiches, zu dem es von diesem Augenblick an gehört,
Spruchbänder verkünden den ungeheuren Jubel und die
glückliche Dankbarkeit der Bewohner. Auf dem Markt¬
platz ist die gesamte Einwohnerschaft versammelt. Die
Leute tragen Wäschekörbevoll Blumen , prächtige Dah¬
lien und bunte Herbstastern und schwingen in Begeiste¬
rung die Hakenk'reuzfähnchen. Vor dem Rathaus sind
die Fahnen aufmarschiert, die alten Kampfzeichen der
ehemals verbotenen nationalsozialistischen Partei und
die der SdP . Sudetendeutsche Jugend , einheitlich in
grauem Hemd, steht rings um den sauberen Marktplatz.

Meldefahrer künden das Nahen der Truppe. Sie
treffen gleichzeitig mit dem stürmischen Vegrllßungs-
geheul der Sirenen ein. Die Glockendes alten Kirch-
leins läuten . Und dann folgt Kompanie auf Kompanie.
Immer lauter werden die begeisterten Sprechchöre:
„Wir grüßen unseren Führer ". „Wir danken unserem

die Tschechen in ihre Ausgangsstellung wieder zurück.
Darauf änderte der Tscheche seine Taktik, räumte die¬
sen Stützpunkt, den Sorghof, am Tage, und kam dann
regelmäßig in der abendlichen Dämmerung die Land¬
straße von Eger herauf, um dann im Schütz der Dun¬
kelheit sein verbrecherischesVorhaben auszuführen.
-- Am Dienstag , abends, kommen wir nach Ha .k» ü,
einige Kilometer hinter Asch, und begeben uns gleich
mit dem Kommandeur dieses Abschnittes in die Stel¬
lungen des (( -Bataillons . Geschickt getarnt und ver¬
borgen, liegen die Männer mit ihren leichten und schwe¬
ren MG.'s am Waldrand . Vor uns leuchten die Lichter
von Franzensbad , weiter rechts der helle Schein ist von
Eger. Der Tschechescheint doch sehr nervös zu sein.
Dauernd schießt er seine grellweißen Leuchtkugeln in
den Himmel und läßt seine Maschinengewehre gegen
unsere Stellungen feuern. Dazwischen donnert wieder
der Abschuß eines Geschützesund läßt die Luft im
dröhnenden Echo' erzittern . Eifrig bellen unsere ME .'s
zu den Tschechen hinüber und bestreichen das Vorfeld.
Dann wieder plötzliche Totenstille; eine unheimliche
Ruhe läßt die wachsamen Augen der Männer noch an¬
gestrengter zum Gegner hinüberschauen. Sie richten aber
keinen Schaden an, wir sind so gut gedeckt, die Kugeln
pfeifen durch die Baumwipfel . Vielleicht treffen sie
einen unschuldigen Vogel. Ein durchschossenesKoch¬
geschirr und ein durch einen Prellschuß zertrümmertes
Gewehrschloß sind die einzigen und sichtlich mageren
Erfolge der wütenden tschechischen Knallerei während
der ganzen Tage.

Eng an den Boden gedrückt, schleichen wir nach
vorn , wo sich die Umrisse eines Gehöftes gegen den
nächtlich-düsteren Himmel abzeichnen. Auch hier auf
vorgeschobenemPosten liegen Männer des (( -Bataillons
an ihrem MG. und starren nach drüben. Tag und Nacht
liegen sie hier schon auf der Wacht und wehren mit
all ihren anderen Kameraden die Tschechen ab. Es gibt
in dem gesamten Abschnitt keine Ruhestellung für sie,
sie können auch nicht abgelöst werden, und endlich ein¬
mal gründlich ausschlafen. Sie müssen Tag um Tag
und Nacht um Nacht hinter ihren Waffen liegen, denn
ihre Linie ist zu dünn besetzt. Jeder Mann wird ge¬
braucht, und es ist bewundernswürdig , wie diese jungen
(( -Männer zusammen mit den Kameraden des Frei¬
korps ihren gefährlichen und entbehrungsreichen Dienst
tun. Jeder von diesen Männern fühlt sich verantwort¬
lich für die Sicherheit der hier lebenden Deutschen, die
in banger Sorge auf die Wachsamkeitund Entschlossen¬
heit dieser Männer hoffen.

Und Lesonders' jetzt in diesen Stunden , da die Kunde
von den Abmachungen in München beim Schreiben
dieses Berichtes kommt, verdient der heldenmütige und
tapfere Einsatz der Männer an der unmittelbaren
Front besonders hervorgehoben zu werden. Keiner weiß
das Opfer dieser Männer besser einzuschätzenals die
von den Tschechenständig bedrohten Deutschen, und
wie sehr die Bevölkerung in ihnen die Retter und Be¬
freien von Not und Tod sah, zeigte uns ein Vorfall,

Führer ". Als Einheiten der Luftwaffe einmarschieren,
gilt der stürmische Gruß der Tausende dem Eeneral-
seldmarschall Hermann Gvring. Blumen regnen auf
die Soldaten . Körbe mit Früchten werden an den
Marschweg getragen. Die Bewohner haben „ihre" Sol¬
daten mit überschwenglicher Liebe und Begeisterung
aufgenommen.

Während unten Kompanie auf Kompanie einmar¬
schiert, sitzt der Berichterstatter im Grottauer Rathaus
an einer Schreibmaschinemit tschechischen Schristzeichen.
Von hier aus wurden die Kundmachungen der Shema-
ligen Machthaber weitergegeben, die nur den Zweck
hatten , die Bewohner unglücklich und unzufrieden zu
machen. Es waren ja „nur Deutsche", die hier gequält
und gepeinigt wurden. Die nunmehr im Dienste des
Reiches stehenden Beamten des Rathauses „sind an den
Fenstern versammelt. Man sieht gerade diesen Menschen
das Glück an den Augen an, nunmehr nicht mehr gegen
ihr Gewissen, gegen ihr eigenes Blut „arbeiten zu müssen.
„Wenn das die Tschechen gesehenhätten , und wenn nur
zehn Alaun von ihnen dageblieben wären — das hat in
Erottan noch niemand erlebt !" So hört man die Be¬
amten sagen.

Plötzlich ertönt Motorengsbrumm über der kleinen
Stadt . Maschinen der deutschenLuftwaffe ! Die Begei¬
sterung kennt kaum noch Grenzen. Vorbei sind die Tage
des Leides und gehässiger Befehle, vorbei sind die
Wochen, in denen die Bekanntmachungen in tschechischer
Sprache Gültigkeit hatten . Sie kleben zwar heute noch
an den Plakattafeln und klagen damit ein System an,
das niemals ein Recht hatte , in dieser rein deutschen
Stadt seine Terrorherrschaft aufzurichten. Die Gesichter
der DeutschenGrottaus sprechen noch von jener Leidcns-
epoche, ihre Augen aber leuchten und versprechen:
„Nun sind wir daheim im Reich, wir werden es dem
Führer jederzeit danken."

der sich in dieser Nacht, als wir die Stellungen be¬
sichtigten, auf dem obenerwähnten Gehöft abspielte.
Er ist bezeichnendfür die seelische Verfassung aller der
in diesem Landstrich lebenden Deutschen. Weinend und
mit verhärmten Gesichtern, aus denen der Hunger und
die Todesfurcht sprachen, bestürmten Bauer und
Bäuerin den Kommandeur, sie um aller Heiligen
willen nicht zu verlassen.

Seit Wochen schon lagen sie inmitten des dauernden
tschechischen Feuers und sahen ihre einzige Rettung und
Sicherheit in den auf ihrem Hof stationierten Männern
des st-Vataillons . Sie führten uns beschwörendin ihre
„gute Stube ", aus der uns eine erschreckende und trost¬
lose Armut entgegenstarrte, Symbol für alle in der
Tschecheilebenden Deutschen. Erschüttert stehen wir
vor diesen armen Menschen und versichern ihnen, daß
wir gar nicht daran dachten, sie ihrem Schicksal zu
überlassen, im Gegenteil, daß das ü-Bataillon ja dazu
da sei, das Leben und das Eigentum aller hier lebenden
Deutschenvor den tschechischen Mordbanditen zu schützen.
Keiner von uns wird jemals den Dank dieser Leute
vergessen, ein Dank, der all den Männern gilt , die
hier dem Feind gegenüberliegen und ihn abwehren.

Spät nachts fahren wir in rasender Fahrt auf -der
ungeschütztenLandstraße nach Liebenstein. Auch hier
dasselbe Bild . Wildes Feuer hüben und drüben . Unsere
Männer starren ins Vorfeld und wehren jeden Ver¬
such der Tschechen, vorzudringen, ab. Die bleichen, über-
nächtigten Gesichterunter den lehmverschmierten Stahl¬
helmen zeugen von harten Anstrengungen und durch¬
wachten, durchkämpften Nachten. Aber sie kennen kein
Nachlassen, wollen nicht ermüden, sie liegen am Feind,
und lassen ihn nicht ins deutscheLand.

Am anderen Morgen aber wollen sie die Tschechen
aus ihrem Stützpunkt, dem Sorghof, vertreiben . Damit
würden sie das abfallende Gelände bis nach Eger und
Franzensbad hinunter beherrschen und den tschechischen
Mordbrennern jede Möglichkeit nehmen, hier in den
Ascher Zipfel noch einmal vorzudringen.

Kolk d '^ Iquen.

Ischechlsäze Zerstörungswut
Wie die Tschechen im Bahnhof Höritz hausten

Hörrtz, 4. Oktober.
Ein Berichterstatter gibt nachstehende Schilderung

vom Einmarsch der deutschenTruppen in den Böhmer-
wald : Noch während des unbeschreiblichenJubels , mit
dem die Truppen empfangen wurden, machten mich
Männer und Frauen darauf aufmerksam,, daß die ge¬
flohenen Tschechen den Bahnhof in einem furchtbaren
Zustand zurückgelassenhätten . Ich traute meinen Augen
nicht mehr, als ich die entsetzliche Verwüstung sah. Auf
den Schienen und vor den Türen des Gebäudes lagen
Zehntausende von zerrissenenZeitungen , Wochenschriften,
Büchern und Heften. Genau so sah es im Wartesaal
aus . Auf dem Boden häuften sich die Papierfetzen. Die
Wartebänke waren entweder verschleppt oder lagen in
kleinen Stücken zerschmettert am Boden. Die Fenster¬
scheibenwaren zertrümmert , die Spucknäpfe hatte man
mitgehen lassen.

Und das gleicheBild bot sich mir im Büro des Bahn¬
hofes. Hier hatte man sogar das Ofenrohr heraus¬
gerissen und an den ehemaligen Schreibtisch erinnert
lediglich ein Schubladenkasten. Auch die Zimmer im
ersten Stock wären vollkommen ausgeräumt oder zer¬
stört. Von einer Wohnungseinrichtung war überhaupt
nichts mehr zu sehen. 2n einem Zimmer waren die Ta¬
peten von den Wänden gerissen, im anderen lagen zer¬
rissene Chemie-, Physik- und Sprachbiicher. Ueber ihnen
häuften sich Papierberge . In der Küche war der Herd
zerstört. Die kleineren Herdplatten waren zerschmettert.
Daneben lagen Kartoffel - und Eierschalen. Nicht an¬
ders sah das Stellwerk aus . Sämtliche Leitungen waren
zerrissen und die Leitungen bildeten ein wirres Durch¬
einander . So hatten die ' tschechischen Plünderer gehaust.
Der Bahnhof muß vollkommenneu eingerichtet werden.

Strafrechtliche Verordnung
anläßlich der Besetzung sudetendeutscher Gebiete

Berlin , 4. Oktober
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht hat

im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Justiz
am 30. September 1938 eine. „Verordnung über die An¬
wendung des Strafrechts aus Anlaß der Besetzung
sudetendeutscher Gebiete" erlassen. Danach gilt das
deutsche Strafrecht für die Personen , die am 30. Sep¬
tember 1938 deutsche Staatsangehörige waren auch
dann, wenn sie sich über die Reichsgrenze in das von
deutschenTruppen besetzte Gebiet begeben. All« anderen
Personen unterliegen dem deutschen Strafrecht im
sudetendeutschenGebiet, wenn sie sich dort einer Straf¬
tat schuldig machen, die sich gegen das Deutsche Reich
oder gegen die deutsche Wehrmacht richtet. Die
Straftaten , die sich unmittelbar gegen die Wehrmacht
richten, werden von den militärischen Gerichten abge¬
urteilt . Diese werden tätig nach den für die Friedens¬
zeit geltenden Vorschriften. löse Verordnung ist am 1.
Oktober 1938 in Kraft getreten.

lelegrammwechsel zwischen dem

sichrer und fldmiral v . storchg
Berlin , 4. Oktober.

Der Reichsverwefer des Königreiches Ungarn von
Horthy sowie der ungarische Ministerpräsident von
Jmrcdy haben dem Führer und Reichskanzler zu der
in München erzielten Einigung ihre Glückwünsche über¬
mittelt und gleichzeitig ihren herzlichen Dank für die
verständnisvolle und tatkräftige Unterstützung ausge¬
sprochen, die der Führer hierbei der ungarischen Volks¬
gruppe zuteil werden ließ. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat in seinen Antworttelegrammen an den
Reichsverweser Admiral von Horthy und den Minister¬
präsidenten von Jmredy seiner Hoffnung auf eine bal¬
dige gerechte Lösung der Frage des ungarischen Volks-
tums in der Tschecho-Slowakei Ausdruck gegeben.

Funk über die kandelsbezielzungen
zu velgrad

Zusammentritt des deutsch-jugoslawischenRegierungr¬
ausschusses

Belgrad , 4. Oktober.
Reichswirtschaftsministcr Funk besichtigteam Montag,

dem letzten Tage seines Belgrader Besuches, am Vor¬
mittag einige Industriebetriebe . Dann fuhr er nach
Oplenac, der Ruhestätte der jugoslawischenKönige, und
legte am Grabe König Alexanders einen Kranz nieder.
Auf der Rückfahrt widmete er ebenfalls dem Grabmal
des unbekannten Soldaten auf dem Berge Avala einen
Kranz . Anschließend gab Finanzminister Letica ein
Frühstück.

Am Nachmittag setzte Reichswirtschaftsminister Funk,
vom jugoslawischen Industrie - und Handelsminister
Kwbalin begleitet, die Besichtigung von Industrie¬
betrieben fort. Am Abend empfing er Vertreter der
hiesigen und ausländischen Presse. Minister Kabalin er¬
klärte, baß in den eingehenden Besprechungen eine
völlige Uebereinstimmung der deutschen und jugosla¬
wischen Wirtschaftsinteressen erzielt worden sei.

Reichswirtschaftsminister Funk führte u. a . aus : „Ich
glaube, daß mein Besuchin Jugoslawien nicht nur sehr
angenehm und sehr instruktiv, sondern auch sehr nütz¬
lich gewesen ist. Ich habe mit Ministerpräsident Dr.
Stojadinowitsch und anderen Herren der jugoslawischen
Regierung eingehende Besprechungen geführt, deren
Zweck es war , die wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Jugoslawien zu konsolidieren und
wenn möglich noch zu versteifen. 2m Anschluß an diese
Besprechungen wird sofort der ständige deutsch-jugo¬
slawische Regierungsausschuß zusammentreten. Die
deutscheAbordnung ist bereits in Belgrad eingetroffen.
Die Verhandlungen werden alle Probleme des deutsch¬
jugoslawischen Handels zum Gegenstand haben. Als
Abschluß dieser Verhandlungen habe ich einen Besuch
des jugoslawischen Industrie - und Handelsministers
Kabalin in Deutschland angeregt ; diese Einladung
wurde angenommen.

Schwere Kämpfe In Palästina
I » den letzten 24 Stunden über 80 Tote — Nächtlicher

Zusammenstoß in Tiberias
Jerusalem , 4. Oktober.

Die Unruhen in Palästina waren in den letzten
24 Stunden besonders blutig . Insgesamt werden qus
den verschiedenenTeilen des Landes über 80 Tote und
zahlreiche Verwundete gemeldet.

Nachdem bei den meisten Zusammenstößen die Araber
an den Todesopfern den weitaus größten Anteil hatten,
wurde in der Nacht zum Montag durch einen Angriff
auf das Judenviertel von Tiberias auch eine größere
Anzahl von Juden getötet. Die Araber griffen das
Viertel von zwei Seiten an, nachdem sie die Telefonleitun¬
gen vorher zerstört hatten . Sie richteten ihr Feuer
zunächst gegen das Gebäude des Bezirkskommissars, die
Polizeistation , die Polizeikaserne und bestimmte Häuser
in deren Nähe. Während das Gefecht tobte, gingen die
Synagoge und sechs Häuser in Flammen auf. Die
Polizei erhielt Verstärkung durch Truppen , die den auf¬
ständischenArabern ein zweistündiges Gefecht lieferten.

endgültiger vruch Zapans mit Senf
Tokio, 4. Oktober

Halbamtlich wird ein Beschluß Japans bekannt¬
gegeben, auch die letzten Beziehungen mit der Genfer
Liga abzubrechen. Japan will demzufolge seine Ver¬
treter zurückrufen, die es noch in einzelnen Kom¬
missionen der Genfer Liga hatte , wo sie an der Erörte¬
rung einzelner Fachfragen teilnahmen . Dieser Beschluß
der japanischen Regierung steht im Zusammenhang mit
der Beratung der Santtionsfrage durch die Genfer
Liga.

Die Presse bespricht lebhaft die möglichen Gegen¬
maßnahmen Japans gegen alle Staaten, ' die Sanktionen
verhängen wollen. Man weist auch auf die befreundeten
Großmächte in Europa , Deutschland und Italien hin,
die sicherlichbereit sein würden, die Wirksamkeit von
Wirtschaftsfanktionen gegen Japan aufzuheben oder zu
vermindern.

Srottau feiert feine vefreiung
kine kleine sudetendeutsche Stadt jubelt den deutschen Soldaten zu

Wir vrancheir ^ ltlf!
können sehr bald stottersrci reden , aus Knind -lljährlger
Erfahrung . Die Ursache wird durch meine gcsehl.
geschäht« Vorrichtung und Methode aus einfache,
natürliche Weise beseitigt . Tauerersolg . Tankschreiben
und Gutachten arztl . Autoritäten . Kostenlose Auskunft
für Ttottercr und Eltern stotternder Kinder am Frei¬
tag , dem 7. Lktober , von 14—1!l Uhr : Bremen
im Hotel Gricme , An der Weide 18. Unterrrichts»
institut H. steinmcier , Hannover , Wedekindstraße 7.
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^lieÄerÄeulseke kunüseksufallet in das befreite Land
flugenzeugenbericht aus dem vökmerwald

Rohrbach, 4. Oktober
Um 11 Uhr fahren wir los. Friede liegt über den

Tälern des Vöhmerwal-des. Noch steht der alte Erenz-
pfahl. Rot-weiß-rot sind seine Farben . Die Farben der
Ostmark des Reiches. Gegenüber der tschechische Pfahl,
das Wappenschild, der Löwe mit dem weitaufgerissenen
Rachen, die zwiespältige Zunge vorgestreckt, mit dem
doppelten Schweif wedelnd, alles Bilder des tschechischen
Geistes: Großmäulig, verlogen und herausfordernd.

Schon am ersten Haus werden uns die erhobenen
Hände entgegengestreckt. Ein kleiner Junge , barfuß,
rennt unserem Wagen nach, um uns die ersten Blumen
zu reichen, die rührende Beweise des Empfanges deut¬
scher Soldaten sind. Dort kommen die Böhmerwäldler,
alt und gebeugt von der Zahl der Jahre und der mühe¬
vollen Arbeit auf -dem kargen Boden ihrer Heimat. Ein
Mädel steht an der Straße und winkt von weitem schon,
und als der Wagen vorbeifährt , da springt es vor
Freude in die Höhe und lange hören wir noch sein glück¬
liches „Heil" erschallen. '

Aus einem Haus stürzten sie heraus , vier , fünf, sechs,
nein, sieben kleine Blondköpfe, lauter Jungen , zukünftige
Soldaten des Führers , und jubeln uns ihr „Siegheil"
zu. Mit großen Augen schauen sie auf die grauen und
vom ersten Augenblickan vertrauten Uniformen, die sie
einst selbst tragen werden. Ein altes Weiblein winkt,
über seine faltigen Wangen rollen die Tränen , aber aus
den Augen leuchtet das stille Glück einer endlich er¬
füllten Sehnsucht.

Ein alter Mann ergreift unsere Hände. Aus der
Truhe hat er seine Auszeichnungen des Weltkrieges ge¬
holt, die er 20 Jahre vor den Tschechenverstecken
mußt«. Für Deutschland hat er gekämpft im großen
Völkerringen. Er war Zugführer beim 91. österreichi¬
schen Infanterie -Regiment, und als er zurückkam, da
hatten die Tschechenseine Heimat besetzt, um sie 20
Jahre zu vergewaltigen . Heute trägt er wieder seine
Orden und ist stolz darauf , einst seine Pflicht getan zu
haben für Deutschland und damit für Adolf Hitler.

VieNSV. IM
Leiensmittelausgabe in den sudeteirdeutschenGebieten

Berlin , 4. Oktober
In den von den deutschen Truppen besetzten sudeien-

deutschen Gebieten Schluckenau, Warnsdorf und Rum¬
burg des Abschnittes II verteilte die. NSV . an die
subetendeutscheBevölkerung Speisen und Waren in
einer Menge von 25 000 Kilogramm . Die Warenaus¬
gabe wurde vorgenommen in enger Zusammenarbeit
mit der Sudetendeutschen Partei und den Bürger¬
meistereien. Zur Verteilung gelangten in erster Linie
Mehl, Frischgemüse, Reis , HMsenfrüchte, Milch und
Zucker.

Sardinische örenadiere für
Sudetenabftimmung

(Nixsvsr Lsrieüt cksr „Bremer Leitung ")
Rom, 4. Oktober.

Wie verlautet , wird die faschistische Regierung bei der
Aufstellung der internationalen Formationen für die
Sudetenabstimm-ung ein Bataillon der Grenadiere von
Sardinien in die durch das Münchener Abkommen be¬
zeichneten Gebiete entsenden. Die Grenadiere von Sar¬
dinien sind eine Elitetruppe der italienischen Infan¬
terie . Sie haben sich bereits unter der internationalen
Truppe während der Saarabstimmung bei der Bevöl¬
kerung durch ihre Lewundernswerte Disziplin und Hal¬
tung große Sympathien erworben.

Segen französische Hetzer
Abrechnung des „Giornale d'Jtalia"

Rom, 4. Oktober.
Mit ungewohnter Schärfe wendet sich der Direktor

des „Giornale d'Jtalia " gegen den Teil der französischen
Presse, der den entscheidenden Beitrag Mussolinis an
dem Abkommen des 29. Septembers totschweigen oder
schmälern will. Niederträchtige Entstellungen, wie die
der „Epoque", des „Figaro " und des „Oeuvre" würden
Mussolini und das italienische Volk nie vergessen kön¬
nen. Mit dem Hinweis auf die unmißverständliche klare
und entschlosseneHaltung , die Mussolini von Anfang
an in der tschecho-slowakischen und europäischen Krise
eingenommen hat, erklärt das halbamtliche Blatt , daß
die begeisterten Ovationen , mit denen die Rede des
Duce in Venetien aufgenommenen wurde, bewiesen
hätten , daß die italienische Nation sich vollkommen ihrer
Haltung bewußt und entschlossenwar , alle sich daraus
ergebenden Möglichkeiten auf sich zu nehmen:. „Ent¬
schlossen und bereit, mit vollem Einsatz für deck Fnedeit
einzutreten ."

Mussolini und das italienische Volk, so betont das
halbamtliche Blatt abschließend, hätten den Frieden erst
dann angenommen, als dabei die Gerechtigkeit gesichert
war , d. h. nach Erfüllung aller von Italien gegenüber
den Regierungen von Prag und Paris unterstützten
Rechte. „Italien hat", so schreibtdas Blatt , „den Frieden
nicht gefordert, denn es war , wenn nötig, zum Kriegbereit.

Italien — es sind schwerwiegende, aber wohlerwogene
Worte, weil sie dem von den feindseligen französischen
Strömungen geschaffenenStand der Dinge entsprechen
— wird, wenn es sein muh, auch gegen Frankreich
kämpfen."

See Vuce verabschiedetdrei
Jahrgänge

(Bigsvor Lsrieüt cksr „Lromsr 2situvg ")
Rom, 4. Oktober.

Die italienische Öffentlichkeit erfährt erst jetzt nach¬
träglich von den militärischen Sicherheitsmaßnahmen,
die Italien während der internationalen Krise ergrif¬
fen hatte. Nach einer offiziösen Meldung sind die zum
10. Oktober einberufenen Jahrgänge 1910—1912 beur¬
laubt worden. Ebenfalls werden auch die Reservisten
der auf Kriegsstärke gebrachten drei Alpen-Divisionen
und der Luftabwehr entlassen. Wie man jetzt erfährt,
ist die Luftwaffe und die Kriegsflotte nicht mobilisiert
worden. In dem offziösenKommentar wird weiter dar¬
auf hingewiesen, dag die Teilmobilisierungsmaßnahmen
nicht nur in voller Ruhe, sondern auch in vollkommenem
Schweigen vollzogen worden sind. Das italienische Volk
habe in ausgezeichneter Disziplin sofort erkannt, daß
das Schweigen unbedingt notwendig war , erstens aus
rein militärischen Gründen und zweitens um keinesfalls
zur Vermehrung der Kriegspsychosebeizutragen, die be¬
kanntlich besonders stark in Frankreich und England
infolge der sensationell aufgemachten Gestellungsbefehls
war.

Ver englische volfchafter bei tiano
Rom, 4. Oktober.

Der italienische Außenminister E r a f L i a n o hat am
Montagnachmittag den englischen Botschafter Lord
Perth  zu einer langen Unterredung empfangen. Ob¬
wohl eine amtliche Aeußerung über den Gegenstand der
Besprechungen noch nicht vorliegt , wird in politischen
Kreisen Roms allgemein angenommen, daß die Ent¬
wicklungder italienisch-englischen Beziehungen einer ein¬
gehenden Aussprache unterzogen worden ist. Man schenkt
der Unterredung um so mehr Beachtung, als fast zur
gleichen Zeit der englische Premierminister vor dem
Unterhaus den bedeutsamen Einfluß Mussolinis bei den
Vierer -Besprechungen in München vorbehaltlos aner¬
kannt hat.

französisches Mißtrauen gegen
ttzamberlain

Paris über deutsch-englische Verständigung verstimmt
slllgener Lericbt cksr „Lrsmsr Tlsituvg")

Paris,  4 . Oktober.
Die dentsch-englischeVerständigung hat, wie man jetzt

feststellen kann, in den amtlichen französischenKreisen
beträchtliche Verstimmung hervorgerufen, da sie, wie
eine Londoner Meldung des „Temps" erwähnt , „nutzer
jeder Beratung mit dem Vertreter Frankreichs" zustande
gekommensei. -

Bei der Berichterstattung über die llnterhausrede
Lhamberlains werden vor allem die Reden der Oppo¬
sition herausgestellt, woraus der Leser ohne weiteres
schließenkann, daß sich die Redaktionen mit dieser Kritik
einverstanden erklären . Das Gerücht, daß der britische
Premierminister in der nächsten Zeit nach Paris kom¬
men wird, wird vom Quai d'Orsay dementiert . Man
erklärt dort , daß von einer derartigen Besuchsadsicht
bisher noch nichts bekannt sei. Es läßt sich nicht leugnen,
daß das französisch-englische Einvernehmen sich im
Augenblickin einem etwas kritischen Stadium befindet.
Dies geht deutlich aus den Kommentaren über die
Unterhansrede Lhamberlains hervor . Das „Journal
des Debats " schreibt: Der englische Ministerpräsident
sei sich des Aergerlichen dieser „überraschenden englisch-
deutschenKundgebung" bewußt. Die Linke fürchtet, daß
England neue Konzessionenandre totalitären Staaten
in bezug auf Spanien , das Mittelmeerstatut und die
Kolonialfrage machen werde. Der „Temps" dagegen
ist bedeutend vorsichtiger. Das Blatt gibt seiner Befrie¬
digung über die Chamberlain -Botschaft Ausdruck. Es
betont jedoch, daß die Lhamberlain -Hitler -Erklärung auf
leinen Fgll dje französisch-britische Freundschaft schmä¬
lere, sondern daß sie vielmehr dazu bestimmt sei, ein
allgemeines Gleichgewichtin Europa herbeizuführen.

„lour" so und so
Der „gerügte" Autzenpolitiker

Paris , 4. Oktober
Ein Teil der französischenPresse, die von den Ereig¬

nissen der letzten Woche einfach überrannt wurde, zeigt
plötzlichwieder -ihr eigenes Gesicht. Der Außenpolitiker
des „Jour ", ein junger Journalist namens Pietri , hatte
nämlich am Sonntag geschrieben: „Wenn ein englisch¬
deutsches Abkommen sich in Vorbereitung befindet, so
darf Frankreich sich darüber nicht ungehalten zeigen.
Frankreich soll wieder nach einer weiteren Verstärkung
der Bande zwischen London und Paris an einem deutsch-
französtschen Abkommen arbeiten , das allein einem
Worte Lhamberlains zufolge eine ganze Generation
sichern würde." Der Direktor des „Jour " hält es am
Montag  jedoch für unerläßlich, den Außenpolitiker
der Zeitung öffentlich zu rügen. Er schreibt: „Unser
junger und stürmischer Mitarbeiter Pietri hat sich für
die Idee eines französisch-deutschenPaktes begeistert. Ich
teile seine Meinung in keiner Weise. Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß ich, wenn ich den in der Nacht
geschriebenen Artikel rechtzeitig gelesen hätte , meinen
Mitarbeiter von einer solchen Angelegenheit zurück¬
gehalten hätte ." — Das Schlagwort vom europäischen
Direktorium, das vor einigen Tagen in zahlreichen
Pariser Zeitungen jubelnd aufgenommen wurde, erregt
heute in einigen Blättern «in gewisses Mißtrauen.

Notspanische Stellungen an der
kbro-front eingekreist

Bilbao , 4. Oktober.
Am Sonntag setzten die nationalspanischcn Truppen

ihren Vormarsch an der Ebro-Front fort . Sie durch¬
brachen die rote Front auf 2 Kilometer Breite und
drangen in das feindliche Gebiet ein, wo die roten
Truppen in den Abendstunden des Sonntag in unge¬
regeltem Durcheinander sich zurückzogen. Sie wurden
von den nationalen Truppen verfolgt, denen es gelang,
mehrere rote Stellungen zu besetzen und eine ganze
Reihe weiterer feindlicher Stellungen einzukreisen. Die
nationalspanischen Truppen machten über 409 Gefan¬
gene und erbeuteten ein Munitionslager mit über 109
Kisten Handgranaten . Im Quftkampf wurden 6 rote
Flieger abgeschossen und 2 weitere Flugzeuge der Roten
durch Flakgeschützeheruntergeholt.

Der rumänische Marschall Avarescu ist in der Nacht zum
Montag im Alter von 7g Jahren gestorben . Avarcscu war
rumänischer Hecrsi'lhrcr im Kriege ; nach Kriegsende widmete
er sich dem politischen Leben nnd war mehrmals Minister¬
präsident und Staatsministcr.

Verlobung von Bruno Mussolini . Der zweite Sohn des
Duce, Flicgerhanptmann Bruno Mussolini , hat sich mit einer
Nichte des ersten faschistischen Finanzministers Tangorra
verlobt.

Zehn Jahre Stundungsfrist für
ländliche Lhestandsdarlehen

Zu der Verordnung über die Förderung der Land¬
bevölkerung vom 7. Juli 1938 hat der Reichsfinanz¬
minister noch eine Reihe von Anweisungen erteilt , die
weitere Vergünstigungen bedeuten. Die Tilgungsbe¬
träge eines Ehestandsdarlehens werden Angehörigen
der Landbevölkerung auf Antrag zinslos gestundet,
wenn entweder der Ehemann oder die Ehefrau vor
der Eheschließungmindestens fünf Jahr « ununterbrochen
in der Land- oder Forstwirtschaft oder als ländlicher
Handwerker tätig gewesen ist und mindestens einer
der Ehegatten auch nach der Eheschließung in dieser'
Art tätig bleibt.

Die Vergünstigung findet auf Selbständige, wie auf
Unselbständig« Anwendung, auch auf Beamte und
nichtbeamtete Gesolgschaftsmitglieder, die sich in einem
öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis in der Land¬
oder Forstwirtschaft befinden. Die Stundungsfrist —
erstmals für die am 15. August fällig gewesenen Til¬
gungsbeträge ist widerruflich auf zehn Jahre zu be¬
messen. Diese Vergünstigung erhalten auch Antrag¬
steller, die nach den bisherigen Bestimmungen für das
Land Ehestandsdarlehen bekommen haben, soweit sie

vslaiek , Korst
Wegen Tierquälerei angezeigt wurde ein Fuhrmann.

Sein schwer beladener Wagen hatte sich auf dem Burg¬
grafendamm festgefahren und konnte, wie sich später
herausstellte, nur durch vier Pferde wieder vorwärts¬
gebracht werden. Trotzdem schlug der Fuhrmann un¬
barmherzig auf sein Gespann ein, so daß sich schließlich
Passanten veranlaßt sahen, die Polizei zu benachrich¬
tigen.

Oroki»
Kleine Chronik. Auf Anordnung des ,L«»>- rales Dr.

Ender in Osterholz wurde der Leiterin des hiesigen
Kindergartens , Frl . Feodora Poser,  durch den Bür¬
germeister der Gemeinde Erohn , Pg . Klatte , das Treu-
dienstzeichen 1. Stufe miß der dazugehörigen Chren-
urkurche überreicht. — Die Sammlung von Kleidungs¬
stücken durch die NS .-Franenschaft und die NSV . für
die sudetendeutschenFlüchtlinge hat eilten großen Er¬
folg erbracht. Auch die Werbung von Pflegestellen für
vertriebene Sudetewdeutschewar von Erfolg. Es ver¬
dient größte Anerkennung, daß in der hiesigenIndustrie-
gemeinde allein dem Sudetendeutschen Hilfswerk rund
159 Freistellen zur Verfügung gestellt werden können.
Es ist hervorzuheben, daß besonders die Arbeiterschaft
durch Hergäbe von Freistellen ihre Volksverbundenheit
bekundet hat. j97

Ĥ esoraisrsok
Besuch bei den Cinswärder Ausgrabungen . Die Aus¬

grabungsstelle Einswarden , die vor ihrem vorläufigen
Abschluß steht, hatte am Sonntag den Besuch verschie¬
dener Teilnehmer der Reichsbundtagnng für deutsche
Vorgeschichteaus Hannover, die sich an Ort und Stelle
von den Ergebnissen überzeugen konnten. U. a. weilte
unter den Besuchernder von Reichsleiter Alfred Rosen-
berg Beauftragte Dr . Reinhardt . Dr . Harnagel aus
Hannover übernahm die Führung durch die Erabungs-
stelle. s87

NorZkelN
Deichschauungen. Nach einer Bekanntmachung vom

2. Oktober 1938 findet die Schonung des Deiches an
der Varreler Bake, von der Dovemoorstraße bis zur
Oldenburger Eisenbahn, am Freitag , 7. Oktober, die
Schauung der Hollerländischen Deiche, von Borgfold
bis Osterholz, am Mittwoch, 12. Oktober, der Lesum-
und Wüm-mckdeiche, von Burg bis Borgfeld, am Frei¬
tag , 14. Oktober, der Ochtnm- und Weserdeichein Ober-
vieland , vom Schutzdeichbis zur Ziegelei in Haben-
Hausen, am Dienstag , 18. Oktober, der Werderländischen
Deiche, von Burg bis zum Jndustriehafen , am Don¬
nerstag , 20. Oktober, der Weser- und Lchtumdeiche in
Nieder-vieland, von der Rabl -i-nghauser Kirche bis zum
Schutzdeich, am Dienstag , 25. Oktober, statt. Die Deiche
sind bis zu den genannten Tagen in schaubaren Stand
zu setzen.

Verüen
Verdener Rundschau. Das goldene Treudienst-Ehren-

zeichen für 40jährige treue Dienste erhielten : Land¬
gerichtsrat Feldmann , Justizoberinspektor Krieger , Ju¬
stizobersekretärKraul und Jnstizsekretär Kühn, während
weitere neun Beamte der hiesigen Justizverwaltung
für 25jährige treue Dienste das silberne Treudienst-
Ehrenzeichen empfingen. — Das seltene Fest der dia¬
mantenen Hochzeit können jetzt die Ehelente Hermann
Meyer und Frau Marie geb. Niederkromc, wohnhaft
Eitzerstraße, begehen. — Eendarmericmeistcr Dierks
trat nach rund 40jähriger Dienstzeit in den Ruhestand,
aus welchem Anlaß Landrat Dr . Weber dem Scheiden¬
den den Dank der Staatsregieruna und der Kreisleitung
für die treu geleisteten Dienste überbrachte. — Wegen
Tierquälerei verurteilte das Schöffengericht den 24-
jährigen Johann L. aus Meldorf, der bei einem Bauern
in Scheeßel beschäftigt war und eine ihm anvertraute
Kuh mit einem Milcheimer und einem Knüppel derart
schlug, daß das Tier zusammenbrach, zu zwei Monaten
Gefängnis . — Das Herbst-Schulsportfest der Domschule
nahm einen erfolgreichen Verlauf und zeigte sehr schöne
sportliche Leistungen, gelang es doch zwei Schülern, die
beachtlicheWeite von über 40 Meter im Speerwerfen
zu erzielen.

Olüendurg
Auch die Kleinsten helfen. Auf Anregung der Eau-

kindergruppenleiterin der NS .-Frauenschast sind in ver¬
schiedenenKreisen des Gaues Weser-Ems Vastelstuben
eingerichtet worden, in denen die Kindergruppenleite-
rinnen , VDM .- und Jungmädelfllhrerinnen , sowie alle
Jungen und Mädel , die Interesse daran haben, Spiel¬
zeug für die sudetendeutschenFlüchtlingsklnder anferti¬
gen. Im Kreis Oldenburg-Stadt wird die Werkstube
am Montag in einem Raum in der Kreisfrauenschafts-
leitung in Betrieb gesetzt. Aus allen Kindergruppen
wurde in einer Schnellaktion zunächst einmal in Zu¬
sammenarbeit mit der NSV . vorhandenes Spielzeug in

in dem Erlaß vom 28. März 1938 enthalten waren.
Dieser weniger günstige Erlaß wird mit Wirkung
ab 1 Juli 1938 aufgehoben. ' Anträgen , denen nach
den Bestimmungen des alten Erlasses nicht entsprochen
werden konnte, sind nochmals darauf nachzuprüfen, ob
ihnen nach der Verordnung vom 7. Juli 1938 stattge¬
geben werden kann. Der Erlaß des Ehestandsdarlehens
als Anerkennung für langjährige Tätigkeit in der
Landwirtschaft usw. setzt voraus , daß die Tätigkeit
eines der beiden Ehegatten während der Stundungs-
frist ununterbrochen fortgedauert hat . Weiter bestimmt
der Minister , daß ein Dinrichtung-Sdarlehen auch ge¬
währt werden kann, wenn die Antragsteller kein Ehe¬
standsdarlehen erhalten haben. Das Einrichtungsdar-
kehen wird an den Ehemann in barem Gelde ausge¬
zahlt , bei Gütertrennung jedem Ehegatten zur Hälft«.
Wenn im Einzelfall Bedenken bestehen, ob das Ein-
richtungsdar-lehen zur Hebung der wirtschaftlichen Lage
der Familie verwendet wird . kann das Finanzamt
anordnen, daß die ordnungsmäßige Verwendung durch
die Gemeindebehörde im Benehmen mit dem Orts¬
bauernführer überwacht wird . Während das Einrich-
tungsdarlehen auch Selbständige erhalten können, sind
Einrichtungszuschüssenur für land- oder forstwirtschaft¬
liche Arbeiter und Angestellte und ländlich« Handwer¬
ker vorgesehen.

die Heime gegeben, in denen Flüchtlingskinder unter¬
gebracht sind. In rascher Folge wird jetzt eine gründ¬
liche Belieferung der Heime mit dem neu angefertigten
Spielzeug aus den verschiedenen Kreisen erfolgen. So
helfen schon die Kleinsten mit, den kleinen Gästen aus
dem Sudetenland recht viel Liebes zu erweisen.

Große Zuchtoiehoersteigerung. Am 20. Oktober findet
in der Auktionshalle am Bahnhof Oldenburg -Osternburg
in Oldenburg i. O. eine große Zuchtviehversteigerung
der Oldenburger Herdbuchgesellschaft statt. Rund
100 Tiere — amtlich gekörte Jungbullen und schwere
tragende Färsen — kommen zum Auftrieb . Unter den
besonders scharf ausgesuchten Zuchtbullen befinden sich
züchterischwertvolle Vatertiere bester Abstammung mit
hohen Leistungsnachweisen. Auch die ausgesuchten weib¬
lichen Tiere stammen aus anten Leistunqszuchten. Deck¬
ung Befruchtungsfähigkeit der Bullen und Trächtigkeit
der Färsen wird garantiert . Sämtliche Tiere sind durch
Blutprobe auf Abortus Bang untersucht und stammen
größtenteils aus durchseuchten Beständen. Die Zucht¬
leitung übernimmt auf Wunsch den treuhäiMgen An¬
kauf. Weitere Auskunft und ausführliche Versteige-
rungskataloge versendet kostenlos die Oldenburger
Herdbuchgesellschaftin Oldenburg i. O., Osterstraß« 16,
Fernruf 4187.
Vsrel

Schwarzschlachter verhaftet . Wegen unerlaubten
Schlachtens von Schweinen wurde hier ein . Schlächter¬
meister mit seiner Frau verhaftet . Der Verhaftete
hatte keinen eigenen Verkaufsladen , sondern schlachtete
die Schweine in einem anderen Betriebe , um dann das
Fleisch auf dem Wilhelmshavener Markt zu verkaufen.
Der Verhaftete brachte des öfteren ungeschaute
Schweine zum Verlaust In 10 Fällen hat . er bereits
seine Verfehlungen eingestanden.

Leer
Prämienschau des Pferdezuchtvereins für die Kreist

Leer und W°°uer. Der Pferdezuchtverein für die Kreise
Leer und Weener veranstaltete auf dem Städtischen
Diehhof in Leer eine Prämienschau, zu der sich eine
große Zahl Freunde der Pferdezucht eingefunden hatten.
Der Prämienkommission wurden 25 Saugfohlen , 27
Enterfohlen und 24 zweijährige Stuten vorgeführt.
Eine Prämie erhielten 18 Saugfohlen und 12 zwei¬
jährige Stuten . Das gezeigte Pfevdematerial war
sehr gut.

Srainsskv
900 Rm. für Subetendeutsche gestiftet. Ein schönes

Beispiel einer Volksgemeinschaftder Tat gab die Gefolg¬
schaft der Bramscher Firma I . B. Sanders und Söhne.
Durch Il-eberstundenarbeit gelang es ihr , einen Betrag
von 450 RM . zu erarbeiten , den der Betriebsführer
verdoppelte, so daß insaesamt 900 RM . der NSV . für
die Flüchtlingslager der Sudetendeutschen überwiesen
werden konnten. ,
vsnsdrüok

Die erste Werkfrauengruppe im Kreise Osnabrück.
Die bei den Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerken
seit einiger Zeit aufgestellte erste Osnabrücker Werk¬
frauengruppe wurde im Rahmen einer Feierstunde des
gesamten Betriebes durch die Eaufrauenwalterin
Juliane Becker verpflichtet. In einer Ansprache um- .
riß die Eaufrauenwalterin die Aufgaben der Werk-
frauengruppen . Im Auftrage des ' Betriebsführers
übermittelte Dr . Frieß die Glückwünschefür eine er¬
folgreiche Arbeit der Werkfrauengruppe . Er betonte,
daß der gesamte Betrieb stolz auf diese Stunde sei, da
die erste Osnabrücker Werkfrauengruppe verpflichtet
wurde.
Zinsen

Ein Naturdenkmal als Ortswappen . Viele Dörfer
des Kreises Harburg haben in den letzten Jahren ein
Lrtswappen erworben. Für das herrlich gelegene Nin-
dorf „am Walde" entwarf der Maler Odefey ein Wap¬
pen, dem ein Naturdenkmal als Dorwurf dient. Das
Torf mit seinen strohgedeckten Fachwerkhäusern ist
überschattet von mächtigen Eichen, und in -den Wäldern
ringsum stehen mächtige Tannen . Am Wege Nindors-
Ollsen stehen eine Eiche und eine Rottanne wie aus
einer gemeinsamen Wurzel entsprossen, gleich an Stärke
und gleich an Alter , wie Geschwisternebeneinander. Bei
Straßenbau wurde dieses Naturdenkmal geschützt, das
nunmehr im Ortswappen für alle Zeiten erhalten ,bleibt.
LeNv

Auf der Heimfahrt von einer Trauerfeier tödlich ver¬
unglückt. Auf der Heimfahrt mit dem Rade von einer
Tra -uerfeier in Hermannsbur -g geriet der Abbauer
Holmer aus Müden kurz vor seinem Torfe gegen einen
einem Langholzwagcn ausweichenden Lastzug. Er er¬
litt eine Lungenquetschung und eine klaffende Kopf¬
wunde, denen er bald darauf erlegen ist.

^MOktWQi-
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v,enn Sie alle Speiveo mit I.IL8I6 NelvkL-extrakt rubereilen : er lokot ev kirnen äurck verdoppelte
Kbvonrleruug von Veräauungvväiten , — ein vekr vicckltiger kaKtor io «1er kruakrung . Oute Ver
clauung iit uircklt allein Ungelegenkeit gevunäer Verclauuagvorgane , vonrlern auaii cier richtigen
Speisendereitung . I.IS8IO kleisaii Lxtralrt regt riie Verdauung in einzigartiger Vleise an , man
Kanu vagen : b̂ it I-IllLIO kleivcii-llxtrakt erkält äie blakrung iliren lröcdvten bläkivvert. Ilnä äabei
genügt väkon eine Kleine bckevvervpitrelür vrenige ktennige.
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TNargarineversorgung verstärkt
Jahreszeitliche Anpassung des Fettverbrauchs

Bre men,  4 . Oktober.
Ueber die Versorgung mit Fetten ist die Oeffentlich-

keit von maßgebenden Stellen Är kurzem unterrichtet
worden. Hiernach soll trotz unserer günstigen Ver¬
sorgungslage bei Margarinerohstoffen nach wie vor
sparsam gewirtschaftet werden. Zugleich muß der Ver¬
brauch mehr als bisher den Bedürfnissen der Vorrats¬
haltung und der Marktordnung angepaßt werden. Um
im Rahmen der normalen Versorgung in nächster Zeit
bei der saisonmäßig abfallenden Milcherzeugung
Margarinerohstoffe in erhöhtem Maß« dem Verbrauch
zuzuführen, wird bis Ende des Jahres auf die Kunden-
liste für Butter auch Margarine (Spitzensorte) aus¬
gegeben werden, und zwar entsprechendder zu ersetzen¬
den Butter . Die Margarineversorgung wird im
übrigen gegenüber den Vormonaten verstärkt.

Dr. Wilhelm Kleemann gestorben
Räch kurzer Krankheit verstarb am 2. Oktober im

Alter von 52 Jahren Dr . jur . Wilhelm Kleemann.
Mit dem Heimgegangenen ging ein Mensch von uns,
der seine vielfältigen Gaben immer und immer wieder
in den Dienst der Allgemeinheit stellte. Schon vor det
Machtübernahme fand Wilhelm Kleemann den Weg
zum Führer . In seiner zuständigen Ortsgruppe ver¬
sah er die Pflichten eines Politischen Leiters . Später
sicherten sich auch andere Parteidienststellen die Mitar¬
beit dieses auf vielen Gebieten bewährten Parteige¬
nossen, der als Bankfachmann für eine Reihe von Auf¬
gabengebieten besonders wertvolle Kenntnisse und
Fähigkeiten besaß. So wurde Pg . Dr . Kleemann Mit¬
arbeiter des Eauwirtschaftsberaters des Gaues Weser-
Ems, des Eauschulungsamtes und des Ganschrifttums-
beauftraaten des Amtes Schrifttumspflege. Alle diese
Dienststellen hatten in Pg . Kleemann einen einsatz¬
bereiten Mitarbeiter , der sich immer zur Verfügung
hielt . In Wort und Schrift wirkte Pg . Kleemann in¬
nerhalb dieser Parteieinrichtungen für den National¬
sozialismus.

Auch die „Bremer Zeitung" verliert in dem Verstor¬
benen einen guten Freund, dessen vorzüglich« wirt-
schaftspolitischenLeitartikel unseren Lesern wohl noch
in Erinnerung sind. Ihm , den wir und alle, die ihn
kannten, als treuen Gefolgsmann des Führers achteten
und als guten Kameraden schätzten, wirb allzeit ein
ehrendes Andenken bewahrt bleiben.

Schulschiff„Deutschland" legte gestern morgen von
Schuppen 17 im Ueberseehafen ab, das erste Ziel des
Segelschulschiffes Deutschen Schulschiffvereins, das
unter dem Kommando von Kapitän Bauer  steht , ist
Las Palmas , von wo es über Vahia und Kapstadt nach
St . Helena geht. Von hier tritt das Schulschiffdann
am 25. Januar die direkte Heimreise nach der Weser an,
wo es am 29. März zurückerwartet wird.

«ut4-Iaun,,

Lin Vetrieb gab das Signal!
beschlossener eintritt in die NSV. — Vankbarkeit durch die lat — fllle Betriebe müssen folgen

KO7käll7 - l. 1IXl1O5ä — ckis Xsings ru 22 sik.,
„luxur " , eise sick bs/asilt mocsitl

Wer will's bestreiten, daß wir jetzt mit ganz anderen
Augen in die Welt schauen, als noch vor wenigen
Tagen ? Wer gibt's nicht zu, daß er jetzt froher an
seinen Arbeitsplatz geht, jetzt, da unsere sudetendeutschen
Brüder ins Reich heimgefunden haben. Und alle möch¬
ten etwas tun , um ihrer Freude, um ihrem Dank
gegenüber dem Führer Ausdruck zu geben. Alle
haben den Willen, niemals die Stunden zu vergessen, in
denen der Führer um den Frieden der Welt rang.

Eine bremische Firma nun zeigt allen Betriebsfüh¬
rern und Eefolgschaftsmitgliedern durch ein Beispiel,
wie man am besten seinem Dank gegenüber dem Führer
Ausdruck geben kann:

Es wurde zu einem Sonderappell angetreten . Der
Betriebsführer gab einen Rückblick auf die durchlebten
letzten schweren und entscheidungsvollenTage. Er schil¬
derte den Kampf des Führers um die Heimführung der
Sudetendeutschenin das Reich und er sprach auch davon,
was ein Krieg für das Volk und auch für den eigenen
Betrieb bedeuten würde. Und dann führte der Redner
aus, daß es leicht sei, durch Sieg-Heil-Rufe seinem
Danke Ausdruckzu geben. Damit aber genüge niemand
seiner Dankespflicht, wenn es ihm nicht ernst sei, jetzt
noch mehr als bisher dem Führer Helfer und Mitstreiter
zu sein. Und dazu biete sich allen Schaffenden in der
NSV . reichlich Gelegenheit.

Gerade die letzten Tage hätten bewiesen, daß die
NSV . eine volkswichtige Einrichtung sei. Ohne sie
wären die sudetendeutschenFlüchtlinge größtem Elend
preisgegeben gewesen. Ohne sie wäre es gar nicht mög¬
lich gewesen, die seelische und .materielle Betreuung der
über 209 909 Männer , Frauen und Kinder durchzu¬
führen. Hier habe die NSV . einmal bewiesen, daß ohne
sie in Deutschland überhaupt keine Volkspflege denkbar
ist. Viele der Arbeitskameradinnen seien ja schon selbst
in die schönen NSV .-Erholungsheime gesandt worden,
viele Mütter danken der NSV ., daß ihre Kinder sich in
Heimen oder durch die Kinderlandverschickungerholen
konnten, viele Kameraden seien in der Zeit der Arbeits¬
losigkeit von dem WHW. über die größte Not geholfen
worden, was die NSV . jetzt aber bei der Flüchtlings-
betreuung geleistet habe, übertreffe alle bisherigen
Leistungen.

Und da solle sich nun niemand von den vielen tausend
Mitgliedern der NSV . beschämenlassen, daß er abseits
stehe. Für jeden anständigen Deutschen fei es eine
Pflicht, ihr anzugehören. Gerade jetzt, wo jeder das
Gefühl habe, etwas tun zu müssen, um seiner Freude
und feinem Danke Ausdruck zu geben, fei her rechte
Augenblick, die NSV .-Mitgliedschaft zu erwerben.

Morgens vor Beginn der Arbeitszeit richtete der Be¬
triebsführer diesen Appell an den Teil der Gefolgschaft,
der bisher noch nicht NSV .-Mitglied ist. Um 10 Uhr
konnte der Betriebssichrer folgendes Telegramm an den
Führer senden:

Wieder haben Sie uns einen großen Sieg ge¬
schenkt. 3U- Millionen Sudetendeutsche kehren heim
ins Reich. Aus Dankbarkeit darüber sind wir heute
morgen zu einem Sonderappell angetreten , um Ihnen
unsere unwandelbare Treue zu bekunden.

Die hier versammelten 389 Männer und Frauen
unseres Betriebes melden Ihnen aus übervollem
Herzen geschlossenihren Veitritt zur NSV ., um
Ihnen in Ihrem weiteren Friedenswerk zu helfen.

Heil unserem Führer!
Betriebssichrer und Gefolgschaft

Ogo Kaffeerösterei — Carl Wilhelmi , Bremen
Nationalsozialistischer Musterbetrieb.

Dieser Nationalsozialistische Musterbetrieb und auch
einigä kleinere BetriebsgemöiNschäftetz"gaben ein Bei¬
spiel, das ein Signal für alle Betriebsführer , Betriebs¬
obmänner und Eefolgschaftsmitglieder sein muß. Die¬
sem Betrieb müssen noch viele Betriebsgemeinschaften
folgen. Es sind vor allem noch viele junge Männer und
Mädel, die der NSV . nicht angehören. Diese jungen
Volksgenossenwohnen bei den Eltern , zahlen ein Kost¬
geld und haben ihr eigenes Einkommen. Jetzt glauben
aber viele von ihnen, daß es genüge, wenn der Vater
oder die Mutter NSV .-Mitglied sei. Das ist falsch!
Jeder , der ein eigenes Einkommen hat , soll NSV .-Mit¬
glied sein. Nicht' jeder braucht îch in die jetzt schon über
4000 Männer und Frauen zählende aktive Amtswalter-
schaft der NSV . einzureihen. Aber jeder soll durch den
Erwerb der Mitgliedschaft den Nachweis führen, daß

klirenkreuze für IWchsbalin-Jubilare
feierliche Überreichung der Auszeichnungen im Hauptbalinlios/ fluch die kliesrauenwaren eingeladei?

Igle,lieb rvirck einem ckei- 24 .Inbilnie
ckao Lliivnlei en / nbsreeiebt.

24 Jubilare der Reichs¬
bahn — Männer , die seit
25 und 40 Jahren zur Ge¬
folgschaft des Reichsbahn-
maschinenamtesBremen ge¬
hören — erhielten am Mon¬
tagnachmittag die Auszeich¬
nung des kürzlich vom
Führer geschaffenen Ver-
dienst-Ehrenkreuzes. Gegen
15 Uhr hatten sich die
Jubilar « mit ihren Ehe¬
frauen , die ebenfalls zu
dieser Feier eingeladen wa¬
ren, im früheren Fiirsten-
zimmer des Hauptbahnhofes
versammelt, wo ihnen be¬
sondere Ehrungen in Ge¬
genwart des Leiters des
Maschinenamtes. Reichs-
Lahnoberrats Philipp,
sowie zahlreicher anderer
R. - Dienststellenleiter und
eines Vertreters der DAF.
zuteil wurden. Nach einer
musikalischen Einleitung
durch «in Blasorchester von
Reichsbahnangehhrigen und
Nach den Darbietungen eines
Chors von Berufskameräden wandte sich der Vorstand
des Maschinenamtes, Reichsbahnoberrat Philipp,  an
die . Festoersammlung und wies darauf hin, daß an
diesem Tag erstmalig im Bezirk des Ma¬
schinenamtes  Verdienst -Ehrenkreuze überreicht
würden . Man habe in den einzelnen Fällen damit so
lange gewartet , bis eine größere Anzahl von Jubilaren
für diese Ehrung ausersehen war , um so die Ueber-
reichung in besonders feierlichem Rahmen durchführen
zu können. „Nun aber ist die Stunde gekommen," so
fagte der Vorstand des Maschinenamtes zu den Jubi¬
laren gewendet, „daß wir Ihnen heute durch Ueberreichen
der Auszeichnungder Dank der Verwaltung , des ganzen
deutschenVolkes und des Führers für Ihre Arbeit , für
Ihre treue Pflichterfüllung übermitteln , die neun von
Ihnen in vierzigjähriger und fünfzehn in fünfund-
zwanzigjähriger Dienstzeit innerhalb Her Organisation
der Reichsbahn bewiesen haben. Gerade in diesen
Tagen", so führte Reichsbahnoberrat Philipp weiter
aus , „besteht besondere Veranlassung, sich freudigen Ge¬
fühlen hinzugeben, ist unserem Vaterland doch in diesem
Herbst eine so überaus reiche Ernte beschert worden, und
darüber hinaus überhallen die Ereignisse der letzten
Tage, die Tat des Führers , noch die Freude ! Daß also
unsere heutige Feier gerade zu diesem Zeitpunkt inner¬
halb des so überaus erfreulichen Weltgeschehens statt¬
findet, möge die Bedeutung der Stunde noch unter-
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streichen. — Daß wir auch die Ehefrauen gebeten haben,
zu dieser Stunde zu kommen, hat feinen Grund darin,
daß es auch gilt, der Frau des Mannes den Dank abzu¬
statten, ist es doch gerade in unserem Beruf sehr wichtig,
daß unsere Männer in ihrer Lebensgefährtin eine Hel¬
ferin haben, die es zu ihrem Teil. mit ermöglicht, daß
der Mann seinen Arbeitsplatz richtig ausfüllt ." — Im
Anschluß überreichte Reichsbahnoberrat Philipp die
Ehrenkreuze — für 40jährige Pflichterfüllung das gol¬
dene, für 25jährige Pflichterfüllung das silberne Ehren-
kreuz. Die Vorsteher der einzelnen Dienststellenhefteten
den Jubilaren die Kreuze an die Brust, während den
Ehefrauen Blumengebinde übergeben wurden. Bei
dieser Gelegenheit wurden auch zwei Schnellzugsloko-
motiv-Führer ausgezeichnet, die beide „auf derselben
Maschine in gegenseitiger Ablösung fahren". Sie sind
demnach auch bei dieser frohen Stunde untrennbar ver¬
eint wie sie tagtäglich am selben Arbeitsplatz auch an
allen übrigen Tagen Kameraden sind.

Als Vertreter der DAF. brachte sodann der Kreis-
abteilungsleiter , SA .-Sturmbannführer Pg . Stark,
auch die Wünscheder DAF. zum Ausdruck, daß es allen
Jubilaren vergönnt sei. so wie bisher auch weiter bei
guter Gesundheit Vorbild der Treu« und Pflichterfül¬
lung, Vorbild des „Mannes der Arbeit " schlechthinzu
fein. — Die Feier klang darauf mit dem Treuegelöbnis
zum Führer und musikalischen Darbietungen aus . X

sein Bekenntnis zum Führer kein Lippenbekenntnis ist,
daß sein Dank vielmehr aus dem Herzen kommt und daß
es mit seinem Willen, dem Führer ein treuer Gefolgs¬
mann zu sein, wirklich ernst ist.

Vetriebsfiihrer , Obmänner ! Fordert noch heute An¬
meldeformulare an und seid selbst die besten Werber und
Mitarbeiter der NSV . in eurem Betriebe ! S

Dankt dem LüHrer, werdet NSV.-Mitglied!
Gauamtslcitcr Skaatsrat Denker  richtet folgenden

Ausruf an die Bevölkerung des Gaues Wescr-Ems:

„Noch ist das sudetendeutscheHilfswerk nicht beendet.
Die Bevölkerung des Gaues Weser-Ems hat in dieser
Beziehung einzigartige Leistungen vollbracht. Vorbild¬
lich war die Haltung der vielen Helfer und Helferinnen.
Ich danke allen Beteiligten für den selbstlosenund oft
mühevollen Einsatz.

Der Führer hat den Frieden in München gesichert.
Nun können alle Völker wieder aufatmen und froh und
glücklich darüber sein, daß die Welt einen Adolst Hitler
besitzt.

Man fragt sich, wie vermögen wir dem Führer zu
danken? Es harren unser noch viele neue, große Auf¬
gaben. Deshalb schließt die Reihen ! Es ergeht nochmals
an alle die Aufforderung, tretet ein in die NS -Bolks-
wohlsahrt, um sie dem Führer schlagkräftigzu erhalten!

WS.

Sruppenwetlkampfdes Sbergaues Nordsee
Der Obergau Nordsee (7) besprach dieser Tage auf

einer Arbeitstagung in Bremen, an der alle Führerinnen
der Untergaue und Jungmädeluntergaue teilnahmen, die
Arbeit für Herbst und Winter . 2m Mittelpunkt des
Schaffens wird die Errichtung des VDM.-Werkes
„Glaube und Schönheit"  stehen. Um der Arbeit

einen besonderen Ansporn zu geben, wird vom Obergau
ein großer Gruppenwettkampf ausgeschrieben, dem ein
Wettkamps der einzelnen Mädel - und JM .-Schaften in
den Untergauen vorangeht. Die Bewertung erfolgt auf
Grund der Erfüllung organisatorischer Aufgaben. Be¬
wertet wird ferner die Durchführung von Heimabenden,
die kulturelle Arbeit , die Schulungsarbeit , die Wert¬
arbeit , die Teilnahme am RBWK , an sportlichen Wett-
kämpfen und am WHW. (Ueber die Tagung berichten
wir noch in unserer nächsten HJ .-Beilage , „Die junge
Gefolgschaft".) '

Auf das Bollwerk gestürzt. An der Tiefer verunglückt«
am Montagmittag kurz vor 14 Uhr ein Arbeiter
beim Holzverladen, wobei er auf das Bollwerk stürzte
und mit einem Beckenbruchschwer verletzt liegenblieb.
Der Verunglückte mußte sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. X

Führungen durch das Fockcmuseum . Das „Deutsche Volks¬
bildungswerk " führt in den kommenden Monaten wieder eine
Reihe von Führungen durch das Fockcmuseum durch , die sich
in diesem Jahre nach Zcitcpochcn gliedern . Die erste Führung
findet statt am Mittwoch , dem 5. Oktober , 17 Uhr , und behan¬
delt die heimatliche Kunst und das Kunsthandwerk des Mittel-
alterS . Zur Teilnahme an diesen Führungen ist jeder Volks¬
genosse bei freiem Eintritt berechtigt.

Einführungen in den Bühncnspielplan des Staatstheatcrs.
Die Volksbildungsstätte Bremen beginnt am Mittwoch , dem
5. Oktober , mit einer Vortragsreihe über den Spielplan der
neuen Spielzeit . Diese Vortragsreihe behandelt im einzelnen:
Entwicklung und Bedeutung des Theaters ; das Schauspiel und
die Oper des diesjährigen Spielplanes ; Blick in die Arbeit des.
Theaters . Daran anschließend findet eine Führung durch das
Staatstheater statt . (Blick- hinter die Kulissen .) Es wird be¬
merkt , daß die 'Beteiligung an dieser Führung nur den Teil¬
nehmern der am kommenden Mittwoch beginnenden Vortrags - ,
reihe möglich ist . Besonders geeignet ist diese Vortragsreihe
auch für die Stasselanrechtler , da der Spielplan des Staffel-
anrechtes besprochen wird . Anmeldungen für diese Vortrags¬
reihe können bis spätestens Dienstag , den 4. Oktober , 19 Uhr,
in der Volksbildungsstätte , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 120s,
noch abgegeben werden.

«Weser-5lug"flog aus
Mit den Lehrlingen der „Weser" Llugzeugbau-Sesellschastm. b. fj. Vremen nach Hamburg

Hundert flrbeitskameraden fuhren an den Nhein
Die „Weser" Flugzeug¬

bau-Gesellschaft m. b. H.,
Bremen, über deren vor¬
bildliche Lehrlingsführung
wir schon mehrfach berich¬
ten konnten, ließ ihre Lehr¬
linge in diesem Jahr einen
Ausflug nach Hamburg»
durchführen. Mit fünfzehn
Omnibussen gings dieser
Tage über die Reichs¬
autobahn nach Hamburg,
wo von der nach mehreren
hundert Köpfen zählenden
Schar das Jugend -Her-
bergsschiff „Hein Eoden-
wind" als Standquartier
bezogen wurde. Schon am
ersten Tage ihres Besuchs
in - der ' Schwesterstadt--.an¬
der Elbe besichtigten die
Lehrlintze drei nahrhafte '
Hamburger Betriebe der
Metall - Industrie , wobei
ihnen auch Gelegenheit
geboten wurde, Einblick in
das Gietzereiwesen zu erhal¬
ten und einen modernen
Großbetrieb mit Präz -i-
siönsmaschinen in allen LinzslHeite-n kennenzulernen..
Ein anderer Betrieb gab den 'Lehrlingen Einblick in
die moderne Herstellung von Eisen- und Blech-Konstruk¬
tionen. Die Besichtigungenwaren so recht dazu angetan,
das in der eigenen Werkstätte und i-m theoretischen
Unterricht der Berufsschule Erlernte zu vertiefen.

Am Abend stieg an Vtztd des „Hein Eodenwind" ein
fröhlicher Abend. In gesanglichen, musikalischen und
HumoristischenDarbietungen zeigten die Lehrlinge ihr
Können und der Abend verlief, wie nicht anders zu
erwarten war , in schönster Harmonie. Der Ausbildungs¬
leiter der Firma , ' Oberingeniour Alex,  eröffnete
dieses Beisammensein mit einer kurzen Ansprache, die
durch die Worte des Betrisbsobmannes , Klo öfter,
ergänzt wurde. Am nächsten Tage gings wieder auf
Entdeckungsfahrt: Die -Hamburger Häfen und Fleets
wurden besichtigt, der Elb-Tunnel und das Hamburger
Rathaus in Augenschein genommen und -auch Hagen-
becks Tierpark in Stellingen ein Besuch abgestattet.
Die Rückfahrt wurde gegen Abend in Omnibussen an¬
getreten und um 21 Uhr trafen die Teilnehmer voll
neuer und tiefer Eindrücke wieder in Bremen ein,

Lockt« die Jugend der lebhafte Pulsschlag der Hafen¬
stadt an der Elbe, so übte auf hundert älter « Arbeits¬
kameraden mehr der Rhein seine Anziehungskraft aus.
Und das ist ja auch verständlich, denn am Rhein da
reifen die Reben und da soll sich ja auch sonst gut eine
Woche leben lassen. Deshalb ließen sich hundert Arbeits¬
kameraden der „Weserflug", die sich durch Pflichterfül¬
lung am Arbeitsplatz^ und durch Einsatz für die Be-

»io I -ebrlingo üvr „ IVeser lllug " imeb ilirom LintreKon in UamkniA
Kuknabms : IVsrkkoto 7Vsssr -I?Iug.

trisLsgemeinschaft ausgezeichnet hatten , von der
Betriebsführung nicht zweimal zur Teilnahme an einer
KdF.-Rheinfahrt einladen. Sie packten ihre Koffer-und
traten gestern morgen um 7 Uhr bei Hillmanns Hotel
an. „Weserflug schickt hundert Arbeftskameraden an
den Rhein" wär auf dem Schild zu lesen, das dieser
frohen, handkoffevbeschwertenReisegesellschaft, die von
der Werkschar und dem Werkscharmusikzugangeführt
wurde, vorangetragen wurde. Auf dem Bahnhofsplatz
richtete Betriebsfllhrer Pg . Feilcke herzliche Worte der
Verabschiedungan die Arbeitskameraden, denen er gute
Erholung und recht viel Freude wünschte. Namens der
Reisenden, die für die. Fahrt zusätzlichenUrlaub , die
Reisekosten und ein gutes Taschengeld für die Wein-
probe erhalten hatten , dankte Betriebsobmann Pg.
Klooster für die Entsendung an den Rhein. Dann
wurden die Omnibussebestiegenund los ging die Fahrt,
die innerhalb einer KdF.-Reise durchgeführt wird. Diese
achttägige KdF.-Rheinfahrt ist der Ersatz für eine vor
einiger Zeit wegen Eisenbahnwag-gonmangel ausge¬
fallene Reise. ,

O k 10Torl o n 1

Dreimal Feueralarm
Im Gebäude einer Bäckerei an der Schleifmühle ent¬

stand' in den frühen Morgenstunden des gestrigen Mon¬
tag ein Dachstuhlbrand. Das Feuer fand überaus
reiche Nahrung an den unter dem Dachgeschoß-lagern¬
den rund 109 Zentner Brennmaterial . Die Feuer-lösch-
polizei war in kürzester Zeit zur Stelle und bekämpfte
den Brand wirksam mit zwei Rohrleitungen . Leider
gelang es den Bemühungen der»Wehr nicht, den ganzen
Dachstuhl zu retten . Die Löscharbeiten wurden dadurch
besonders erschwert, daß die bereits erwähnten Men¬
gen von Brennmaterial aus dem Gebäude Herausge¬
schafft werden mußten — eine Arbeit , die mit Einschluß
des Ablöschensbis zum Mon-tagmittag währte . Erfreu¬
licherweisewurden größere Vorräte an Mehl , die eben¬
falls unter dem Dachstuhl in den Stockwerken unter¬
gebracht waren , vor Schaden bewahrt . — Ebenfalls am
Montagmorgen entstand in der Jutespinnerei und We¬
berei Bremen in der Nordstraße um 8.45 Uhr ein
Brand , bei dem ein« Spinnmaschine vom Feuer bedroht
war . Auch in diesem Fall griff die Wehr schnelfftens
ein und sorgte dafür , daß jede wettere Gefahr sofort
gebannt wurde. — Zu einem dritten Feuer wurde die
Keuerlöschpolizeiam Montagmittag um 12.40 Uhr zu
einem Haus am SaNdersdeich gerufen, wo im Keller¬
geschoß verschieden« Möbel durch einen Wohnungsbrand
vernichtet wurden. Bei Eintreffen der Wehr standen
Kleiderschrank, Kommode, Flurgarderobe und Teile der
Decke in Flammen. Die Wehr löschtedas Feuer nach
kurzer Zeit . x

Gesichert ist eine brauntedcrne Markttasche mit folgendem
Inhalt : i dunkclgrauer Anzug mit seinen dunklen Längsstrei-
sen. 1 grau gestreifte Hose und Weste , 1 schwarzes Kleid mit
weißem Kragcnbcsah . 1 Paar neue Herrensockcn . grau ge¬
mustert , 1 geflochtener Gürtel (Gummi ). Eigentümer wollen
sich im Polizeihaus , Zimmer 405, melden.

Oberfeldwebel wird Hauptfeldwebel
Stabsfeldwebel wird ein neuer Dienstgrad

Durch Verfügung des Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht wird als neue Dienstgradbezeichnun-g und
damit weitere Verbesserung der Beförderungsmöglich-
kei-ten der Unteroffiziere des Heeres der Stabsfeld¬
webel" bzw. Stabswachtmeister usw. eingeführt . Wie
das Oberkommando des Heeres bekanntgibt, können zu
diesem Dienstgrad Portefeuille -Unteroffiziere, die über
12jährige Dienstverpflichtung hinaus weiter verpflichtet
werden, vom Beginn des 13. Dienstjahres ab befördert
werden. Portefeuille -Unteroffiziere, die bereits über
12 Jahre dienen, können ebenfalls zum Stabsfeldwebel
usw. befördert werden. Die Stabsfeldwebel erhalten
die Dienstbezüge, die bisher für Oberfeldwebel nach
12jähriger Dienstzeit vorgesehen sind. Sie tragen einen
3, Stern auf der Schulterklappe. Die Portefeuille-
Unteroffiziere der Sonderlaufbahnen , die über 12 Jahre
dienen, führen bei der entsprechenden Beförderung die
Dienstgradbezeichnung „Stabsfeuerwerker " usw., der
Stabsfeldwebel gehört zur Rangklasseder Unteroffiziere
mit Portefeuille , Er ist der rangälteste Portefeuille-
Unteroffizier. Für den bisherigen Oberfeldwebel wird
die Dienststellenbezeichnung und Anrede ./Hauptfeld¬
webel" bzw. „Hauptwachtmeister" eingeführt , der Haupt¬
feldwebel ist Vorgesetzter der Stabsfeldwebel seiner
Kompanie.̂ Die zuständigen Stellen haben dafür zu
sorgen, daß die Stabsfeldwebel usw. nach Beendigung
ihres aktiven Wehrdienstes in das Wehrmachtsbeamten¬
verhältnis bevorzugt übergeführt werden, soweit sie dazu
bereit und geeignet sind. Vom Beginn des 13. Dienst¬
jahres ab können auch Hauptfeldwebel und Haupt-
wqchtmeisterzum Stabsfeldwebel usw. befördert werden.
Der Erlaß des Oberkommandos des Heeres tritt mit
dem 1. Oktober 1938 in Kraft.
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Gepliickte Finken mit Speck
Gestreiftev ôeräucherter Speck wird mit zerschnittener Zwie¬
bel und etwas Wasser zum Kochen gebracht . Pal,wohnen
dazugegeben und in Würfel geschnittene gelbe Wurzeln.
Tann gibt man einige in Stücke geschnittene Slepfel und
später Kartoffelwürfil dazu , läßt alles weichkochen und
schmeckt das Gericht mit Essig, Zucker und Salz leicht
säuerlich ab.

Rohkost -Salatplatte
258 Gramm rote Wurzeln , kleiner Blumenkohl , 258 Gramm
Kohlrabi , Kopfsalat . Die geputzten Gemüse werden fein
deraspelt und getrennt mit einer Mayonnaise oder saurer
Sahne , Zitrone und Zucker abgeschmeckt. Der grüne Salat
wird gespült , in nudelige Streifen geschnitten und aus
eine Salatplatte gelegt . Die geraspelten Gemüse gibt
man hübsch verteilt aus den Salat.

Volksvckrtsedalt -IIausvirtsabalt
tm ventsoben Vrauenreerlr
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85. Geburtstag
Sein 85. Lebensjahr vollendet

heute in geistiger Frische Ju¬
lius Wohlers,  Feldstr . 132.
Mit regem Interesse versolgt
er noch laufend die politischen
Ereignisse . Alle seine Freunde,
Bekannten und Verwandten
wünschen ihm , daß ihm ferner¬
hin ein ungetrübter Lebens¬
abend beschicken sein möge.

85. Geburtstag . Heute kann
Johann Vagt,  Bremen,
Rheinstr . 181, in voller kör¬
perlicher und geistiger Frische
seinen 8b. Geburtstag feiern.

Silberne Hochzeit. Heute , Dienstag , kann das Ehepaar .Al¬
bert Schmidt,  Sonnenstr . 1k, das Fest der silbernen Hoch¬
zeit feiern.

Wieder zwei lote im Straßenverkehr
Die täglichen Unfälle — Hie lodeszisfer des löesamtjichres 19Z7 schon jetzt erreicht

Wiederum büßten zwei Volksgenossen ihr Leben bei Straßen-
unsiillcn ein . In beiden Füllen hatten sich die Unfälle bereits
vor einiger Zeit ereignet , und die Verunglückten erlagen
erst jetzt den seinerzeit erlittenen Verletzungen . Damit
hat die Todcszifser diejenige des gesamten Vorjahres mit 4 4
Fällen  erreicht . Es ist demnach in diesem Jahr mit einer
bisher »och nicht gekannten Todeszisfer des bremischen Ver¬
kehrs zu rechnen , da jeder weitere Fall schon die vorjährige
Höchstzahl überschreitet.

Am 15. September prallte um lö .48 Uhr ein Krastradfahrcr,
der unter der Einwirkung von Alkohol stand , bei seiner Fahrt
durch die Ostcrholzer Heerstraße  gegen ein in glei¬
cher Richtung in Bewegung befindliches Einspänner -Pscrde-
suhrwerk . Dabei zog sich der 37jährige Fahrer des Kraftrades
sehr schwere Verletzungen zu, an deren Folgen er nun am
Donnerstag verstarb.

Ein 79jähriger Fußgänger überschritt am 23. September »m
11.50 Uhr die Fahrbahn der Huhentors - Heer  st ratze,
als er sich plötzlich in bedrängter Lage sah. Er trat einen
Schritt zurück, um nicht einem herannahenden Kraftwagen in
den Weg zu lausen . Bei diesem Rückwärtstrcten stürzte der
Fußgänger und erlitt dabei Knochenverletzungen , die jetzt
seinen Tod herbeiführten.

Das Zeichcngeben allein genügt beim Abbiegen nicht , man
muß sich darüber hinaus über die jeweilige Verkehrslage
unterrichten . Hätte dies der Fahrer eines Personenkraft¬
wagens getan , der am Sonntag um 19.38 Uhr von der Haupt¬
straße U t b rc me r st r a ß e nach links zur Zwinglistraße ab¬
bog, so wäre er nicht mit einem gerade überholenden anderen
Kraftwagen zusammengestoßen . Der abbiegende Fahrer hatte
zunächst erst noch einige entgegenkommende Fahrzeuge vorbei¬
fahren lassen und war dann wieder angefahren ; ein Win-
kcrzeichcn  hatte er zwar gegeben, doch das Umsehen dürste
er vergessen haben — denn sonst hätte er gesehen, daß ein
nachfolgender Fahrer in diesem Augenblick zum Ueberholcn
angesetzt hatte . Der Wagen des Ueberholenden wurde bei
dem Zusammenstoß schwer beschädigt.

Die Unzahl der Fälle , bei denen unvorsichtige Kraftfahrer
nach dcni Anhalten ihre Tür nach der Fahrbahnseite zu ösfnen,
ohne sich um den Verkehr zu kümmern , wurde abermals um
einen lveiteren Fall erweitert , und zwar öffnete am Sonn¬
abend um 21.48 Uhr der Fahrer eines Möbelkraftwagens in
der Faulcnstraße  die Tür nach der Fahrbahnseite gerade
in dem Augenblick , als ein« Radfahrerin den haltenden Wagen
überholte . Die Radfahrerin stieß gegen die Tür und verletzte
sich dabei ernsthaft an der Hand , so daß sie sofort zu einem
Arzt gebracht werden mußte.

Es scheint sich noch nicht überall herumgesprochen zu haben,
daß auch Radfahrer Vorfahrt haben . Denn sonst wäre es

nicht möglich gewesen, daß am Sonnabend ein PKW .-Fahrcr,
der seinen Wagen vom Parkplatz an der Schlachte unmittelbar
bei der Kaiserbrücke  in den Verkehr eingliedern
wollte , sorglos aus die Fahrbahn der Fernverkehrsstraße über
die Kaiserbrücke gefahren wäre . Er sah zwar von links einen
Radfahrer herankommen , doch glaubte er , noch vor diesem Rad¬
fahrer auf die andere Straßenseite gelangen zu können . Sein
Motor war jedoch noch kalt und setzte wiederholt aus . Der
Wagen kam daher nicht mehr rechtzeitig hinüber aus die an¬
dere Seite , und der Radfahrer prallte seitlich gegen das Fahr¬
zeug.

Wahrscheinlich im Gefühl vollständiger Sicherheit fuhr am
Sonnabend eine Frau mit einem Lieserkraftwagcn durch die
Hamburger Straße.  Sie fuhr dabei so schnell, daß sie
an der Kreuzung mit der Verdener Straße nicht mehr recht¬
zeitig anhalten konnte , als aus dieser Straße von rechts kom¬
mend ein Personenkraftwagen ebenfalls die Kreuzung erreichte,
dessen Fahrer von der Vorfahrt Gebrauch machte . Kra¬
chend prallten beide Wagen zusammen , wobei ein Sohn der
Fahrerin , der neben seiner Mutter gesessen hatte , Schnittwun¬
den erlitt.

Aus der regennaßen Fahrbahn der N t b r e m e r st r aß c
geriet am Sonnabend um 1K.45 Nhr ein Personenkraftwagen
beim Ausweichen eines Fußgängers ins Schleudern und stieß
erst gegen einen Baum und dann noch gegen einen Betonmast.
Der Wagen blieb jedoch auch dann noch nicht stehen, sondern
kam erst quer zur Fahrtrichtung auf der Fahrbahn zum Still¬
stand.

Ebenfalls auf einer regennaßen Fahrbahn folgte ein anderer
Kraftwagen am Sonnabend um 14.48 Uhr plötzlich am Wall
nicht mehr dem Steuer , als der Fahrer kurz vor der Ein¬
mündung der Bischofsnadel  einem voraussahrenden
Kraftwagen auswich , dessen Fahrer nach links abbiegen wollte.
Der überholende Wagen prallte im Schleudern gegen ein
Straßengitter.

In kaum zu übertreffenden Worten schildert eins ältere
Fußgängerin , die am Freitag um 9.45 Uhr beim Ueberschrci-
ten der Fahrbahn der Hauptstraße Langsmgrckstraße
von einem Kraftrad angefahren worden war , ihre Hilslosigkeit
im heutigen Straßenverkehr mit den Worten : „Als ich über
die Straße ging , hatte ich durch das Motorengcräusch der
Kraftwagen ein ängstliches Gefühl . In der Mitte der Straße
war es mir , als wenn ich meinen Verstand verloren härte,
nach dem Unfall wußte ich erst, was geschehen war ." — Beim
Lesen dieses Selbstbekenntnisses muß man sich Wundern , saß
diese Fußgängerin bisher immer unbeschgdct geblieben ist. Die
Angst jedoch ist zu überwinden , wenn man genau die Vcr '-
kehrsregeln studiert und sich genau nach ihnen richtet . Diese
Regeln find so klar , daß sie jeder Volksgenosse versteht , der sie
aufmerksam durchlieft . X

Ausgabe von Fettoerbilligungsscheinen ! Heute , 4. Ok¬
tober , Ausgab « für Volksgenossen mit den Anfangs¬
buchstaben A bis G - Morgen kommen die Volks¬
genossen mit den Anfangsbuchstaben H bis M an die
Reihe . Ausgabezeit von 9 bis 17 Uhr . Bozugsaus-
weis für Vu -tter , Einkommensnachweis und Antrags¬
formular nicht vergessen . Ohne diese dürfen Scheine
nicht ausgegeben werden.

Hier sprickt äie vsutsme Lrosilskroill
Zwei wichtige veschewe in der

Iozinloersicherimg
In zwei Bescheiden von grundsätzlicher Bedeutung hat

der Reichsarbeitsminister zu wichtigen Fragen aus dem
Recht der Sozialversicherung Stellung genommen.

Krankengeld für Borufstätige auch
bei ansteckender Krankheit eines Fami¬
lienangehörigen.  Einmal handelt es sich um die
Frage , ob Krankengeld auch in solchen Fällen gewährt
werden kann , in denen ein Krankenversicherter deshalb
unverschuldet seiner Beschäftigung nicht nachgehen kann,
weil er infolge ansteckender Krankheit von Familien¬
angehörigen seine Arbeitsstelle nicht aufsuchen darf . Im
Anschluß an einen früheren Erlaß des Reichsarbeits-
ministers , der allerdings nur den Fall eines Eingreifens
der Gesundheitsämter bei Verdacht spinaler Kinder-
lühmung betraf , ist diese Frage bejaht worden , wobei
ausdrücklich gesagt wird , „daß in gleicher Weise in allen
anderen Fällen von ansteckenden Krankheiten verfahren
wird , in denen zum Zwecke der Seuchenbekämpfung ein
zeitweiliges Fernbleiben des Versicherten von der Ar¬
beitsstätte erforderlich ist" . Als Beispiel erwähnt der
Minister dabei Diphtherie / Cholera und Typhus.

Sonderzuwendungen aus Anlaß einer
Jubiläumsfeier frei von Sozia lab gaben
Der weitere Bescheid befaßt sich mit der Behandlung
sog. Jubiläumsgaben . Hier wird die grundsätzliche Frei¬
heit von allen Sozialabgaben festgestellt , da „Sonder¬
zuwendungen , die vom Vetriebsführer aus Anlaß eines
Jubiläums an die Eefolgschwftsmitglieder gewährt
werden , im allgemeinen nicht als Entgelt im Sinne

des Paragr . 169 Reichsversicherungsordnung anzusehen
sind . Diese Zuwendungen pflegen nur eine einmalige
und keine gewohnheitsmäßige zu sein , auch vertraglich
nicht zugesichert zu werden . Sie sind in der Regel als
reines Geschenk aufzufassen ."

Die beiden für die 'Praxis wichtigen Bescheide tragen
folgende , Zeichen : ' II a 11991/38 und II » 13 494/38.

Me Veutsche fl̂ bettsfront
Dienstag , 4. Oktober

Ortswaltung Woltmcrshausen : Versammlung aller Amts¬
walter der Fachabteilung „Das Deutsche Handwerk 28.38 Uhr
Dienststelle.

Ortswaltung Gröpclingen : Arbeitssitzung der Fachabtsi-
lungen Handel/Handwerk , 28.38 Uhr , bei Fischer , Lindenkos-
straße.

Ortswaltung Ostcrholz : Sitzung der Stabswalter , 28.38 Uhr,
Dienststelle)

Ortswaltung Neustadt -Nord : Sitzung der Ortssachschasts-
walter . 28.38 Uhr , Dienststelle . M

Neustadt -Nord : Sitzung sämtlicher Blockobmänner der Zelle
83 bei Bülow , .Brückenstraße . »

Ortswaltung Findorss : Sitzung der Ortsfachschastswalter
„Das Deutsche Handwerk ", 26.38 Uhr , Braße , Hemmstraße.

Ortswaltung Osten : Sitzung der Ortsfachgruppen - und
Fachschastswalter Handwerk , 26.38 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Findorss : Stabs - und Zellenwaltersitzung,
28.38 Uhr , bei Stein , Neukirchstraße.

Ortswaltung Walle : Sitzung des deutschen Handwerks,
28.38 Uhr , im Gemeinschaftsraum der Dienststelle.

Ortswaltung Herdentor : Äintswaltertagung des deutschen
Handwerks , 28.38 Uhr , im Parkhotel , Bahnhofsplatz 9.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 8. Oktober , Schule Les-

smgstraße , 19.38 Uhr bis 21 Uhr , Abrechnung der Marken,
Abzeichen und Karten.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Walle . Unser Heimabend
findet am Mittwoch , 5. Oktober , 28.15 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle der NSDAP ., Waller Heerstraße , statt . — Erscheinen
unbedingt erforderlich.

VS .-Volkswohlfahrt
Abfahrt der Kinder nach dem Kreis Aurich

am heutigen Dienstag
Die Ferienkindcr aus Kreis Aurich ' fahren heute um

18.13 Uhr ab Bremen Hptbhs . ab. Wir bitten die Pslcgc-
eltery , die Kinder ->/- Stunde bor Abfahrt des Zuges an
die Bahn zu bringen.

NSV .-Ortsgruppe Johann Goßel . Die Sprechstunden für
„Mutter und Kind " und Kinderlandverschickung sind Don¬
nerstag von 15—18 Uhr . ^ achbearbekterin Frau Hentsch.

NSV .-Ortsgruppe Werder , Buntentorssteinweg 245. Müt-
tererholungsfürsorge umd Kinderlandver¬
schickung.  Sprechstunde jeden Donnerstag 15 bis 18 Uhr.
Sachbearbeiterin Frau Hüneke.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Klcidersammlung für Sudeten-
deutsche. Diejenigen Volksgenossen im Bereich der Orts¬
gruppe Ostertor , welche am Sonntag , dem 2. Oktober , von
unseren Sammlern nicht angetroffen wurden , bitten wir, .falls
noch Kleidungsstücke zur Äbholuntz bkreit liegen , diese in
unserer Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz 9, abzugeben
oder uns zu benachrichtigen , damit wir die Sachen abholen
laßen.

WHW .-Ortssiihrung Ostertor . Ausgabe der Kartoffolscheine
am Dienstag , dem 4. Oktober , nachmittags von 16 bis 19 Uhr,
in der Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz 9. Unerkennungs-
gebühr ' 25 Psg . je Ztr . sind mitzubringen . Es kommen vor¬
läufig nur Familien von 2 Personen auswärts in Frage.

Stsslsrkester

Generalintendant Oskar Wal leck , der sich zu zwei
großen Gastspiel -Inszenierungen im Staatstheatcr be¬
reit erklärt hat , begann in diesen Tagen mit den Pro¬
ben zu der Verdi -Oper „Macbeth " , die als nächste
Aufführung und zwar als bremische Erstaufführung im
Staatstheater herauskommen wird.

u/ ^ 8uirS 8
Dienstag , 4. Oktober . 6.88 Weckruf , Morgcnspruch , Wetter.

8.85 Aus Hos und Feld . 8.15 Leibesübungen ! 8.38 Morgen-
musik. In der Pause : 7.88—7.16 Wetter , Nachrichten . 8.88
Wetter ; Haushalt und Familie : 18.88 De Mark — cen
Buusteenl 16.30 Bremen:  So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen : Unsere Alterschruug . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Sceivetterbericht . 12.88
Bremen:  Musik zur Werkpause . 13.08 Wetter . 13.85 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten.
14.15 Musikalische Kurzweil . 15.88 Meldungen der deutsche»
Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht dos Reichsnährstandes . i5 .25
Cello und Klavier . 16.08 Musik am Kafscctisch. Dazwischen:
Allerlei Anregungen vom Büchcrtisch . 17.15 Bunte Stunde.
Jeder ist so alt , wie er sich fühlt ! 18.88 Trinken , Supcn
un Versupen ! 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.86 Wehrmacht
spielt und singt . 19.45 Zeitspiegel . 28.88 Erste Abendnach¬
richten . 28.18 Die große Sünderin . 22.88 Nachrichten . 22.38
Unterhaltung und Tanz.
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Vfettoräisnst <Lsr 82.

IVotteoborielit äos koi -rbswetteräienstes
l ^ llSAndeort Lremso)

KWes unbeständiges fjerbstwetter
Nach der langen Zeit des wundervollen Nachsommers hat

sich nun aus einmal veränderliches , und kühles Hcrbstwetter
eingestellt . In der Nacht vom Sonntag zum Montag wan¬
derte ein Rcgengebiet über unseren Bezirk hinweg . Am Mon¬
tag selbst war es — abgesehen von den lebhaften Winden —
noch ziemlich freundlich ; am Spätnachmittag beruhigte es sich
sogar und die Bewölkung nahm gleichzeitig ab . Eine Hoff¬
nung auf Fortdauer dieser Ruhe wäre aber trügerisch . Ein
Sturmtief , das jetzt über Irland liegt , wird uns in der näch¬
sten Zeit sehr heftige Luftbewcgung bringen und uns daran
erinnern , daß wir im Herbst leben.

Vittsrunystadslls vom 3 . Oktodsr 1938

k- Uk, 14 Ul» 1S Uk.

756 .6 757 . 2 757 . 0
10 . 7 15 .0 10 . 2

. SI °/° -s °/° 7S«/
V/Inrlrtäples 5V/ 5 Lv/ 5 L 4
V/sNsr . kstt »?

s« mpsi «Nu' moxlmum 15 . 0 «>IIs6sr,6iI <ig
10 . 1

Voraussage für den 4. Oktober : VielfM ; stürmische südwest¬
liche Winde , stark bewölkt mit Regenschauern , kühl.

Aussichten für den 5. Oktober : Stürmische Westwinde , un¬
beständig und kühl.

«i
(Die üivr k«>Av»ävu .IljttoilunAvn xoliiinoii

rum ä.n/,v>Avntvi>!)

Dienstag , den 25. Oktober, . 28 Uhr:
Außerordentliche Mitgliederversammlung

Tagesordnung : Abänderung der Satzung.
Goethebund

Motette im Dom morgen , Mittwoch , 5. Oktober , 19.15 Uhr.
1. Gastchor der Dresdner Kreuz chor (der am 8. 18.
seine Amerikareise antritt ) unter Leitung von Pros . N u d.
Mauersberger.  Eintritt srei.

2. Bremer Domchor . Orchcsterprobe Mittwoch , 28.15 Uhr.

Sei Magen- und VarmbMwerden
hilft Klosterfrau -Melissengeist ausgezeichnet . Gleichviel ob
schwerverdauliche Speisen , übermäßiges Trinken oder Diät-
sehler die Ursachen sind : ein Teelöffel Klosterfrau -Melissen¬
geist aus einen Eßlöffel Wasser bringt meist schnelle Erleich¬
terung . Die Magenncrven beruhigen sich, Uebelkeit und
Schmerzen gehen zurück. Jeder kennt seine Verdauung und
jeker tut gut daran , gleich nach schweren Mahlzeiten oder bei
den ersten Anzeichen einer Verstimmung Klostersrau -Melißen-
geist >-zu trinken.

Sie wollen bei plötzlich auftauchenden Beschwerden ein gutes
Mittel zur Hand haben : Bitte , besorgen Sie sich noch heute
Klosterfrau -Melissengeist ! Erhältlich irw Apotheken , Drogerien
und Rejormgeschäjtcn in Packungen zu RM . 0.90, 1.85. und
2.88. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen;
niemals lose.

Nokokoschloß wird Kulturhaus
Deutsche Heimstätte der Volkskunst in Kassel / keine Ziucht aus der vegenwart

In Anwesenheit von Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg  wurde in Kassel das Kurhessische Kul¬
turhaus  eingeweiht . Im Mittelpunkt dieser Heim¬
stätte steht die Frage des Kunsthandwerks . Man ist von
der Erkenntnis ausgegangen , daß es notwendig sei,
daß der geschmacklichen Verwilderung der letzten hun¬
dert Jahre entgegenzutreten sei durch Herausstellung
guter Vorbilder und die in der Gegenwart schaffenden
Meister zu weidgerechten Arbeiten anzuregen . Um diesen
Kern der Aufgabe des Kulturhauses lagern sich die an¬
dern Gebiete der landschaftlichen Kulturpflege , die zum
Ausdruck kommen in Ausstellungen über Vorgeschichte,
Volkskunde , Denkmalspflege und Naturschutz . Der Rah¬
men für diese Aufgabenstellung wurde gefunden in

.einem der schönsten Rokokoschlößchen , dem ehemaligen,
weit über Kurhessen hinaus bekannten Schliessen -Palais
im Zentrum Kassels , das für die neue Zweckbestimmung
bei Wahrung der in ihm vorhandenen Kunstwerie her¬
gerichtet wurde.

In der Feierstunde wurde Alfred Rosenberg die in
diesen Tagen erschienene Volksausgabe des
Hildebrandliedes  überreicht , dessen Original zu
den kostbarsten Schätzen der Kasseler Landesbibliothek
gehört . Die Herausgabe dieses Werkes ist die erste in
der Öffentlichkeit in Erscheinung tretende Arbeit des
Kulturhauses . Reichsleiter Rosenberg nahm die ihm
gewidmete Volksausgabe mit Dank an und führte in
seiner Ansprache u . a . solgendes aus : „Wer heute auf¬
merksam das deutsche Interesse am deutschen Buch be¬
trachtet , der wird feststellen können , daß das historische
Werk heute besondere Aufmerksamkeit verdient . Der
Blick in die Vergangenheit ist ein charakteristisches Zei¬
chen unserer ganzen inneren seelischen Einstellung.
Manche haben erklärt , daß es eine Flucht aus der Ge¬
genwart in die Vergangenheit sei . Wir dagegen glau¬
ben , daß dieses Interesse für die deutsche Geschichte
einen ganz anderen Ursprung hat , nämlich aus der
Vergangenheit immer neue und größere Kraft für den
Kampf dieser Gegenwart zu schöpfen . Wir haben heute
eins tiefer begriffen als wir es früher begreifen konn¬
ten , daß ein Volk nicht nur die Summe der augen¬
blicklich Lebenden darstellt , Summe aller Willenskräfte
einer einzigen Zeit ist , sondern daß zu diesem Volk alle
jene gehören , die in der Vergangenheit das erste Er¬

wachen dieses Volkes darstellen und alle jene gehören,
die noch nach uns kommen werden.

Wenn ein Volk in einer Zeit mit den Großen seiner
Vergangenheit sich nicht eins fühlt , dann hat es ganz
aufgehört , ein Volk zu sein . Wenn es die Vergangen¬
heit verloren hat , besitzt es auch keine Zukunft mehr.
Das Hildebrandlied ist eins der wenigen Zeugnisse , die
uns bewahrt worden sind , in denen diese schicksalhafte
und charakterliche Haltung in einer Weise monumentale
Gestaltung angenommen hat wie in wenigen Zeugnissen
der deutschen Kunst . 2m Hildebrandlied sehen wir das
germanische Schicksal dichterisch dargestellt in diesem
Zusammenstoß zweier Menschen , wo schließlich der Vater
aus verletztem Ehrgefühl glaubt , das Schwert gegen
seinen Sohn ziehen zu müssen . Wenn wir von diesem
fernen Punkt die deutsche Dramatik prüfen , wird man
finden , wie dieser große Konflikt sich immer wieder hin¬
durchzieht durch das deütsche Schrifttum . Und schließlich
ist dieser Konflikt Urkonflikt der ganzen deutschen Po¬
litik und alle Träume , die Deutschlands Politik Jahr¬

tausende bewegten , kreisen um diese Freiheit einer
Nation , um ein «hrbewußtes , starkes Reich . Was sich
hier in einer Gestalt symbolisiert , ist schließlich dra¬
matische Gegenwart geworden . An Stelle eines Hilde¬
brand und Hadubrand stehen heute 75 Millionen . Wir
dürfen heute mit Stolz sagen : Es hat noch niemals so
viele germanische Persönlichkeiten gegeben wie in un¬
serem 29 . Jahrhundert ."

60 Zastre Humboldt-Hochschule
Die H u mLo ld t - Ho ch sch u l e in Berlin

konnte in diesen Tagen den Tag ihres 69jährigen Be¬
stehens begehen . Auf der Gedenkfeier gab der Stu¬
dienleiter der Hochschule Pros . Dr . Eranzow  einen
interessanten Ueberblick über die Entwicklung des In¬
stituts , das sich in den Dienst einer vertieften Volks¬
bildung gestellt hat.

Bereits im ersten Lehrjahre konnten 25 Vortrags¬
reihen veranstaltet werden , an denen 536, eingeschrie¬
bene Hörer teilnahmen . Die gewaltige Entwicklung,
die die Volkshochschule seit dem Jahre 1879 genommen
hat und die auch jetzt noch anhält , kommt am deut¬
lichsten in den Zahlen der Studierenden zum Ausdruck.
Im Studienjahre 1936/37 wurden 16 634 Hörerkarten
und im folgenden Jahr . 1937/38 21 179 Karten aus¬
gegeben.

Mrtschastsraum der britischen Großmacht
Wir entnehmen einem beachtenswerten Aussatz von

Univ .-Pros . Dr . Dr . Joachim H. Schnitze (Jena!
„Die Bildung der nationalen Großraumwirtschastcn ",
der in der ÄN' tembersolqe 1938 von „Wettermanns
Monatsheften " verüssentlicht ist, mit Erlaubnis des
Verlages den folgenden »Auszug.

Das größte Weltreich , das es je gegeben hat , ist das
Britische Empire.  Es beherrscht 44 Millionen
Quadratkilometer und 539 Millionen Menschen , das sind
39 v. H . der Erdoberfläche und 25 v. H . der Eesamt-
erdbevölkerung . Das Reich liegt in sämtlichen Klima¬
zonen und birgt viele Bodenschätze . Wieweit ist es den
Engländern aber gelungen , ihren Staats - zu einem
selbstgenügsamen Wirtschastsraum zu gestalten ? Sie
haben stark an dieser Aufgabe gearbeitet . Die Konferenz
von Ottawa 1932 hat um den Preis politischer Lockerung
den wirtschaftlichen Zusammenhalt gestärkt . Große
Opfer wurden in die Waagschale geworfen . Das Er¬
gebnis zeigt zunächst stattliche Ziffern . Großbritannien
führte 1913 25 v. H . seiner Waren aus dem Empire

ein , 1936 39 v . H . : nach dem Empire führte es 1913
37 v . H . und 1936 49 v . H . aus . Es machte sich also
eine kräftige Steigerung der Einfuhr aus dem Empire
und der Ausfuhr nach dem Empire bemerkbar.

Man sprach 1936 sogar von einem Umbau Ottawas,
von einer Lösung der Rohstoffmärkte des Empire , von
dem schwankenden Weltmarkt und von einer ebensolchen
Lösung des Jndustriemarktes , man dachte also an einen
weitgehenden Abschluß hinter den Zollmauern des Welt¬
reiches . Aber die Erfahrungen entmutigten , die man
zur gleichen Zeit mit Australien machte . — Australien
gab der englischen Handelskommission freundliche Zu-
sicherungen , gestand dann aber später den Japanern
eine doppelt so große Textileinfuhr zu als vorgesehen
morden war . Gleichzeitig geriet das Mutterland durch
die Aufnahmegarantie für australisches Vieh fast in
einen Handelskrieg mit Argentinien.

Die Einzelräume des Empire bieten widerstreitende
Bilder , Ueberprüfen wir sie kurz im einzelnen . Da ist

Indien — zweifelsohne das wertvollste , größte , wirt¬
schaftlich am schwersten wiegende Glied des Empire . Es
hat 1999 — 14 79 v . H . seiner Einfuhr aus England be¬
zogen ; 1933 nur noch 59 v . H . Dieser wertvollste
Handelspartner des Mutterlandes ( innerhalb des Welt¬
reiches ) hat sich also trotz Ottawa gelockert . Dennoch
bleibt Indien natürlich ein außerordentlich wertvoller
Wirtschaftsraum . Zu seiner Sicherung wirft England
nach wie vor das ganze Gewicht seiner nicht im
Mutterland gebrauchten Streitkräfte auf die „Hoch¬
straße " des Empire , auf den Weg nach Indien . Die
Marine sammelt die größten aüßerbritischen Streit¬
kräfte im Mittelmeer und ist dort so stark wie die
beiden nächstgrößten Flotten der Franzosen und
Italiener zusammengenommen . Die Luftwaffe kon¬
zentriert sich auf den Landbereich zwischen östlichem
Mittelmeer und Indien und sichert hier von sich aus
auch die Bodenherrschaft . Das Kolonialherr schließlich
hält sich insbesondere in Indien selbst auf und führt
dort an der Nordwest - und Nordgrenzo praktisch un¬
unterbrochen einen Krieg , von dem wir in Europa selten
etwas hören . Dieser Mittelmeerwcg erscheint durch die
Erfahrungen des abessinischen Krixges zu einem
gewissen Grade gefährdet . Die verhinderte Rolle von
Malta , Zypern , Kapstadt und Simonstown sei in diesem
Zusammenhang nur angedeutet.

Südafrika ist wegen seiner Lagerstätten an Gold,
Platin , Kupfer und Diamanten ein .wertvoller Wirt¬
schaftsraum im Empireverband . Geringeren Wert haben
seine landwirtschaftlichen Erträge , weil die Ünverläß-
lichkeit der Rcgenfälle hier starke Schwankungen be¬
dingt . Für eine dauernde und einigermaßen gleich¬
bleibende Belieferung des Empire eignen sich jedoch
seine Südfrüchte und seine Wolle.

.Festzustellen ist . daß das britische Weltreich trotz sehr
günstiger Lage keinesfalls einen geschlossenen Wirt¬
schaftsraum bildet . Die natürlichen Voraussetzungen
und auch die kulturellen sind dafür weitgehend gegeben,
aber die politischen fehlen . Dem Mutterland ' kommt
durch Bevölkerungsdichte und hochstehenden , ertrag¬
reichen Bergbau ein Ilebergewicht innerhalb des Reichs¬
verbandes zu . Aber der wirtschaftliche Zusammenhalt
eben dieses Verbandes könnte in Notzeiten nur durch
die unbedingte Vorherrschaft der Flotte gesichert wer¬
den — aber diese Vorherrschaft ging schon mit der Auf¬
gabe des Three -Power -Standards im 19 . Jahrhundert
verloren . Noch immer verfügt Albion praktisch über
die leistungsfähigste Kriegsmarine der Welt , aber seit
dem Abkommen von Washington hat es , räumlich
gesthen , den westlichen Atlantik und den nördlichen
Pazifik aufgeben müssen.
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Die Fäuste- das Werkzeug des Boxers
Gesprächmit Seneralmajor pötsch— Her Kops entscheidet die großen kämpfe

Am kommenden Dienstag trisft im Wiener Zirkus Renz
die deutsche Nationalstasfel auf die Boxer des Gaues Wien.
Die Tonaustadt wird ihre Schule vorführen , die lehrt , daß
„der Kopf die großen Kämpfe entscheidet nnd die Fäuste
nur ein Werkzeug des Kopfes sind ", wie in nachstehender
Unterredung Fachamtsleiter im DNL .-Eau Ostmark , Ge¬
neralmajor Pötsch, betont.

Generalmajor Pötsch , der bewährte Fachamtsleiter der
Amateurboxer im TRL .-Gau ' Ostmark , versteht es , mit
klaren Sätzen das Wesen der Wiener Boxschule zu zeichnen,
er schildert ihre Kämpfer , die am Dienstag gegen die deutsche
Nationalstasfel antreten und fast unvermittelt fließen ihm
auch ein paar Sätze über den großen Wert der Borkunst
im Heere in seine Ausführungen : „Körperkraft kann man
sich auch durch Bäumefällen erwerben oder durch Klimm-
züge an der Türleiste . Aber Entschlußkraft , schnelles Auge
und katzcnhastc Gewandtheit schenkt nur der Sport und
hier in erster Linie das Boxen , dieses „Fechten ohne Waffe ".
Diese uralte Leibesübung erzieht den Mann zum Kämpfer,
schenkt großzügig dem Soldaten soldatischste Mgenschastcn.
Die Engländer sind ohne viel militärische Vorbildung bald
im Weltkrieg hervorragende Soldaten geworden , denn sie
kamen sportlich geschult ins Feld ."

Generalmajor Pötsch macht eine kurze Pause . Seine
Augen scheinen in die Vergangenheit zu blicken. Dann
nimmt er das Gespräch wieder auf : „Ich will unsere Wie¬
ner Boxer schildern . Es sind acht Mann . Fliegengewicht:
Schefzik; Bantamgewicht : Takerer ; Federgewicht : Jaro;
Leichtgewicht : Swatosch ; Weltergewicht : Bedrich ; Mittel¬
gewicht : Towhan : Halbschwergewicht : Lechner : Schwergewicht:
Koller . Schefzik ist mit 2V Jahren der Jüngste . Er muß
noch manches lernen . Der Bantamgewichtler Takerer bort
sehr überlegt . Ein Kämpfer mit Kopf , dem nur die Schlag¬

kraft fehlt . Jaro tritt in der Fedcrgcwichtsklasse an . Er
hat schon viele Prüfungen bestanden , darum ist seine Haupt¬
waffe die Erfahrung . Doch Jaro hat wie alle anderen
Boxer dieser Mannschaft einen Beruf . Er ist Mitfahrer,
sitzt also den ganzen Tag im Auto . Das strengt an . Da
ist es' nicht immer leicht, sich abends die Boxhandschuhe an¬
zuziehen und darum müssen wir diese Leistungen um so
höher werten.

Der Leichtgewichtler Swatosch ist Kellner von Beruf . Er
steht den ganzen Tag über auf den Beinen . Auch das muß
bei diesem routinierten Kämpfer berücksichtigt werden . Doch
Jaro und Swatosch besitzen Ringcrfahrung , die unserem
Weltergewichtler Bedrich noch fehlt . Dowhan vertritt Wien
im Mittelgewicht . Er ist ein kräftiger Boxer . Ihm fehlt
leider ein Schuß Champagner im Blut . Die Stärke des
Halbschwergewichtlers Lechner liegt im Nehmen . Er besitzt
außerdem einen harten Schlag . Seine gefährlichste Waffe
ist die Linke.

In der Schwergewichtsklasse mutz leider ein Halbschwer¬
gewichtler kämpfen , denn die Ostmark hat im Amateur¬
sport keinen Schwergewichtler von Format . 80 Kilo sind
notwendig . Die Besten , Trcstler und Koller wiegen nur
78 Kilo . Koller ist der temperamentvollere und größere
Schläger . Er vertrat vor wenigen Monaten , als er bei einem
militärischen Lehrgang in Berlin weilte , den Gau Bran¬
denburg beim Deutschen Turn - und Sportfest Breslau.

Das sind die acht Boxer für den Kampf gegen die Na¬
tionalstasfel . Sie werden beinahe alle die Wiener Schule
zeigen , die einen Konterboxcr mehr schätzt als einen Fightcr.
Der Kops muß den Kamps beherrschen . Er ist der Dirigent.
Die Hände sind nur ein Werkzeug des Kopses . Durch diese
Betonung der Kopfarbeit erhält erst der Kampfsport Boxen
seine herrliche ritterliche Note , seinen großen ethischen Wert.

Veremsmeisterschasten des Iv . Werder
Nach dem Abschluß der Mcden -Spiclc wurden im Verlauf

der letzten Wochen die Vercinsmeistctschasten ausgctragen.
Wider Erwarten glatt gewann Westermann die Hcrrcneinzel-
meisterschaft und wurde damit Verciusmeister . Nach glattem
Sieg über Knust schlug er in der Schlußrunde Jacobskötter
6:2, 6:1, 6:4. Jacobskötter konnte vorher in einem harten
Treisatzkampf Schubert ausschalten.

Wie auch in den beiden letzten Jahren holte sich bei den
Damen Fräulein Decke erwartungsgemäß die Ncreinsmeister-
schast. Nach einem 2:6-, 6:0-, 6:2-Sieg über Fräulein Freye
schlug sie in der Schlußrunde Frau Büsing sicher mit 6:3, 3:6,
6:1: letztere hatte Fräulein Monzcl geschlagen. Im Herren¬
doppel errangen Schubert/Jacobskötter nach einjähriger Pause
wieder die Meisterschaft . Nach knappem Dreisatzsieg über
Wcstermann/V . Günther in der Vorschlußrunde siegten sie gegen
Diekmann/Knust nach wechselvollem, erbittertem Kampf 3:6,
6:3, 6:0, 4:6, 7:5. Einen weiteren dritten Preis holten sich
Wcsscls/Ranncrsmann . Die Meisterschaft im gemischten Dop¬
pel war eine sichere Angelegenheit des glänzend eingespielten
Paares Fräulein Stock/Knust , das gegen Fräulein Freye/
Jacobskötter mit 1:6, 6:2, 6:2 gewann . In der Herren -B -Klasse
errang llngcr mit einem 4:6-, 6:2-, 6:3-Sieg die Meisterschaft
gegen Bornitz , während bei den Damen Fräulein Monzcl gegen
Fräulein Birkholz mit 1:6, 6:1, 6:1 gewann . Obwohl Jacvbs-
kötter II erst in diesem, Jahre mit dem Tennisspicl begonnen
hat , wurde er Meister der Hcrren -C-Klassc mit 6:4, 6:2 gegen
Geiger ; bei den Damen kam Fräulein Daenner gegen Frau
Parrau mit 6:4, 6:0 zur Meisterschaft . In der Herrendoppel-
Trostkonkurrcnz gewannen Luttcr/Gcigcr gegen Dr . Lütter/
Unger . Das gemischte Doppel der Trostkonkurrenz gewannen
Fräulein Monzel/IInger.

lischtennis in Bremen
Die Sommerpause ist in diesem Jahre durch den späten

Termin der deutschen Meisterschaften , die bekanntlich nm Rah¬
men des 1. Teutschen Turn - und Sportfestes in Breslau Ende
Juli ausgctragen wurden , sehr kurz geworden . Nachdem die
meisten Vereine bereits ihren Spielbetrieb und das Training
wieder ausgenommen haben , wird in diesem Monat buch offi¬
ziell die Spielzeit 1938/39 erösfnet . Das bedeutet : die ersten
Turniere werden stattfinden und die Kämpfe um Punkte und
Meisterschaften werden ihren Anfang nehmen . In der Spiel¬
zeit 1937/38 beteiligten sich 24 Mannschaften in einer Damcn-
und drei Hcrrenklasscn an den Meisterschaftsspielen . Da die
Zahl der Spielerinnen , einer Damenmannschaft vün 6 auf 4
herabgesetzt wurde , ist damit zu rechnen , daß besonders in der
Tamenklasse eine größere Zahl an Meldungen eingeht als im
vorigen Jahre . Es ist beabsichtigt , Nutzer einer - A-Klasse auch
eine B -Klassc bei den Damen zu schaffe» , um besonders den
im Tischtcnnissport fehlenden Tamcnnachwuchs zu fördern.

Zur Klärung aller dieser Fragen und zum Zwecke eines
fruchtbaren Meinungsaustausches sindct am Donnerstag , dem
6. Oktober , 20.30 Uhr , in den Ratsstuben eine Besprechung
statt , zu der jeder Verein einen Vertreter entsendet . Die Vcr-
einsführer oder Abteilungsleiter werden hierdurch nochmals zu
dieser Zusammenkunft aufgcsordert.

Belmenliorst siegt im Kreispokalkampf
Um den Wanderpokal des Deutschen Keglevbundes kämpften

gestern in der Kegclhalle (Sielers Jestsäle ) diejenigen Vereins-
mannschasten des hiesigen Kreises , die 'bei den Krcismeister-
schaften vom weiteren Wettbewerb ausgeschieden waren . Die
Vereine Bremen , Breoierhaven und Nordenham waren , da sie
an den Gamucisterschaften teilgenommen hatten , hierzu nicht
startberechtigt . Sieges wurde die auch als Favorit in den
Kampf gezogene Mannschaft aus Telmenhorst mit 4369 Holz,
allerdings recht knapp vor Cuxhaven mit 437>7 nnd Olden¬
burg mit 4351 Holz. Erst als Vierter folgte Wilhelmshaven
mit 4317 Holz. Dieser Kampf wurde mit Sechscrmannschaften
(je 100 Wurf ) ausgetragen . Ein weiterer Freundschaftskampf
der Vereine des Oldendurger Landes (zlvcitcr Unterbezirk ).
der mit Zdhnermannschaften ausgetragen wurde , sah ebenfalls
Telmenhorst in Front vor Nordenham und Oldenburg . Die
vom Kreissacliwart Busch gestiftete Ehrenplakette für den
besten EinzeKegler erwarb sich Sporkkamerad Mammen-
Wilhclmshaven . (7

Bekordbesuch für Wien: 2000 Zuschauer
Kurz vor dem Abschluß der Leichtathletiksaison führte der

Wiener Athletik -Klub auf seinem schönen Platz im Prater
ein großes Sportfest mit starker nationaler Besetzung durch.
Er errang damit einen sportlichen Ersolg , denn es gab
spannende Kämpfe nnd gute Leistungen . Der Dresdner Harbig
lief die 800 Meter in 1:54,4 Minuten , Scheuring brauchte
für die 200-Mctcr -Strecke 22 Sekunden und Gisela Mauer-
mcpcr warf den Diskus 44,63 Meter weit . Den . Kämpfen
wohnten 2000 Zuschauer bei, und das ist für ein Wiener
Leichtathlctikfest schon ein Rekordbesuch.

Den Kampf des Tages bildete der 800-Metcr -Lanf , das
erneute Zusammcntrcssen des Europameisters Harbig mit dem
Wiener Eichbergcr . Die Lokalpatriotcn seuerten gleich nach
dem Fallen des Startschusses „ ihren " Mann mit lauten
begeisterten Zurufen an . Der Dresdner lies seinen Stil . Er
achtete aus einen Vorsprung von zehn Metern und strebte
mit gleichmäßigen langen schritten dem Ziele zu . In der
letzten Kurve spurtete Eichbergcr , er kam dicht an seinen
Gegner heran , der sich einen Augenblick umsah und dann
mühelos davonliei . Der Lautsprecher sagte sür ihn 1:54,4 und
sür Eichbergcr l :55 Minuten an . Der 200-Meter -Laui wurde
eine Beute des schnellsten deutschen Sprinters scheuring , der
das Zielband nach 22 Sekunden zerriß . <Te » zweiten Platz
belegte mit 22.8 Sekunden der beste Ostmark -Läufer Struckle.
Den 100-Meter -Laus gewann Scheuring in 10,7 vor Struckle
in 11 Sekunden . Beim 5000-Meter -Laus belegte Eitel den
ersten Platz in 15:23,8 vor Muschik-Wien in 15:31 Minuten.
Im Diskuswerfen erreichte der Münchener Lamport 48.73
und der Wiener Wotapck 46,28 Meter.

Bei den Frauen errang Gisela Mauermeyer einen Doppel-
steg im Kugelstoßen (13,01 Meter ) und Diskuswerfen (44,63
Meter ). Den Sieg im Hochsprung dagegen mußte sie im Stich¬
kamps an 'Nowak WAC . abtreten . Beide erreichten 1.50 Me¬
ter . Das 60-Metcr -Hürdenlausen gewann selbstverständlich
Lisa Gclins und zwar in 1" Sekunden.

Um den Nordischen Fußballpokal
Die Aufwärtsentwicklung im nonoegiftizen Fußballsport

wird durch den Gewinn des Nordischen Pokal ? wieder ein¬
mal klar bewiesen. In vielem Wettbewerb der Ländermann¬
schaften von Dänemark , Tclpmden , Finnland und Norwegen
die sich in Hin - und Rückspielen trafen , belegten die Nor¬
weger mit v Punkten vor Dänamark mit 7, Schweden 6 und

Finnland mit 2 Punkten den ersten Platz , Ausschlaggebend
war das letzte Spiel , das Schweden und Norwegen in Stock-
holm zusammenführte . Die Nortoeger benötigten zum end¬
gültigen Pokalsieg nur noch einen Punkt , siegten aber im
ausverkauften Rasuuda -Stadion mit 3:2 (3:1) Toren.

Der linke norwegische Flügel mit dem samosen Kvammen
und dem schnellen Außen Bvust-ad holte in der 17. und 19.
Minute eine 2:0-Führ » ng heraus . Nach 10 Minuten glückte
den Schweden durch ihren Halbrechten Persson das erste
Gegentor , dem die Norweger aber in der 36, Minute ein
drittes Tor folgen ließen . Nach dem Wechsel wurden die
Schweden mächtig angefeuert , kamen auch aus 3 :2, der Gleich¬
stand glückte ihnen aber nicht mehr , da Norwegens Ablvehr
ein großes Spiel lieferte.

5der und kreih in Hamburg
Jannazzos Gegner , unser Weltergewichtsmeister Gustav

Edcr , sür den Eder -Kampftag am 15. Oktober in Hamburg,
wird bereits heute oder Dienstag mit Krcitz  in Hamburg
eintreffen und dann sofort das Training aufnehmen . Jannazzo
nimmt es nach wie vor mit dem Training recht ernst und
erledigt Tag sür Tag sein nicht geringes Arbeitspensum . Der
Amerikaner ist bereits so gut in Form , daß er hin und wieder
Arbeitspausen einlegt , um nicht übertrainiert in den Kamps
gegen Eber zn gehen.

Bremer Zugendflchrer in teile
Jni Jugendpreis von Heideck in Eelle wurde Bremen durch

Schierenbeck, Osmers und Znrth vertreten . Das Nennen
führte über eine Rnndstrecke von 12 Kilometer , die fünfmal
zu durchführen war . Das Rennen wurde von ca. 50 Fahrern
dcstrittcn . 20-U-Sieger wurde der L-Fahrer,Stüvc -Hildeshcim,
der seine Vorgabe halten konnte , Zweiter .wurde der ^ -Fahrer
Osmers, ' Rnbt . ' SPP Wanderer . Schierenbeck mußte das Rennen
wegen Ttnrzverletzungen ausgeben . Znrth siel wegen
Maschinenschadens weit zirrück.

Bingen in den tentralliallen
Jetzt auch Cziruchin und Martins »» besiegt

Am Montagabend , der 15. Tag des Internationalen Be-
rufsringer -Wettstrcits um den „Großen Preis von Bremen ",
brachte mit seinen fünf Auseinandersetzungen wieder sehr
wichtige sür den Ansgang des Turniers maßgebende Ent¬
scheidungen . Die bisher noch unbesiegten Cziruchin nnd
Martinson hatten sich durch Pngner bzw. Krumin ihre
erste Niederlage gefallen zn lassen, wodurch jetzt nur noch der
schweizer Gottfried Grün eisen,  der Sudetendcntsche
Franz Pngner  und der Pole Gustav Mothka  ohne Nie¬
derlage sind, die nunmehr die Spitzengruppe bilden . Aber
am heutigen Dienstag stehen wiederum drei Entschsidungs-
kümpfe aus der Folge , so daß die Spitzenposition noch eine
weitere Änderung bringen dürfte . Nachstehend der Verlaus
der gestrigen süns Begegnungen:

Gleich die Erössnnng zwischen dem Berliner Otto
Kreis chmar  und dem Schweizer Gottfried Grüncisen
bringt eine temperamentvolle Auseinandersetzung zweier
technisch groß veranlagter Ringer . Der um 10 Kilogramm
leichtere Reichshauptstädter verlangt durch seine enorm « Ge¬
wandtheit dem altbekannten Mattensuchs aus der Schweiz
alles Können ab . Einen . Doppelnelson haben beide lange
über sich ergehen zn lassen. Im Angriff brachte Krctschmar
seinen großen Gegner aber auch häufiger iu Gefahr , so daß
beide sich erwartungsgemäß sürs erste noch mit einem lluent-
schiede» zufrieden zu geben hatten.

Zwei gleichstarke Gegner standen sich im zweiten Tressen
mit 'August 'A h r e u s - Hattiugcn und dein Polen Wie loch
gegenüber . Der LOestsale erwies sich im Augriss als der
arveitssreudiger « Ringer , obwohl auch Wieloch keineswegs
nur Verteidiger war . In zehn Minuten war jedoch das
Schicksal des Polen besiegelt, als Ahrens seinen Gegner durch
Absaugen eines Hüstschwnngs aus die schultern zwang.

Die dritte Begegnung ergab mit dem „Bartmann"
M o t y k a - Polen nnd dem Berliner Fritze Kjey  wieder
die bekannte ulkige Angelegenheit . Gegen die Berteidigungs-
kunst des Reichshauptstaoters vermochte der Pole einsach nicht
auizutvmmen , wodurch dann auch die humorvollsten Situatio¬
nen entstanden , so daß die Zuschauer voll aus ihre Kosten
kamen . Jedenfalls er wies sich der „Mann mit dem Bart"
als ein Schauspieler im Ring von Format .. Der sich noch
ohne Niederlage befindliche Mothka vermochte auch dieses
Tresseu noch unentschieden zu gestalten.

Eine harte Auseinandersetzung ergab das vierte Tressen,
standen stch doch in dem EntscyciduNgskainpj zwischen dem
Deulscyrussen Thomas Cziruchin  und dem sndeteildeut-
schen Franz Pngner  zwei Gegner gegenüber , die im Ta - ,
vellensland noch leine Niederlagen auszuweisen hatten . Wie¬
derholt mußte der Tnrnierlciter Carl Voigt gegen die unge¬
stüme Ringtaiupftocise Puguers ermahnend einschreiten . Eine
amerikanische Krawatte Cziruchins vermochte der Sudctcn-
deutsche nach minutentangem 'Aushalten noch zn sprengen
und dann ging es pauscnlvs bis zur Entscheidung , die in der
Gesamtzeit von 50 Minuten zugunsten von Pngner ausfiel,
als er des Tenlschrussen Doppelnelson sprengte und diesen mit
llederroller aus die schultern zwang nnd besiegt festhielt

Im zweiten Entscheidungstressen als Schlußkamps des
Abends standen sich die dei.beu Lettläuder Jaun Martin-
j v n und Jaun K r u m i n gegenüber . Die robusten Ent¬
gleisungen Krumins verstand der Heinere Martinson — be¬
kannt als großer Könner im Freistilringen — meisterhaft
aus schlagende 'Art gebührend heimzuzahlen , so daß er bald
die Zuschauer aus seiner Seite hatte . Aber iu der 35. Minute
Gesamtzeit behielt der stärkere Krumin doch die OPevhanü
durch 'Armfesselung am Boden . Damit hat auch Martinson
seine erste 'Niederlage . !l

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghici ^ (Beginn 14.30 Uhr ) : 1. R .: Tnow Staun — Tour-
ncsot — stall Tumont . 2. R.: Bonne Combine — Jsdes —
Monticrrand . 3. R.: Diplome d'honneur — Alcec II — Dril¬
lest» . 4. R .: Cglantinc — Prisunic — Tcdc VII . 5. R .:
Heliotrope — Attcourt — Lovoisicr . 6. R .: Paris Nord —
Einpresset: — Malik Shah . 7 R.: Lutin saus Suite — Join-
ville Wittes — Klein B.

Maricndors (Beginn 16.30 Uhr ) : 1. R.: Truxi — Willmor
— Stall Atkcmadc . 2. R .: St . Georg — Autari — Carla
Bingc » . 3. R.: Calumet Bush — Platte — Pirat . 1. R .:
Edeltraut — Anna Euy — Quendel . 5. R .: Element — Ppsi-
lanti — Freimut . L

Naueber . vnkebeids Diel»!
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„Fürchterliche Schmerzen
und Gliederreißen ."

„Jetzt von allen Schmerzenbefreit."
Frau Mildenberg, Gärtnersgattin , Düsseldorf, Mühlenstraße 23,
berichtet uns am 16. Februar 1938: „Mein Mann hatte immer
fürchterlicheSchmerzenim Nacken, er konnte den Kopf nicht drehen
und des Nachts konnte er vor Schmerzen nicht schlafen. Da wurde
ihm geraten, Togal zu nehmen. .Schon nach der ersten großen
Packung bekam er Linderung. Nach 2 weiteren Packungenhat es

sihm so gut geholfen, daß er
i jetzt von allen Schmerzenbe-
- freit ist. Er hatte auch immer
' so Reißen in den Gliedern
und alles ist nun verschwun¬

den . Nun fing ich leider vor
Weihnachtenan. Ich bekam so

iSchmerzen im rechten Knie,
ldaß ich 4 Wochen im Bett .lie¬
ssen mußte. Ich konnte nicht
Imehr die Treppe auf- oder ab-
Igehen. Nun nahm auch ich

, _ I Togal und wie ein Wunder,
ich hatte noch nicht ganz 3 von den großen Gläschenregelmäßig ge¬
nommen und der Schmerz ist verschwunden."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll! Der Bericht von Frau Mil¬
denberg ist einer von vielen, der uns unaufgefordert aus Dankbar-
keil zugegangenist. In der Tat hatLogal Unzähligen bei Rheuma,
Gicht, Ischias , Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie Er-
kältmrgskrankheite», Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
Es hat keine schädlichen Nebenerscheinungenund die hervorragende
Wirkung des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren
bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute
einen Versuch— aber nehmen Sie nur Togall In allen Apo¬
theken erhältlich. RM. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz". ES ist für
Kranke und Gesunde von größtem Interesse. Sie erhalten es auf
Wunsch kostenlosu. unverbindlichvom TogalwerkMünchen 27<>,^,7c
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Die glückliche Geburt zweier

strammer Stammhalter
zeigen hocherfreut an

Meta Pape , geb. Ereve
I . H. Pape

Bremen , den 30. September 1S38

z. Z. Schmidt 's Klinik
St . Jürgenstraße

Für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlich.

Johann Meyer und Frau,
Anna , geb. Schränk

Bremen , Oktober 1038
Vor dem Steintor 76

_7
elre

llünlel
u ZaMen

Umarbeitung
prmsv/srt bei

bHinrlskk
SN. 4»

Haar-
ausfall?
Dünnes Haar!

Dann - nur die
Ottve -Methode.

Wirkung über¬
raschend . Friseur

G. Strnthosf,
Spihcnkicl 14

Jetzt mit
Lebertran

beginnen.
Fachdrogeric

krum »iMer,
Woltmexsh 'str . 153

Heute morgen entschlief nach kurzem
Leiden unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater, unser guter Schwager uudOnkel

Heinrich Reese
in seinem 8V. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Heinrich Mattheus und Frau,

Alwine, geb. Reese
Adolf Mattheus
und Angehörige.

'Bremen , Donaustr . 14, den 3. Oktober 1938.
Don Besuchen bitten wir absehen -zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N ied « rsachse  n ". Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumcnspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerwier findet am Donnerstag , vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle des Bunten-
tors -Kricdhoses statt.

Heute enschliefsanft unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter, Großmutter und Ur¬
großmutter, Frau

Am ELm Wwk.
geb. Bätjer

im fast vollendeten 87. Lebensjahre.
2n stiller Trauer:

' Eottlieb Seidel und Frau,
Vetty, geb. Eckau

Heinrich Hoyer und Frau,
Dora, geb. Eckau

Wilhelm Walker und Frau,
Anna, geb. Eckau

Enkel und Urenkel.
Vremen, den '1. Oktober 1938

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut „Pietät ", Gebr. Stubbe,
Humboldtstraße 190/92.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 1014 Uhr, im Krematorium statt.

Am 1. Oktober 1938 ist der Heizer un¬
seres D. „Hoya"

Louis Lanlelrne
tödlich verunglückt.

Der so plötzlich von uns Geschiedene hat
32 Jahre lang unserer Gesellschaftange¬
hört und stets treu und gewissenhaftseine
Pflicht erfüllt.

Wir bedauern schmerzlichstden uner¬
warteten Heimgang dieses treuen Gefolgs¬
mannes, dem die gesamte Gefolgschaftein
ehrendes Andenken bewahren wird.

BetnebssWlW und Gesolgschust
der

Bremer SchleppWWHrls-Gesellschast

Heute früh entschlief sanft nach kurzer'
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater

l) r . jur.

Wilhelm Klemm
im S2. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Margret Kleemann, geb. Rahtjen
und Kinder.

Vremen-Oberneuland , den 2. Oktober 1938
Landstraße 22.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Trauerseier findet - am Mittwoch,

dem S. Oktober, 1914 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Am 2. Oktober 1938 entschliefnach kur¬
zer Krankheit der Parteigenosse

Of . iuf.

Wilhelm Kleemm
Der Verstorbene hat sich durch Jahre

hindurch mit aufopfernder Hingabe den
Aufgaben unseres Bundes und ganz be¬
sonders dem Ausbau unserer hiesigen
Kreisgruppe gewidmet. Die Verdienste,
die er sich hierdurch erworben, sichern ihmein dauerndes Andenken!
Bremen, den 3. Oktober 1938.

Der
Nationalsozialistische RechttMhrerbuud
Gau Weser Sms , KreiSgruppe Bremen

In seinem unergründlichen
Ratschluß hat es Gott ge¬
fallen , meinen lieben Mann,
unseren guten Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater,
den

Staatschemiker i. R.

»kMiRiMchChrmeMli
im 67. Lebensjahre in die Ewigkeit abzube¬
rufen.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Dorothea Chrometzka, geb. Drafehn
Elenora Chrometzka
Doz. Dr . nieil . Friedrich Chrometzka und Frau,

Ellen , geb. Bostedt , Kiel
Alois Witzel und Frau , Clara , geb. Chrometzka

Eislcben
Heinrich Dcbbrecht und Frau,

Anneliese , geb. Chrometzka
Carl Wittrock u . Frau , Lncia , geb. Chrometzka
Hans Niedel u . Frau , Maria , geb. Chrometzka

Haniburg -Bergedors
und 18 Enkelkinder.
Bremen , den 2. Oktober 1938
Eichcnberger Straße 33.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beeodigungs-
Jnstitut „Palme ", Kastningstraßs 23; freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
6. Oktober , um 1t>0- Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Das Requiem ist am gleichen Tage morgens
7 llhr in der St . Marienkirche.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief sanst am Sonntag infolge Alters¬
schwäche unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter,,!
Frau

Imthee Hammer Wm.
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Hannover und Frau,
Adelh. Hannover Wwe.
Herm. Hannover und Frau,
Paul Burmestcr und Frau,

Erete , geb. Hannover
Heinr. Hannover und Frau
Will). Hannover Ww.
Enkel und Urenkel.

Vremen, dön 3. Oktober 1938
Bogenstraße 8.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
WiHelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 914 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am Montag entschlief nach langem,
schwerem Leiden im 63. Lebensjahre, mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Josef Sänger
In tiefer Trauer:
Elisabeth Sänger , geb. Hohn
Hans Sänger und Frau,

Frieda , geb. Kirchberg
Zahnarzt Hans Hauptmann und Frau,

Gertrud , geb. Sänger
Karola Hauptmann und Angehörige.

Vremen, Asendorf, Berlin , den 3. Okt. 1938
Hermannstraße 34.

Von Besuchenbitte Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬

gungsinstitut H. Dreyer,  Löhnstedter
Straße 46. ZugedachteKranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeior findet am Donnerstag,
1214 Uhr, in der Kapelle des Waller
Fricdhofes statt.

Imlieil-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
bis besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Unser treuer , stets einsatzbereiter Mitarbeiter
parteigenosse vr . jur.

Mlljkl«M»M
ist von uns gegangen.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.
Der Gauwirtschaftsberater
des Gaues Weser-Ems der NSDAP.

H. Fromm
. Das Gauschulungsamt

des Gaues Weser-Ems der NSDAP.
H. Buscher

Der Gauschrifttumsbeauftragte
des Amtes Schrifttumspflege
des Gaues Weser-Ems der NSDAP.

I . F. Hagemeyer
Oldenburg, den 2. Oktober 1938

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem ö. ds. Mts .,
101L Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief am Sonntag , dem
. 2. Oktober 1938, Herr

vl ' . jlli ' .

WW«Kleemm
seit 1929 Mitglied des Aufsichtsrats unserer Gesellschaft.

Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und Mit¬
arbeiter , der an allen Angelegenheiten unserer Gesell¬
schaft regsten Anteil genommen und uns stets mit seinem
Rat zur Seite gestanden hat.

Wir werden dem Heimgegangenen ein dankbares An¬
denken bewahren.

MMsral md Bmsiaud
der Bremer SUMM»A.G.

Am Sonntag morgen entschliefsanft und
ruhig nach kurzer, schwererKrankheit un¬
sere liebe Mutter , Frau

Johanne Bauer Wwe.
geb. Hamelmann

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Helmut Bauer
und Margarethe Schlächter.

Bremen, den 2. Oktober 1938,
Lortzingstratze1l.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs-Jnstitut C. Bock, Albrechtstraße 34,
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
1214 Uhr, im Krematorium statt.

Pach schwerer Krankheit entschlief am
Sonntagabend im 91. Lebensjahre unser
lieber Vater , Schwiegervater, Großvater
und Urgroßvater , der

Gärtner

Stto Henning
Tief betrauert von seinen

Kindern und Enkelkindern.

Bremen, den 2. Oktober 1938
Sebaldsbrllcker Heerstraße 142.

Die Aufbahrung erfolgte Lei „Pietät ",
Gebr. Stubbe , Humboldtstraße 190, wohin
Kranzspenden erbeten.

Trauerseier Donnerstag , 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Statt Karten
Heute abend entschlief sanft und ruhig

nach langem, schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Carl Steinmann
im 72. Lebensjahre. :

In tiefer Trauer:
Frau Marieche» Steinmann,

geb. Meyer
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen, den 2. Oktober 1938
Paschenburger Straße 17.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
ü. Oktober 130- Uhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Heute früh entschlief sanst
und ruhig meine liebe Frau,
Schwiegermutter und unsere
liebe Großmutter

Emma Neulivg
geb. Gaedkc

im 73. Leb'ensjähre.
Ist tiefer Traber:

Otto Neuling
nebst Angehörigen.

Bremen , den 1. Oktober 1938
Seeberger Straße 50

Von Besuchen bitte ich ab¬
zusehen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
„Nordlicht ", H. Scho-
makcr , Utbremer
Straße  159

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 11 Uhr , in der
Kapelle des Niensbcrger
Fricdhofes statt.

W

Statt Karten
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise inniger An¬
teilnahme und reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Targcl
für die trostreichen Worte unseren herzlichsten
Dank.

Frau Minna Mariens , geb. Bollmeyer
Käthe Mariens.

Nach langem Leiden ent¬
schlief heute infolge Herz-
schlags meine liebe Iran,
unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Ur¬
großmutter,Schwester,Schwä¬
gerin und Tante

Christine Döhle
geb. Schiermeyer

im vollendeten 68. Lebens¬
jahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Liidcr Döhle
und Angehörige.

Bremen , den 2. Oktober 1938
Hastedter Heerstraße 337.

Die Aufbahrung ersolgts
im Ge-Bc-Jn ., Eermaniastr .,
wohin Kranzspenden erbeten.

Trauerseier Donnerstag,
110- Uhr , im Krcmatvriuiü

Heute entschlief nach kur¬
zer, heftiger Krankheit mein
innigstgeliebter Mann , unser
herzensguter Vater , unser
lieber Schwiegersohn , Schwa¬
ger nnd Onkel

Heinz Hinrichs
im 25. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Erna Hinrichs , geb . Falldorj

und Angehörige.
Bremen , den 3. Oktober 1938
Alscnstraße 22.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
„Nordlickt ", H. Scho¬
ll! aker , Wartburg-
straße  3 0.

Die Trauerseier findet am -
Mittwoch . 20- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes starr.

Familien-
Druckfachen

Bremer Zeitung
Getreu 6-8 « T . 54I2I

Nach treuer Pflichterfüllung
ist unser Blockwalter, Par¬
teigenosse

Eduard Mende
von uns gegangen. Seinem Kampf für den
Aufbau des Dritten Reiches hat der Tod
ein Ende gesetzt. Wir werden sein An¬
denken in Ehren bewahren.

Die Beisetzungfindet am Mittwoch, dem
S. Oktober 1938. 15 Uhr, statt.

Antreten sämtlicher Parteigenossen um
14.39 Uhr, Seehauser Landstraße 164.

NSDAP.
Ortsgruppe HasenbAre«

G. Woltjen,  Ortsgruppenleiter.

Durch einen sanften Tod wurde am
Sonntagabend unser

Kirchendiener

Eduard Meude
im 55. Lebensjahre aus dieser Zeit in die

Ewigkeit abgerufen.

Ehre seinem Andenken!

Kirchengemeinde Seehansen
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

um 15 Uhr, von der Kirche Seehausen aus
statt.

Wir erfüllen die traurige Pflicht bekannt¬
zugeben , daß .

Wilhelm Huteügs
am 20. September 1038 tödlich aus dem Heim¬
wege in Zweibrücken verunglückte.

Die Deutsche Arbeitsfront
KreisroaltungBremen

Alle , die dem Entschlafenen die letzte Ehre
erweisen wollen , finden sich am Mittwoch , dem
5. Oktober , 11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses ein.

Leute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater

^ Georg Rogge
in seinem 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen : Meta Rogge , geb . Gütersloh.
Brcillen , den , S. Oktober 1938
Humannstratze 53.

Die Aufbahrung crsolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 100, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
- Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
6. Oktober , ISO- Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
meininnigstgeliebter Mann , unser herzens¬
guter Vater, , unser guter Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Jäger
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilma Jäger , geb. Lohmann
Hans-Wilhelm, Rolf und Wilma Jäger
Familie Lohmann
und alle Angehörigen.

Bremen, den 2. Oktober 1938
Wormser Straße 51.

Voll Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte " im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
W a r tb  u r g st r a ß e 39.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , um
90- Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Für die uns erwiesene innige Teilnahme
und die überaus zahlreichen Kranzspenden
beim Heimgänge unserer lieben Entschla¬
fenen

Gretchen Kahle
möchten wir allen, insbesondere auch der
Innung für das Damenschneiderhandwerk
und Herrn Pastor Schäfer unseren herz¬
lichen Dank aussprechen.

Im Namen aller Angehörigen:
Henny Kahle.

Lebe « »» ^

ltot,«,oel»e.30/3>
Islskon 54271

Aliparner
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
LrieÜ H 1Ves8vl

dlnclik.
Scelvenjestraße 77

Telefon 8 IL 81
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(Schluß)
Ich erhalte ein Sonderkommando.

„Wir nehmen eben die neue Verteilung der Arbeits¬
gruppen vor. Archangelskhat 15 WO Mann für die Ver-
jadesaison angefordert. Können Sie genügend Englisch,
um eine Stauerpartie anzuführen ?"

Ich hüte mich, ihm zu gestern , daß ich englisch mie
ein Angehöriger der Upper ten oder, wenn ich will,
«ich Slang , wie ein Liverpooler Hafenarbeiter sprechen
kann. Niemals hätte man mir dann diesen Posten an¬
vertraut.

„Ich denke, daß ich diese Sprache genügend beherrsche,
um mich verständlich zu machen," antworte ich. „Wenn
Sie mir ein kleines Wörterbuch verschaffen, werde ich
mir noch bis dahin die nötigen Fachausdrückeheraus¬
schreiben,"

Der Kommandant ist zufrieden. Am 20. Mai soll ich
mit 2000 Mann abgehen, weitere 2000 Mann sollen aus
Solowezkij zu uns stoßen. Von allen Seiten werden die
Holzarbeiter nach Archangelskbeordert.

Anfang Mai werden wir nach Archangelsk gebracht,
noch bevor die ersten Schiffe durch das Eis gekommen
sind. Alle jene Weißhänder, die bei Verladungen mit
fremden Seeleuten zu tun bekommen, erhalten neues
Arbeitszeug und ein paar Stiefel ."

„Ihr müßt das Arbeitszeug nach dem Sommer wieder
abgeben," wird uns bedeutet.

Wir schichtendie bearbeiteten Baumstämme, Tele¬
graphenstangen, Eisenbahnschwellenkunstgerecht auf . Das

WMM

»«». langsam blstters ivli au äer ^ nberhette herab.
Zeichnung « tüegsr

Holz wird nach der Qualität , nach den Größen und̂.
Längen sortiert. Soweit der Blick reicht, liegen diese
Holzberge, das Produkt der Arbeit jener weißen Skla¬
ven. die in allen Wäldern , an allen Flüssen Nordruß-
lands arbeiten . ..

Eines Tages kommen die ersten Schiffe. Sie kommen
in einem Konvoi, ein sowjetrussischerEisbrecher hat sie
durch die Eiszone in den Hafen gebracht.

Nun beginnt eine harte Arbeit . Die Holzmaßen wer¬
den Tag und Nacht geladen. Wir arbeiten in zwei Schich¬
ten zu je 12 Stunden . Ich bin manchmal an Land, manch¬
mal auf den Schiffen, gebe den Männern an den Schisss-
roinden Zeichen. Wir sorgen dafür , daß die schweren
Stämme sich beim Heben Lurch die Luft nicht drehen
und das Schiff beschädigen.

Wir können dir nicht helfen . . .
Auf dem ersten englischen Schiff bin ich noch vor¬

sichtig. Ich versucheabsichtlichschlecht zu sprechen. Aus
dem zweiten Schiff werde ich einmal in den Raum der
Matrosen gebeten.

„Liverpool oder Southampton, " fragt mich einer der
Männer und zwinkert mir zu.

„Liverpool," sage ich.
„Hört ihr, Boys ? Der Mann ist einer von uns . Wol¬

len wir ihn hier im Dreck stecken lassen?"
„Natürlich nicht!" sagen die Matrosen.
„Wenn er aber ihnen abgeht und unser Schiff unter¬

sucht wird ? Wollt ihr hier in Zwangsarbeit enden?"
wirft einer ein.

Die englischen Matrosen sehen sich ratlos an . Ihre
Angst vor der UdSSR . ist so groß, daß sie sich kaum
trauen , an Land zu gehen, um Wodka zu trinken. Diese
Angst wird von den Offizieren der englischen Schiffe
noch künstlichgenährt . Kapitäne und Offiziere schweben
immer in Angst, daß ihre Matrosen etwas anstellen. Es
gibt Scherereien und Protokolle. Das Auslaufen ver¬
zögert sich. man versäumt den Konvoi. Jeder ist froh,
aus diesem dreckigenSowjetrußland unangefochten hin¬
auszukommen.

„Sorry, " meint der freundliche Matrose von früher.
„Tut mir leid, mein Junge ." Leise raunt er mir ins
Ohr : „Sieh ' selbst zu, wie du an Bord kommst."

Ich weiß jetzt genug. Ich muß mich vor dem Auslaufen
nur auf dem Schiff verstecken. Später auf See würden
sie mich nicht verraten.

Drei Tage später ist das Schiff beladen. Wenn ich mich
jetzt verstecke und das Schiff fährt nicht sofort ab , wer¬
den sie mich suchen. Natürlich auf dem Schiffe, auf dem
ich gearbeitet habe. Dir braven Matrosen würden mich
wahrscheinlich nicht sofort anzeigen. Man würde das
Schiff zurückhalten, so lange zurückhalten, bis sie mich
ausliefern würden.

Bier Stunden im Wasser der Dwina

Um acht Uhr abends verläßt meine Arbeitspartie das
Schiff. Ich bleibe zurück und versteckemich auf dem
Vorderteil des Schiffes unter den schwerenStricken, die
dort aufgeschichtet sind. Es wird finster. Langsam klettere
ich an der Ankerketteherab und lasse mich in das Wasser
rutschen.

Hundert Meter stormab vor uns liegt ein anderes
englisches Schiff. Die gesamte Konvoiflotte , auch einige
schwedische und norwegische, sowie dänische Dampfer,
sollen heute nacht Archangelsk verlassen.

Die Strömung treibt mich rasch auf das Schiff zu.
Auf jedem Schiff im Hafen befindet sich eine Wache der
GPU . Ich schwimmezur Ankerkette und halte mich an
ihr fest.

Es wird zehn Uhr, elf Uhr nachts. Das kalte Wasser
hat mich durch und durch erstarren lassen. Und doch
halte ich mich an der Kette fest. Jetzt gilt es mein Le¬
ben. Solange die EPU .-Wache an Bord ist, darf ich es
nicht wagen, hinaufzuklettern.

Eine Stunde nach Mitternacht und noch immer will
sich nichts rühren . Ich fange bereits an zu verzweifeln.
Ich denke an meinen Schwur an Anias Grab und beiße
die Zähne zusammen.

Jetzt erscheinen auf dem Kai einige Engländer , sie
sind sehr aufgeräumt und haben anscheinend viel von
dem ungewohnten Wodka getrunken. Auch an den an¬
deren Schissen wird es lebendig. Die Sirenen beginnen
zu blasen, und überall zischt Dampf aus dem Vorschiff.
Jetzt schieben sie den Steg weg, der von dem Dampfer
an Land führt . Die Ankerkette beginnt zu rucken, wird
gespannt. Es ist Zeit . Ich klettere höher hinauf.

Ein Kopf beugt sich über die Brüstung.
„Was machen Sie denn da?" fragt jemand.
„Ai ! Ai ! Sir, " antworte ich nach der Art der Ma-

.trosen . „Kette voll treibender Aeste. Können schon vor-
hieoen . . ."

Diese Schiffsausdrllcke hatte ich öfters gehört.
Im echten Slang sage ich noch einige Sätze, klettere

hinauf und geh« nach rückwärts.
Das Holz ist zwei Stock hoch auf Deck geschichtet. Die

Schichtungist so angeordnet, daß nach je einigen Metern
kleine Querschächte offen gelassen sind, durch die das
Wasser abrinnen kann. Ich klettere in einen dieser
Gänge hinein.

Ich zittere am ganzen Körper, habe ich doch vier Stun¬
den in dem kalten Wasser der Dwina gelegen. Ich kann
mich nicht bewegen und nicht erwärmen.

Endlich gerettet.

Dann tutet das Schiff zum letzten Male . Der Sowjet-
Lotse übernimmt das Kommando, ich höre seine Rufe
bis in mein Versteck.

„Die drüben sind nicht klar," sagt eine Stimme über
mir. „Sie sind von der Behörde nicht freigegeben. Wahr¬
scheinlich ein Flüchtling."

Nun höre ich das Arbeiten der Maschinen, das Rau¬
schen des Wassers. Ich fühle, wie das Ufer vorüber-
gleitet.

Nach drei Stunden müssenwir an der Stelle sein, wo
Anias Grab im Walde liegt. Ich nehme Abschied- von
Ania . Abschied für immer. Jetzt erst, wo ich mich in
Sicherheit weiß, kann ich weinen, rückhaltlos weinen.

Spät nachts gibt es noch einen Aufenthalt.
Der Sowjetlotse geht von Bord. Ich höre, wie ein

fremdes Schiff bei uns anlegt , russische Worte schallen
durch die Nacht. Dann zieht das Schiff hinaus.

Langsam schiebe ich mich aus meinem Versteck. Ich
sehe einen Matrosen am Geländer lehnen.

„Hallo, wo nehmt ihr zum erstenmal Kohle?" frage
ich ihn.

Der Mann dreht sich erstaunt um. „In Tromsö."
Direkt nach Norwegen ! Ich bin gerettet!

Nachwort
Nun bin ich wieder daheim in England. Ich sehe an¬

ständig gekleidete Arbeiter , die im Autobus ihre Mor-
genzeitung lesen. Ich sehe die Stuben ihrer Frauen,
die Blumentöpfe an den Fenstern. Es gibt auf der gan¬
zen Welt keinen Arbeitslosen, der sich nur mit Brot
und heißem Wasser nähren müßte.

Und — so bitter ist es, Las zu schreiben, es gibt nur
sehr, sehr wenige Menschen in England , die das alles
für möglich halten , die es glauben.

„Weiße Sklaven", das ist ein Schlagwort, sagen sie.
Nein , es ist kein Schlagwort. Und es gibt heute mehr

weiße Sklaven, als es jemals schwarze Sklaven in ganz
Amerika, in der ganzen Welt gegeben hat . Wegen der
versklavten Neger haben Weiße Krieg geführt, haben
Kriegsschiffe jahrzehntelang durch alle Gewässer gejagt.
Um die weiße Sklaverei auszurotten , rühren sie nicht
die Hände. Das ist die innere Angelegenheit eines sou¬
veränen Staates , sagen sie. Nur wenige Staaten haben
den Mut gehabt, sich gegen dieses rote Sowjetreich zu¬
sammenzuschließen. Weitere werden folgen.

Meine Gesundheit ist zusammengebrochen. Ich muß
aufhören ein Kämpfer zu sein. Wäre ich ein Rockefeller,
ein Carnegie, ich würde Millionen für ein Institut
stiften, das nichts anderes tun müßte, als die ganze
Welt über Sowjet -Rußland aufzuklären. So kann ich
es nur mit der Niederschrift meiner eigenen Erlebnisse
tun . Möge das Grab Anias , dieses russischen Mädchens,
russisch im wahrsten, edelsten Sinn des Wortes , zur
Welt sprechen. Einer ist geflohen. Hunderttausende le¬
ben, bis sie an Entkräftung und an Kälte sterben.
Hunderttausende von weißen Sklaven!

Ende!

Die Ao««eL. riie-eî AoAe
Eine Bar mit Filmtalent — Deutschlands bekanntestes

Sportlokal aus der Leinwand
2 b . Berlin , 3 . Oktober.

Zu den Aufnahmen für den Film „Zwei Frauen"
ließ Regisseur Hans H. Zcrlett die bekannte Berliner
„Noxy"-Sportbar völlig naturgetreu im Atelier auf¬
bauen. Dabei wurden auch die Einrichtungsgegenstände,
von den Tischen angefangen bis zu den Bildern an der
Wand, im Original verwendet.

Man hat es erlebt , daß auf Taschentüchern, Puder¬
dosen und Zeitungsrändern Autogramme verlangt und
gegeben wurden. Es ist einem nicht erspart geblieben,
daß sich Berühmtheiten auf dem Gemäuer alter Schläger
oder wie in Los Angeles, auf dem Fußboden eines
Lichtspieltheaters mit ihren Namenszügen verewigten.
Phantasievoll und grenzenlos ist das Revier der
Autogrammjäger aus nah und fern. Eine der merk¬
würdigsten Unterschriftensammlungen jedoch, denen man
begegnen kann, beherbergt das gastliche Lokal, das
reit 'Jahren als Treffpunkt von den Spitzenkönnern
des Sportes und des Films geschätzt wird : Die „Roxy -
Sportbar in Berlin . Oder ist es nicht ungewöhnlich,
wenn das Kalbfell einer riesengroßen Trommel die
Schriftzüge von über 200 Menschen trägt , deren Namen
in Königsberg ebenso wie in Lindau und in Belgrad
nicht minder als in Tarascon bekannt sind? Ob Hans
Albers oder Rudolf Caracciola , ob Elly Vemhorn,
Zarah Leander oder Charlott Daudert , ob Kammer-,
sänger Michael Bohnen oder Karin Hardt — ihrer
aller Schriftzüge sind in diesem„dröhnenden Autogramm,
Luch" vereinigt.

Ja , diese Trommel spielt eine Rolle, aber nicht nur
in übertragenem Sinne , sondern jetzt auch wahr und
wahrhaftig , wurde sie von Regisseur Hans H. Zerlett
doch kürzlich für seinen Film „Zwei Frauen " als
„Darsteller" herangezogen. Damit sie sich gleichsam an
die ihr ungewohnte Umgebung des Filmateliers besser
gewöhne, ließ der Spielleiter die ganze Sportbar völlig
naturgetreu aufbauen. Kaum waren des Abends von
den Gästen die letzten Hüte aus der Garderobe geholt,
fuhren Transportarbeiter vor. die mit der Gewandt¬
heit alter Filmhasen die Gaststätte ausplünderten.
Alles, was nicht niet- und nagelfest war , wurde von
kräftigen Männerhänden aufgeladen : Tische, Stühle , der
Flügel . Von den Wänden wurden die Bilder geholt.
Alle Karikaturen von MaxSchmeling und Anny Ondra,
von Manfred v. Brauchitschund Gustav Eder, die immer
das Vergnügen der einheimischen und fremden Gäste
bilden.

Der Film hat sich schon lange von der Illusion los¬
gesagt und strebt immer mehr zur Wirklichkeitsnahe.
Die Verpflanzung , des bekanntesten deutschen Sport¬
lokals nach dem Aufnahmegelände ist nicht zuletzt ein
Beweis für diese Absicht. Man wäre dabei auf halbem
Wege stehengeblieben, hätte man neben dem toten nicht
auch das lebende „Inventar " vor die Tonfilmkamera
gebracht. So sahen sich die Oberkellner, die bisher
immer nur vom Kinosessel aus mit der Leinwand in
Beziehung standen, plötzlich in Puder und Schminke,
der Mixer mischte im grellen Lichtkegel der Schiri'
werfer seine Getränke, die Kapelle ließ sich vom Spiel¬
leiter Negieanweisungen geben, und sogar die Frau,
die im Laufe eines Abends den Besuch vieler Damen
erhält , war plötzlich zur Filmdarstellerin geworden.
Heinz Dietgens, der Inhaber und Betreuer des Lokals,
war auch vor dem Objektiv ein ausgezeichneter Wirt,
und Angelika, seine rechte Hand, gab einen prächtigen
Hilfsregisseur ab. Abends dann, als die ersten Gäste
eintrafen , war die Gaststätte wieder so, wie sie von
vielen geschätzt wird : die beliebte „Roxy"-Sportbar.
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rd . Berlin , 3. Oktober.
Kürzlich tagte in Wien der 3. Internationale Kongreß

für Städtereinigung . In diesem Zusammenhang ist es
interessant, einmal zu hören, welcher Aufwand an
Menschen und Material in einer Millionenstadt wie
Berlin notwendig ist, um die Straßen täglich im
sauberen Zustand zu erhalten.

In früheren Jahrhunderten machteman sich nicht viel
Sorgen, wenn sich zuweilen auf den Straßen Schmutz
und Unrat ansammelt«. Man wartete aus den nächsten
Platzregen, der schon dafür sorgte, daß des Guten nicht
zu viel wurde. Selbstverständlich griff man zuweilen
auch zum Kehrbesen, aber nicht alle Hausbesitzer hatten
hierzu Lust und Liebe, und so etwas wie eine
„Städtisch« Straßenreinigung gab es zu Urgroßvaters
Zeiten noch nicht. Nun, je größer die Städte wurden
und je mehr der Verkehr anwuchs, desto dringender
wurde das Gebot der öffentlichen Sauherkeit . Staub,
Schmutz und Müll wurden zu Problemen , mit denen
man sich mit dem Ernst einer Willenschaft auseinander¬
zusetzenhatte . Alljährlich treffen sich nun die städti¬
schen„Reinlichkeitrfanatiker" zu internationalen Kon¬
gressen, in denen Erfahrungen ausgetauscht, Anregungen
gegeben und neue Methoden der Straßenreinigung und
Müllabfuhr erörtert werden. Diesmal war Wien zum
Tagungsort ausersehen worden, das zu den saubersten
Großstädten der Welt zählt.

Um Bedeutung und Umfang einer modernen Straßen-
reinigung verstehen zu können, haben wir einmal einen
Blick in die Statistik der Reichshauptstadt geworfen.
In aller Morgenfrühe setzt sich dort täglich ein ganzes
Heer von Straßenkehrern in Bewegung, denn 7000
Straßen müssen sauber sein. bevor der Verkehr ein¬
setzt. 3500 Mann arbeiten mit dem Kehrbesen auf einer

Llilormagnssium aus cisri ?c>rocis§tfol)sr>

Fläche von 26 Millionen Quadratmeter . Rund 400 000
Kubikmeter Schmutz werden so in einem Jahr zusammen¬
gefegt, der etwa auf dem Potsdamer Platz abgeladen,
eine Höhe von 20 Meter erreichen würde. 1000 Hand¬
karren, 400 Traktoren und Lastkraftwagen und 224
Pferdefuhrwerke helfen mit . den Abfall zu beseitigen.
Wenn im Sommer drückendeSchwüle herrscht, versuchen
175 Sprengwagen den gequälten Berlinern Kühlung zu
verschaffen und zugleich der Staubplage zu Leibe zu
rücken- 760 000 Kubikmeter Wasser, also der Inhalt
eines ganz ansehnlichen Sees, werden in einem Jahr
auf den Straßen und Plätzen verspritzt. Demnächst
werden, nachdem Versuche ein befriedigendes Ergebnis
gezeitigt haben, riesige Staubsauger in den Dienst ge¬
stellt. Diese Maschinen kehren und saugen in einem
Arbeitsgang und ersetzen bei langen Straßenzügen den
Einsatz vieler Menschen. Sie werden vor allem nach
Aufmärschen oder größeren Menschenansammlungen,
wenn es gilt , die Straßen rasch wieder in einen sau¬
beren Zustand zu versetzen, herangezogen.

An solchen festlichen Tagen stellt die Straßenreini¬
gung in Berlin übrigens einen Sonderdienst. Finden
große Paraden statt , bei denen auch, wie beim Besuch
Horthys, Panzerwagen verwendet werden, wird der
Asphalt zuvor mit Kies bestreut, um ein Gleiten der
schweren Fahrzeuge zu verhindern. Ungepflasterte
Straßen , wie etwa die Mittelpromenade Unter den
Linden, werden sogar mit Chlormagnesium behandelt
um sie völlig staubfrei zu machen, wenn bei feierlichen
Anlägen ein Menschenandrang zu erwarten ist. In
gleich hervorragender Weise wie in Berlin wird auch
in den anderen deutschen Städten für die Reinhaltung
der öffentlichen Wege gesorgt, wenn auch nirgends mit
so hohen Zahlen gerechnet werden muß, wie an der
Spree. i

,4m 8anntaAinittag überschritten «teutsche Truppen ,Ii'e ebvmaUgs Olrenns bei IknmburA. — ver
ölarbtplatn in knmbnrA vor giebt gefüllt nnck mit cknliel ^ nicken ckie ,teutschen 8vläuten empfangen.

lline 8 >ralte in ttumburg väkrenä äes tllnmarscbes üer «teutschen Truppen . — tlabenki ennkaliuen . aie
sie bisher nicht neigen äurkten nnä Itegeisteriing kür äic Heimat , äiv sie bisher «interärii , hen mnliten , in
allen 8tr »Len , beim Linnug unserer 8oläato » . Kuknabmeu : l ' cesne -Ilokkwann ( 2 ) .
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„Ant Geschlechtern stehen wir hier"
Diesen Abschnitt entnehmen wir mit Erlaubnis des

Verlages „Zunge Generation ", Berlin , dem Bckennt-
nisbuch des sndetendeutschcn Dichters Gottfried Noth-
acker „Die Kinder von Kirwang ". Der Dichter gestal¬
tet darin die sndctcndcntsche Not nnd den tapferen
Kamps der Sudetendcutschen in Dörfern nnd Städ¬
ten , (Die Schristleitung .)

Das war die Ostcrwoche.
Ueber Kirwang lag die himmlische, blaue Klinke,

schloß Berg und Tal , Wald und Feld in sich ein. Die
Menschen gingen unter ihr umher wie in einem könig¬
lichen Schloß,

Der Frühling war vorlauterweise mächtig ins Land
gezogen. Als er sah, daß der Winter erschrocken vor ihm
zurückwich, sehte er in alle Winkel seine Schneeglöckchen,
lockte an allen Wassergräben die goldenen Primeln aus
der Erde ; in ganzen Scharen steckten die Gänseblümchen,
diese Armclcutkinder unter den Blumen , ihre Köpfe aus
dem verschlafenen Rasen und machten die noch ver¬
welkte Wiese zu einem Teppich,

Viel früher als in anderen Jahren begann sich alles
zu regen. Richt genug, daß die Kastanicnknospen schon
hell und grün waren , als mühten sie im Augenblickauf¬
springen und dah auf den Haselstauden neben dem stäu¬
benden Träubchen auch schon die würzigen, purpurrotcn
Nuhblüten sahen, in den Eärten der Kirwanger blühte
da und dort schon ein frühzeitiger Pflaumenbaum und
lockte mit seiner duftenden Bllltenweiße die ersten, vor¬
witzigen Bicnchen zu sich.

Die Osterwochewar eine Reihe von sonnigen Tagen,
Der blaue Montag war wirklich so blau wie der Him¬
mel über Neapel, am gelben Dienstag schien die Sonne
mit solchem Eifer vom Himmel, dah der alte Wikinger
beim Stallausmisten die Wolljackeausziehen muhte, die
er seit sechs Monaten von früh bis abends nicht einen
Augenblickentbehren konnte. Der Mittwoch, den die Kir¬
wanger seltsamerweise den krummen nennen, schien mit
seiner warmen Sonne nicht mehr auf alle Kirwanger
Rücken; denn die meisten der Leute waren mit dem
Anbau ihrer kleinen Felder schon fertig.

Aber die großen Jungen hatten alle Hände voll zu
tun . Denn sie muhten die Vorbereitungen treffen für
das große Freundschaftsfest, das am Ostertag im Ver¬
ein mit den Eibendorfer Schulkindern gefeiert werden
sollte. Bei schönem Wetter sollte es in Willingers Kar¬
ten, bei Regen aber auf der geräumigen Tenne in Wil¬
lingers Scheune stattfinden.

Den Plan hatte Franz mit dem Lehrer Leithoff aus¬
geheckt, als einmal Leithoff in Willingers Haus auf der
Ofenbank sah. Da hatten sie davon gesprochen, dah es
doch schön wäre, die Eibendorfer Kinder , die den Kir-
wangern einen so freundlichen Empfang bereitet hatten,
einmal nach Kirwang zu laden. Der alte Willingcr
hatte gleich zugestimmt und erklärt , dah er für eine
ordentliche Bewirtung schon sorgen würde . . .

So hatte die Willingerin ihre Osterkuchen diesmal
nicht in der Ofenröhre, sondern im großen Backofenge¬
backen, Bereit und Friebe , die es noch am ehesten tun
konnten, hatten es sich nicht nehmen lassen, ihr Teil
dazu beizutragen. So standen in Willingers Ausgeding
ganze Berge von Kuchen bereit, um alle hungrigen
Mäuler zu stopfen.

Die Eibendorfer hatten versprochen, zwei Musikan¬
ten mitzubringen. Die Lehrerin hinwieder hatte schon
seit langem an einer Handpuppenbllhne gebaut, die nun
aus diesem Anlaß feierlich eröffnet werden sollte. Leit¬
hoff hatte mit den Kindern eine Reihe lustiger Lieder
cinaeprobt. So würden nicht nur die Kleinen, sondern
auch die Kroßen auf ihre Rechnung kommen.

Vorläufig aber gab es noch eine Menge zu tun . In
Willingers Karten wurden Pflöcke in die Erde geschla-
cn und Bretter daraufgenagelt ; denn das Volk will
eim Kuchcnessensitzen können. Die große Willkommen¬

pforte muhte noch mit Tannenreisig geschmückt werden.
Zwei Fahnen in den deutschen"Farben , die der Ge¬
meindevorsteher seit Jahren auf seinem Dachbodenhatte,
sollten darllbergehängt werden. Die Mädchen hatten
aus buntem Papier herrliche Girlanden gemacht. Die
muhten noch hin- und hergespannt werden, damit der
Festplatz ein buntes , farbiges Aussehen bekäme, an dem
sich jedermann freuen konnte.

Aber schließlichwar alles fertig , und der Festtag
konnte hereinbrechen. Er sollte nichts bringen als sonni¬

k-leeken uncl Selimutrstellen
In clen Kleiciung entfernt eile
Llismiseli - Kelnigung von

ges Wetter ; denn unter freiem Himmel war doch ein
anderes Festfeiern als in Willingers großer, düsterer
Scheuer,

Der Ostersonntag kam, ein Tag mit den lachenden
Augen des Frühlings . Schon in den frühen Morgen¬
stunden herrschte im Dorf, im sonst so stillen, eifriges
Leben, Alles war in froher Festtagskleidung, selbst die
ärmsten Kinder trugen saubere Gewänder ; denn die
Mütter hatten sich die größte Mühe gegeben, ihre Lieb¬
linge festlich und feierlich zu kleiden. Bei aller Emsig¬
keit waren die Kinder ein bißchen steif und zurückhal¬
tend und achteten ängstlich darauf , daß auch nicht ein
Fleckchen ihren Glanz trübe.

Am Vormittag kamen zwei tschechische Gendarmen auf
ihrem Dicnstgang durch Kirwang , Als sie die beiden
deutschen Fahnen über Willingers Garten sahen, gingen
sie sofort in Willingers Haus und verlangten , daß die
Fahnen abgenommen würden. Es half nichts, daß Wil-
linger nach den Gründen und gesetzlichen Bestimmungen
fragte . Als die Tschechen hörten , warum der Garten so
festlich geschmückt sei, forderten sie mit harten Worten
die sofortige Entfernung der Fahnen und drohten, die
ganze Festlichkeitzu verbieten , wenn ihrem Befehl nicht
Folge geleistet würde. Daraufhin mußte Franz , der mit
knirschenden Zähnen dabeigestanden hatte , die Fahnen
herunterholen . Ein trüber Schatten war damit aus das
Fest gefallen.

Als die Leute im Dorfe sahen, daß die Fahnen abge¬
nommen waren und hörten , was die Veranlassung dazu
war , sagten sie untereinander:

„So sind die Tschechen, Sie wollen nicht, daß wir ein¬
mal fröhlich sein sollen. Weil wir ihnen keinen Anlaß
geben, gegen uns vorzugehen, suchensie einen, um uns
zu kränken. Aber es soll ihnen nicht gelingen. Wir werden
ohne Fahnen nicht andere Menschen werden, als wir
sind. Drum seht darüber hinweg und bleibt fröhlichen
Mutes . Wir können es brauchen."

Endlich hatte die mittägliche Sonne ihren Höhepunkt
überschritten; das Mittagläuten war verhallt . Die Er¬
wartung unter den Kindern stieg von Minute zu Mi¬
nute. Alle Weile lief eins hinter die Häuser, um zu
sehen, ob die Eibendörfer nicht bald kämen. Sogar die
Erwachsenen konnten ihre Erwartung nicht verbergen.

Sie traten dann und wann in die Tür , horchend, ob
man den erwarteten Zug nicht schon höre.

Endlich hieß es : Sie kommen. Bald sah man sie auch.
Vor ihnen wehte ein lustiges Fähnchen. Dem folgten die
beiden Spielleute , Und dann der lange Zug der Eiben¬
dorfer Kinder , festlich und fröhlich in Schritt und Tritt,
mit lauten Stimmen ein Lied singend. Den Schluß
machte der Oberlehrer und die Lehrerin , während Leit¬
hoff neben den Kindern ging. Hinterher aber kamen
Eibendorfer Bauern mit ihren Frauen , die doch sehen
wollten, was in Kirwang eigentlich los sei. Man konnte
ja einmal mit den Kirwanger » reden; es würde nicht
schaden, wenn man über die Dorfgrcnzen hinweg ein
wenig zueinander hinfände.

Auf dem Festplatz wurden die Gäste mit großer Be¬
geisterung empfangen, Kinder und Erwachsene begrüß¬
ten sich mit der gleichen Herzlichkeit. Es war des Tru¬
bels kein Ende, Aber die duftenden Kuchen auf den lan¬
gen Vrettertischen lockten mit Macht, und als die Frauen
mit den Kaffeekannen hin und her gingen und die vie¬
len Schalen und Tassen und Näpfchen und Töpfchen mit
Kaffee füllten, da setzten sich die Kinder hin und lang¬
ten ungeheißen zu. Das endlose Geklapper verstummte
ein wenig im Cepampfe und Geschmatze der hungrigen
Mäuler , Die Großen standen in Gruppen beieinander.
Man sah es ihnen an, welche Freude an der Freude
ihrer Kinder sie hatten . Die beiden Musikanten machten
feinste Tafelmusik wie bei einem fürstlichen Gelage.

Als die Kuchenberge verschwuden waren , gingen die
andern Belustigungen los. Zuerst gaben Leithoff und
die Lehrerin eine 'Galavorstellung mit ihrem Puppen¬
theater . Die Kinder , die solches noch nie gesehen hat¬
ten, folgten mit staunenden Augen und offenstehenden
Mäulern , gebannt in jene Welt , in der der brave
Kasper mit dem Teufel kämpfte, den Tod noch einmal
totschlug und mit einem Messer, so groß wie er selber,
den bösen König durchstach, der seine armen Unteranen
peinigte.

Dann folgten die vielen Spiele , die, oft schon halb
vergessen, im Nu wieder im Schwange sind: Sackhüpfen,
Eiersuchen, Hammerschlagen, Topfwerfen, Wettlaufen,
Es war , als hätte es in Kirwang nie böse Stunden und
trübe Tage gegeben; es war alles wie ausgelöschtin die¬
sen wenigen Augenblicken der Freude. Nur zu schnell

WeiberlLft/
Der Bauernkrieg ging in Blut und Brand seinem

Ende zu. Wer der Rache und dem Gericht entronnen,
rettet « sich in sein Dorf, wähnend, daß er nun im
Schutz von Heim und Hütte geborgen sei. Aber noch von
Pflug und Pferd hinweg zerrte der Haß sein letztes
Opfer.

Als der Truchseß von Waldburg , der die Bauern
niedergerungen und niedergeritten , in das Dorf Ba-
benhausen einmarschiert«, gedachte er, es in Asche zu
legen, weil es so lange Zeit hindurch eine feste Stätte
seiner Widersacher gewesen war . Veit von Rechberg
aber, dem das Nest zu eigen gehörte, bat für die Hütten,
weniger den Dörflern zulieb, als zu seinem eigenen
Nutzen; aber er mußte dem Truchietz geloben, daß er
den vornehmsten der aufrührerischen Bauern vor das
peinliche Gericht stelle. Dieser Auserlesene war ein
prächtiger und gewandter Bursch«, der ehemals ein
Fähnlein geführt ; den ergriff der Graf also, daß er
ihn durch Strick oder Schwert vom Leben zum Tobe
bringe . Als nun schon der Stab über ihn gebrochen
war und er zur Richtstätte geführt werden sollte, brach
auf einmal der helle Schrei eines Weibes aus der
Mitte des Volkes. Der Graf ließ die Dirne , denn «ine
solche von knapp zwanzig Jahren war es, vor sich
führen und herrschte sie an, wie sie sich unterstehe, in
den Rat des Gerichtes hineinzuschreien. „Das ist ein
gutes Recht", antwortete sie unerschrocken, „daß eine
Jungfrau den Verurteilten lösen kann. Ich begehre den
Deliqucnten zum Manne !"

Da lachte der Graf laut auf, und auch der Bursche
sah die Maid mit weiten und wunderlichen Augen an:
War es doch seine eigene Schwester, die sich ihm wer¬
bend zum Weibe antrug . Und auch die Bauern , die da
hinter dem sperrenden Strick standen, wußten das Un¬
geheuerliche nicht zu fassen und bangten für die kühne
Dirne.

Der von Rechberg fand sich zuerst: „Hat dich der Sa¬
tan geblendet, daß du dermaßen gegen Gottes heilige
Gebote freveln willst! Soll ich dir zu Willen sein, so
magst du einen Tag in deiner Lust brennen ; aber mor¬
gen werde ich dann deinen Kopf neben den seinen le¬
gen! Da hülfe keine Fürsprache der Heiligen!"

„Das werdet Ihr nicht, gnädiger Herr", kam es
furchtlos zurück, „wer der Sünde zuträgt , kann auch der

Von Wilhelm Lennemann

Strafe nicht entlaufen ! Das ist altes Recht, das vor
keinem Kopfe haltmacht! Auch vor Eurem nicht!"

Jetzt wurde der Graf erbost. Sollt« er sich von einer
jungen Dirne narren lassen, daß sie ihm seine eigenen
Worte wie ein Netz über den Kopf werfe? „Aber wo
im Deutschen Reich« ist's denn nur verstattet , daß eine
Schwester den Bruder freie !"

„Das Recht spricht nur von einer reinen Jungfrau,
steht aber mitnichten dabei, daß die Schwester von
dieser Gnade ausgeschlossensei", wurde ihm die ein¬
fältige Antwort , „so Ihr aber verlangt , daß ich mein
Begehren fahren lasse, da müßt Ihr zuvor Euer Urteil
zerreißen, denn eins hängt am andern !" Und sah den
Graf mit lächelnder Listigkeit an. Da erst erfaßte der
Graf der Dirne ganze Schalkhaftigkeit und Klugheit,
die ihn wie mit scharfen Zangen seiner eigenen Worte
hielt , und auf Augenblicke wußte er nicht, ob er mit
raschem Zorne dreiufahren oder mit huldvoller Wohl¬
gefälligkeit ein Amen dahintersetzen sollte, daß der
wittenbergische Mönch in die Worte übersetzt hatte : Ja,
ja , es soll alio geschehen. Dann aber überwog die
Freude über die Ünerschrockenheitund List der Dirne
sein richtendes Herrntum , daß er sein deutsches Amen
dazusetzte; doch bemühte er sich, das Urteil so klüglich
zu fassen, daß er sich dadurch seiner Herrenwürd« nicht
begab und sich zugleich gegen den Truchseß wohl sal-
vierte.

Also erhob er sich und sprach mit huldvoller Leut¬
seligkeit:

„So soll der Dirne ihr Wille werden und ihr der
Deliquent zugesprochenwerden. Da ich mich selbst aber
in den gegenwärtigen Tagen nicht dem Feuer der
strafenden Gerechtigkeit ausliefern will , so setze ich die
Ehe aus auf einen gelegentlicheren Termin . Sollte
aber die Dirne des Wartens überdrüssig werden und
eine weitere Gelegenheit zur Ehe ergreifen , so soll ihr
auch das wohl verstattet sein, und ist dann der Deli¬
quent enthoben und frei !"

Darob erhob sich«in lautes Bravo , daraus ein Dank
und ein« Achtung sprachen und ist durch diese eine er¬
schlichene Gnade die Bindung zwischenBurg und Dorf
fester geworden, als sie es je in den harten Tagen vor¬
her gewesen.

war die Zeit um ; die Sonne stand schon bedenklich tief
über dem Wald . Der Abend kam auf kühlen Füßen ge-
ganjstn. Es hieß wieder Abschiednehmen.

Als es soweit war , stellten sich die Kinder dichtge¬
drängt in einen Kreis , und der Lehrer Leithoff trat
unter sie. Die Erwachsenen, Kirwanger und Eibendor¬
fer in vertrauter Gemeinschaft, verstummten in ihren
Gesprächen. Eine feierliche Stille zog herauf.

Zuerst sangen die Kinder ein Abschicdslied; nicht
eines, das traurig und wehmütig die Seelen bedrückt,
sondern eines, das voller Zuversicht von Wiedersehen
singt und davon, daß ein treues Gedenken alle Tren¬
nung überwindet.

Als das Lied im Abend verklungen war , nahm der
Lehrer Leithoff das Wort , und er sprach zur. Gemeinde:

„Ihr lieben jungen und alten Freunde ! Ein paar
Stunden strahlender Fröhlichkeit haben uns zueinander-
gebracht und .uns die grauen Sorgen vergessen lassen,
die uns quälen und bedrängen. Ihr habt erlebt , wie in
diesen Stunden unsere Herzen in fröhlichem Einklang
zusammenschlugen, wie sie das immer tun werden, auch
wenn wir jetzt auseinandergehcn . Wir stehen beieinan¬
der im Glauben und Vertrauen , daß keine Macht der
Welt uns voneinanderreißen kann und auch nicht von
dem Boden, auf dem wir stehen. Wir wollen nicht ver¬
gessen, daß uns Gott auf diesen Fleck Erde gestellt hat,
seit vielen, vielen Geschlechternund für alle Zeiten . So
wie ihr Alten als Deutsche gelebt und gearbeitet habt,
so sollt auch ihr Kinder leben ; denn ihr dürft nicht
schlechtersein als eure Eltern . Glaubt , wenn ihr alle
von gleicherLiebe zu Volk und Heimat erfüllt seid, dann
werden wir noch viele solche Stunden erleben wie heute.
Dann wird auch das große Osterfest für das deutsche.
Volk kommen, für alle Deutschen, auch die, die heute
noch um ihres Volkes willen leiden müssen. Um so grö¬
ßer wird unser Sieg sein, je größer der Kampf war , den
wir um des Sieges willen auskämpfen mußten. Wir
gehen heute auseinander , aber unsere Seelen sind für
plle Ewigkeit vereinigt ."

Wenige Augenblicke später verscholl Sang und Klang
der heimwärtsziehenden Eibendorfer Kinder im ster-
nöndurchfunkelten Dunkel des Abends.

Am Himmel stand groß und silbern der Mond. Mit
seinemSchein überflutete er die stillen Dächer des Dor¬
fes, den Abglanz des ewigen Friedens verbreitend über
eine friedlose Welt . Und,sein Licht war mild und allen
irdischen Mächten entrückt wie die Wahrsagung des gött¬
lichen Rechtes, die verkündet ist den Völkern der Welt
und damit auch den Kindern von Kirwang.

Oottkrisck Uotüaelcsr.

Humor-es Äuslsn-es
„Es muß doch schrecklich sein, wenn eine Eidaffe Hals¬

weh hat . . ."
„Ja . aber ein Elefant mit Schnupfen ist auch nicht

zu beneiden!"
„Das ist aber noch nicht das Schlimmste — — —"
„Und das wäre ?"
,,Hühneraugen bei den Tausendfüßlern !"

(Dänemark)

Polizist : „Fräulein ; Baden ist hier verboten !"
Fräulein : „Na, warum sagten Sie das nicht, ehe ich

mich auszog?"
Polizist : „Das Ausziehen ist ja nicht verboten . .

(ckugoslaeeleo)
»

„Ich finde, Zwillinge haben doch viel vor anderen
Menschen voraus . . ."

„Zwillinge ? Warum denn? !"
„Na, sie können sich doch wenigstens selbst so sehen,

wie sie von anderen gesehen werden . . ." ^
(Höllanä ) ,

»

Vater : „Ist es ein Junge ?"
Hebamme: „2a ! Der Mittelste . -

(Leüvsäen)
»

„Ich wünschenur rasiert zu werden", sagte der ener¬
gische Herr, der den Varbierladen betrat . „Ich will we¬
der Haarschneiden noch -waschen, keinen Haarbalsam
und keine Manage , weder ein Mittel gegen Haarausfall
noch gegen Schuppen. Ich wünschekeine Maniküre und
keine Pediküre, meine Stiefel brauchen während des Ra¬
sieren? nicht geputzt nnd mein Rock inzwischennicht ge¬
bürstet werden. Ich wünsche ganz und gar nichts als
nur — rasiert zu worden. Haben Sie verstanden?"

(Italien)
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(12. Fortsetzung)
Den Glauben nicht verlieren , sie wollten es nicht, alle

drei ! Sie standen wehrhaft da, die zwei großen starken
Männer und Dina , die Zierliche. „Kleine 'Frau ", nannte
sie Doktor Drechsler manchmal in Augenblicken der
Anerkennung. „Tüchtige, kleine grau !" ^

Die gewünschten Erkundigungen hatte er im Sana¬
torium „Wienerheim" eingezogen und erstattete Lhri-
stian zwischen zwei Türen kurzen Bericht. „Wenn Fräu¬
lein Dina ihn noch lebend antreffen will, muß sie sich
beeilen", sagte er trocken.

Christian schaute ihn überrascht an.
Der Doktor lächelte. „Sie wundern sich, daß ich so

gut Bescheid weiß? Ja , unsereiner hat ferne Verbin¬
dungen. Die Schwester Ludovika nämlich, die Varn-
hagen pflegt, ist eine alte Bekannte von mir . Sie er¬
zählte mir, daß der Kranke zeitweise in Phantasien
verfalle, in denen ein Fräulein Dina eine große Rolle
spiel«. Er habe ihr auch schon einen Brief an jene
Dame diktiert , aber leider sei sie trotzdem bisher nicht
erschienen. Ich verschwieg natürlich, daß ich die Be¬
treffende kenne, habe mir jedoch mein Verschon darauf
gemacht!"

„Wir müssenes ihr sagen", rief Christian . „Es steht
also schlimmmit Varnhagen ?"

Der Arzt zuckte die Achseln. „Das Herz läßt nach,
der ganze Organismus läßt nach. Es müßte «in Wun¬
der geschehen!"

Ein Wunder . . . Mein Gott, auch sie warteten
darauf . Christian sprach es nicht aus , aber es stand auf
seinem Gesicht geschrieben.

„Nun", meinte Doktor Drechsler begütigend, „wir
wollen es ihr erst morgen sagen! Vielleicht geht es der
Kleinen bis dahin besser!"

Aber aus dem „morgen" wurden vier Tage, vier end¬
los lange, schwereTag«, in denen Liselottes Befinden
schwankteund sich weder für Tod noch für Leben ent¬
scheidenzu können schien.

Was haben wir törichten großen Menschen ver¬
brochen, dacht« Dina in Augenblickenneu ansteigender
Verzweiflung. Sie begann selbstquälerisch, ihre Und
Christians Schuld zu zergliedern. Aber je gründlicher
sie das tat , desto mehr drängte sich ihr der Gedanke
auf, daß nicht sie beide es waren , die hier das Verhäng¬

nis entzündet hatten , sondern ein Dritter — Robert
Varnhagen . So langsam diese Erkenntnis aufgeglom¬
men war , so rasch wies sie sie wieder ab. Varnhagens
reine Seele, die sie kannte, verdiente keinen Vorwurf,
auch nicht in Gedanken. Hatte er sich wirklich in Schuld
verstrickt, so war er als Werkzeug des Schicksalsaus-
ersehcn gewesen. Es stand ihr nicht an, über dunkle
Verkettungen zu grübeln . Liselottes Leben konnte sie
damit nicht retten , und nur um sie ging es. Das
Flämmchen glühte noch, es zitterte , schwankte— aber
wie lange?

Endlich, an einem sehr klaren, durchsichtigenHerbst¬
morgen, kam der ersehnte, unanzweifelbar« Umschwung.
Gerade dann kam er, als man ihn nicht mehr erwartet
hatte.

Nach einer Nacht vollkommener Bewußtlosigkeit ge¬
lang es Dina am Morgen , der kleinen Patientin einige
Löffel warm« Milch einzuflößen. Bald nachher öffnet«
Liselotte die Augen und schaute langsam im Zimmer
umher. Es war keineswegs der Blick eines gesunden
Kindes, aber es war wenigstens «in Blick. Und wie¬
derum einiges später, als Dina sie ein wenig auf¬
richtete, sagte sie plötzlich sehr leise und im Tone
ängstlicher Verwunderung : „Papi . . .?" Sie hatte
Christian erkannt , der am Fußende des Bettes stand.

Das war der Beginn.
Als Doktor Drechsler kam und davon hörte, tat er

einen Freudensprung wie ein kleiner Junge . „Jetzt
wird es rasch bergauf gehen!" rief er entzückt, und
niemand wunderte sich, als ihn Christian und Dina ab¬
wechselnd umarmten . Das ganze Haus befand sich in
einem Freudentaumel.

Die Prophezeiung des braven Doktors setzte sich in
beglückendeWahrheit um: Es ging bergauf und jeder
kleine Fortschritt wurde zu einem wichtigen Ereignis.
Die erst« Puppe wanderte ins Bett , zwar nicht stür¬
misch begrüßt, aber immerhin freundlich angelächelt,
das erst« „Dinali " erklang im Ton schelmischer Zärt¬
lichkeit wie «inst, und einmal durfte sogar Scaly , der
schuldlos Verbannte , für sünf Minuten ins Zimmer
kommen und einem Wollknäuel nachjagen, den Chri¬
stian vor ihm tanzen ließ.

Liselotte lachte. Sie tat alles in einem gedämpften
Ton der Verwunderung, wie jemand, der von weither

kömmt und sich erst bekannt machenmuß. Vor der Krank¬
heit war sie ein molliges Dummer! gewesen, eine
lebendig« Puppe mit Ringellocken und dicken Fett-
pölsterchen auf Armen und Wangen. Jetzt saß, von
Kissen gestützt, ein kleines Mädchen mit verständigen
Augen im Bett , hatte das Haar kurz geschnitten und
zeigte beim Lächeln unverhältnismäßig große, weiß«
Zähne.

„Wir müssen sie auffuttern !" sagte Christian taten-
lustig. „Und später geht ihr beide nach dem Süden!
Irgendwohin , wo es warm nnd sonnig ist!"

„Ihr beide", das waren Liselotte und Dina . Die
untrennbare Einheit.

„Und Papi ?" fragte Liselotte.
„Der muß nach England , mein Mäuschen! Er hat

dort viel zu tun , weißt du ! Aber im Frühling holt
er euch ab, und dann wird alles sehr schön werden !"

Mitten in diese Stimmung hinein, die noch etwas
Unfertiges , Unausgeglichenes und Vibrierendes an sich
hatte , fragte Dina , zu Christian gewendet: „Was ist
eigentlich mit Varnhagen ? Haben Sie Nachrichten?"

Er kramte alles aus , was er wußte : daß Doktor
Drechsler die Verbindung mit dem Sanatorium „Wic-
nerheim" hergestellt habe, daß es vor einigen Tagen
schlimm ausgesehen habe, den neuesten Berichten zu¬
folge aber wieder etwas besser gehe.
' „Sobald Liselotte stärker ist, fahre ich hinaus !" ant¬

wortete sie.
„Ja , und sobald Sie sich tüchtig ausgcschlafenhaben !"

setzte er hinzu.
Sie besann sich ein wenig und ihr von den Er¬

schütterungen der letzten Wochen noch zitterndes Herz
wurde ganz weit und bereit . Ich werde ihm Blumen
schicken, fiel ihr ein, schöne, leuchtende Blumen und «in
paar Zeilen dazu.

37
Au einem dieser Abende wurde mit überwiegender

Stimmenmehrheit festgestellt, daß der Herr des Hauses
nur im Wege stehe und daher besser täte , sich endlich
einmal richtig zu Bett ru begeben. Allo wanderte Chri¬
stian gehorsam in sein Schlafzimmer ab und erschienerst
am Morgen nach dem Bad wieder, gesiegt, ausgeruht
und ziemlich beschämt.

Im Kinderzimmor waren heute alle Vorhänge hoch-
gezogen, und Dina sah ihn zum erstenmal wieder bei
vollem Tageslicht. Er erschien ihr irgendwie anders.
Breiter , vielleicht schwerer in den Bewegungen, das
Gesicht ausgeprägter — oder was war es ? ' Plötzlich
wußt« sie es : Sein Haar war ergraut . Nicht nur die
Schläfen zeigten einen Silberschimmcr. sondern der
Reif lag dicht und weiß über dem ganzen Kopf. Sie

Das ist das Zeichen eines elendigen und lieblosen
Menschen, wenn einer immer von dem Entfernten und
Allgemeinen klingelt und siir das Nahe und Einzelne
nichts tut . IN'ust üloritL Kroüt.

wandte sich schnell ab, um ihre Bewegung zu verbergen,
gleichzeitig aber fühlte sie, daß sie lächelte. Ein weiß¬
haariger Christian mit einem jungen, wunderbaren Ge¬
sicht — es schien ihr, als wäre der noch um einige
ganz unertragbare Grade liebenswerter als früher . . .

„Wutichkerl, mein kleines", sagt« er und streichelte
die Hand seiner Tochter, „heute geht Papi auch wieder
einmal ins Büro , verstehst du? Aber zu Mittag kommt
er heim, um nachzusehen, ob du brav warst. Was soll
er dir denn mitbringen ? Wünsch' dir was !"

Liselotte wurde nachdenklich. Nach altckr Gewohnheit
wollt« sie an den Ringellocken ziehen, fand sie jedoch
nicht an Ort und Stelle und irrte wieder ab. „Dina,
was soll ich mir denn wünschen?" lispelte sie geheim¬
nisvoll. Es war unmöglich, ohne Dina auch nur das
geringste zu tun, geschweigedenn, einen Entschluß von
Tragweite zu fassen.

Dina begann vorzuschlagen. Lauter ungefährliche
Dinge, bei denen sich so «ine kleine Genesende weder
erhitzen noch iiberfreuen konnte.

„Etwas Großes, Schönes", ermunterte Christian . Sie
winkte ihm heimlich ab. Daß Männer so wenig Ein¬
sicht hatten ! Man durfte das Kind doch nicht auf¬
regen!

Aber Liselotte hob schon den Finger hoch: „Ich weiß
es", sagte sie, „Papi soll mir «in kleines Brüderchen
bringen."

Das hatte er freilich nicht erwartet . In Christians
Gesicht zuckte es. Aber Dina erklärte , ohne zu zögern,
daß man kleine Brüderchen nicht gleich holen könne,
sondern die müsse man erst beim Storch bestellen, und
dann sei es fraglich, ob und wann . . . Weiter wußte
sie nicht.

Christian lächelte.
„Also dann soll Papi halt bestellen gehen!" befahl

Liselotte befriedigt. Der Fall lag für sie sehr einfach.
Am Mittag brachte Christian statt des Brüderchens

einen fabelhaften weihen Teddybären, der brummen
konnte, worauf Großmama Hesterburg. als Ersatz für
die arme Topsy, Sie in jener Unglücksnacht ihr Leben
hatte lassen müssen, mit einer noch fabelhafteren Puppe
angerückt kam. Die jedoch sperrte Dina weg. „Nicht
alles auf einmal !" sagte sie liebenswürdig , aber be¬
stimmt.

(Fortsetzung folgt)
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 1. ab Victoria

nach Kapstadt . Alster 3. an Punta Arenas . Anatolia 1. ab
Durban nach Montevideo . Berlin 2. ab Galway . Bremen 3.
ab Cherbourg . Bremerhaven 1. an Hongkong . Columbus
3. ab Cristobal nach Havanna . Donau 2. an Marseille . Dres¬
den 2. ab Bremerhaven nach Antwerpen . Düsseldorf «7. an
Balboa . Eisenach 1. ab Ceara nach Tutoya . Ems 1. ab Ham¬
burg nach Antwerpen . Europa 1. Bishop Bock pass . Fran¬ken 2. an Bremen . General von Steuben 3. ab Triest nach
Venedig . Gneisenau 2. an Bremerhaven . Hameln 2. an Ant¬
werpen . Inn 2. ab Para nach Antwerpen . Kommodore John¬
sen 1. an Providence Is . Leipzig 1. an Tom6 . Minden 2. ab
Las Palmas nach Bremen . Korse Lady 1. ab Para nach
Lissabon . Nürnberg 1. an Mollendo . Oder 1. Point de Galle

ass . nach Belawan . Potsdam 1. ab Singapore nach Manila.
7eser 1. Ouessant pass , nach Cristobal.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **, Bremen.

ADenfels 2. in Livorno . Bärenfels 1. von Port Sudan.
Birkenfels 1. in Port Said . Freienfels L in Bushire . Hunds¬
eck 1. von Hamburg . Kybfels 1. von Suez . Lahneck 1. von
Pasajes . Reichenfels 2. in Bremen . Rheinfels 2. in Rotter¬
dam . Rolandseck 2. Ouessant pass . Stolzenfels 1. Perim
pass . Tanrienfels 1. von Madras . Treuenfels 1. in Bremen.
Uhenfels 1. von Bremen . Wachtfels 1. Perim pass . Warten¬
fels 1. Ouessant pass . .Werdenfels 1. in Calicut . Wolfsburg
1. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
2. in Bremen . Andromeda 3. in Königsberg . Ariadne

2. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Atlas 2. in Rotter¬
dam . Bacchus 2. Emmerich pass , nach Köln . Bellona 2.
Ouessant pass , nach Bremen . Bessel 2. in Bremen . Castor
2. in Rotterdam . Ceres 1. in Rotterdam . Diana 3. in Rotter¬
dam . Egeria 3. in Königsberg . Euler 1. von Malaga nach
Palma de Mallorca . Feronia 1. von Gotenburg nach Bre¬
men . Fortuna 2. in Bremen . Hector 2, in Malmö . Hero
2. in Bremen . Irene 2. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Iris 1. in Kolberg . Jason 1. von Antwerpen nach Santander.
Jupiter 2. in Stavanger . Klio 1. in Vigo . Latona 2. in
Antwerpen . Leander 3. in Antwerpen . Leda 1. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Mercur 2. Emmerich pass , nach
Köln . Neptun 2. von Rotterdam nach Emden . Nereus 2.
Brunsbüttei pass , nach Lübeck . Niobe .1. Brunsbüttel pass,
nach Norrköping . Nixe 3. Holtenau pass , nach Bremen.
Pallas 1. von Königsberg nach Bremen . Pax 1. von Bergen
nach Bremen . Perseus 2. von Köln nach Rotterdam . Phae-
dra 3. in Stolpmünde . Phoebus 2. in Rügenwalde . Pluto 1.

von Lines nach Antwerpen . Pollux 3. von Rotterdam nach
Stettin . Pylades 1. in Rotterdam . Rhea 3. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Sirius 3. von Riga nach Hamburg . The¬
mis 3. Emmerich pass , nach Köln . Theseus 3. in ^Riga.
Triton 2. von Antwerpen nach Oporto . Venus 3. von Kopen¬
hagen nach Königsberg . Vesta 2. in Lissabon . Victoria
3. von Hamburg Tiacli Rotterdam . Vulcan 3. in Rotterdam.
Oscar Friedrich 1. von Königsberg nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler 3.
in Bremen . Alk 2. von Holtenau nach Bremen . Bussard
1. von Rotterdam nach Reval . Butt 3. von Holtenau nach
Antwerpen . Condor 3. in Rotterdam . Falke I . von Ham¬
burg nach Rouen . Fink 2. in Antwerpen . Forelle 3. von
Holtenau nach Rotterdam . Ganter 3. von Holtenau nach
Rotterdam . Geier 1. in Bremen . Habicht 3. in Hüll . Ibis
3. von Middlesborough nach Newcastle . Lumme 2. von Hol¬
tenau nach Bremen . Meise 3. von Hamburg nach Kings-
lynn . Möwe 3. in London . Oliva 3. von Memel nach Ant¬
werpen . Rabe 3. in Rotterdam . Reiher 2. in Hüll . Schwalbe
1. von Rotterdam nach Kopenhagen . Strauß 3. in Helsing-
fors . Flamingo 1. von Hamburg nach London.

Deutsche Levaote -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adalia 1. in Duhrovnik . Ankara 2. Ouessant pass . Arcturus
2. Ouessant pass . Arkadia 2. von Rotterdam nach Bremen.
Arta 3. von Alexandrien nach Jaffa . Cairo 2. Ouessant
pass . Cavalla 2. Ouessant pass . Chios 1. von Palermo nach
Piraeus . Delos 2. in Samsun . Heraklea 3. von Bremen nach
Piracus . Kreta 3. in Antwerpen . Milos 30. von Cadiz nach
Rotterdam . Morea 2. in Aghfa Marina . Samos 1. von Thes¬
saloniki nach Izmir . Sofia 2. Gibraltar pass . Smyrna 1.
von Hamburg nach Alexandrien . Thessalia 1. von Trabzon
nach Sörele.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Nordenham 3. an Bremerhaven.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Frankenwald 1. von Quebec nach Hamburg . Ham¬
burg 3. Bishop Rock pass , nach Newyork . — Westküste
Nordamerika : Seattle 1. von La Libertad . — Mittelamerika,
Westindien : Orinoco 1. in Antwerpen . Palatia 1. in Barba¬
dos . Caribia 1. von Dover nach Barbados . Troja 1. 48 Grad
Nord , 30 Grad West pass , nach Antwerpen . Cordillera 2. von
Curacao nach Puerto Cabello . — Westküste Südamerika:
Amasis 2. Ouessant pass , nach Cristobal , Roda 2. in Ant¬
werpen . Rhakotis 3. von Guayaquil nach Cristobal . —
Südafrika . Australien , Niederländisch -Indien : Rendsburg 1.
von Padang nach Singapore . Cassel . 2. von Colombo nach
Port .Said . Kurmark 2. von Belawan . Altona 2. von Oran

nach Holland . Dortmund 2. Aden pass . Bitterfeid 2. Oues¬
sant pass , nach Las Palmas . Staßfurt 3. in Sydney . Essen
2. von Oran nach Le Havre . — Ostasien : Vogtland 2. Perim
pass , nach Colombo . Friesland 2. von Cristobal nach New¬
york . Kulmerland 1. von Rotterdam nach Genua . Ruhr
6. in Brake fällig . Sauerland 2. von Marseille nach Rot¬
terdam . Rhein 30. 9. in Port Arthur . Münsterland 30. 9. von
Yokohama nach Los Angeles . Burgenland 30. 9. in Kobe.
Oldenburg 30. 9. von Moji nach Taku . — Vergnügungsreise:
Milwaukee 2. von Neapel nach Genua.

Hambiirg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 2. Ouessant pass . Cap Norte 2. von Bou-
logne s/ra nach Lissabon . General Osorio 2. von Montevideo
nach Santos . Monte * Olivia 1. von Las Palmas nach Rio
de Janeiro . Monte Sarmiento 1. von Santos nach Monte¬
video . Asuncion 3. Ouessant pass . Babitonga 1. in Rio
Grande . Entrerios 30. 9. von Tenerife nach Rotterdam . Es-
pana 3. St . Vincent pass . Mendoza 3. von Bremen nach
Hamburg . Montevideo 3. St . Vincent pass . Olinda 1. von
Victoria nach Bremen . Tatagonia 3. St . Vincent pass . Pe-
tropolis 3. Fernando Noronha pass . Santa Fe 3. Ouessant
pass . Tijuca 1. in Antwerpen . Uruguay 2. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 1. ab Las
Pahnas . Wahohe 30. 9. ab Las Palmas . Wolfram 30. 9. ab
Monrovia . Wagogo 3. ab Sta . Isabel . Wigbert 2. Ouessant
pass , — Süd - und Ostafrika : Njassa 2. an Hamburg . ITssu-
kuraa 2. ab Port Sudan . Tanganjika 29. 9. ab Beira . Adolph
Woermann 2. ab Aden . Wangoni 27. 9. ab Las Palmas.
Urundi 2. ab Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 30. in Curacao . Claus
Horn 30. von Antwerpen nach Ciudad Trujillo , Azoren pass.

Reederei F . Laclsz GmbH , Hamburg . Padua in Bremen.
Priwall 22. 9. 14 Grad Nord , 22 Grad West . Planet 3. Per-
nambuco pass . Poseidon in Tocopilla . Plus 1. in Rotter¬
dam . Pionier 30. 9. in Tiko . Pelikan 30. 9. von Hamburg
nach Tiko . Pontos 3. Kauarische Inseln pass , Python 29. 9.
von Tiko nach Hamburg . Palime in Hamburg . Pomona
30. 9. von London . Porjus 1. an Rotterdam . Viator 2. Ka¬
narische Inseln pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel . Hamburg.
Melilla 30. 9. von Santander nach Rotterdam . Lisboa 1. von
Pasajes nach Tanger . Santa Cruz 3. in Lissabon . Ceuta
2. in Hamburg . Gran Canaria 2. Finisterre pass . Tenerife
2 Ouessant pass . Melilla 2. Ouessant pass . Las Palmas 2.
Ouessant pass . Porto 2. in Saffi.

Hendrik Fieser A-G, Emden . Elisabeth Hendrik Fisser
30. 9. von Rotterdam nach Botwood.

Fischdampferbewegungen
WesermUnde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Leipzig , Mainz (Weißes Meer ),
Sagitta , Mosel , Bremerhaven , Falkenstein , Eifel (Bären¬
insel ), Joh . Stadtlander , Bremen . Präsident Mutzenbecher,
Friedr . Busse , Heinr . Bueren , Ferd . Niedermeyer (Island ),
Haltenbank , Brgm . Smidt , Carsten , Ostmark , Fürth , Aug.
Kämpf (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bunte Kuh (Weißes Meer ),
van Ronzelen , Doggerbank , Baden (Bäreninsel ). Adolf Küh¬
ling , Bosemarie , Fritz Reiser , Flensburg , Hannover , Frisia,
Fladengrund , Herrn . Fiebert , Konsul Dubbers (Island ),
Blankenburg , Portland , Dr . A. Strube , Eisenach , Helmi
Sohle , Orion . Bussard . Else Wilhelms , Carl Kämpf , Spes¬
sart , Mars (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gat u. Dogger¬
bank ).

ln See gegangene Dampfer : Harzburg . Mecklenburg . Er¬
furt , Bredebeck , Chemnitz , Elberfeld , Marienburg , Sophie
Busse , Nordkap , Marburg , Ostpreußen , John Mahn , N.
Ebeling , Teutonia , Kehdingen , Salzburg , Würzburg . Präs.
Rose (Nordsee , Heringe ), Ernst Gröschel (Island ), Adolf
Hitler (Bäreninsel ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 11- Oktober sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig «twa Schiff von Bollen

fällig Reichcnfels Westk . v. Vorderind. 745
fällig Mendoza Süd -Brasilien 9M9
fällig Tatra Charleston 3124
fällig Urujjuay Süd -Brasilien 998
fällig Wasg ^nwald Pensacola N̂cworleang 410
4. 19. Eemland. Süd -Brasilien 7
4. 10. Kelkheim Texashäfen 9541
5. 10. Arkadia Alexandrien 1990
6. 10. Königsberg Mobile/New Orleans 1535
e.  10 . Natal Nord -Brasilien 551
7. 10. Alcj ’one Süd -Brasilien ?
7. 10. WilOenfels Westk . v, Vorderind. 128
8. 19. Aachen Texasbäfen 4380
8. 19. Desoto Penaaeola/Mobile 1077

10. 10. Memel Tampico 1
10. 10. Simon von Utrecht Texashäfen 7530
12. 10. Antares Alexandrien 7
12. 10. Idarwald Texasbäfen 5574
12. 10. Wartenfels Westk . Vorderindien ?
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' Amtliche ‘
Bekanntmachungen
Unter den Viehbeständen van

Georg Haake in Lankenau . Land¬
straße Nr . 166, und Bernhard
Segelten in Brokhuchting , Lano-
straßc Nr . 21, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgcbrochcn . Tie
Gehöfte, versenchten Weiden und
angrenzenden Weiden sind gesperrt.

3. 30. 1938. Ter Polizeipräsident.

Heute , 20 Uhr , Dolkstl . Vor¬
stellung zu kleinen Preisen
RM . 0.45—3.10
Ende ungefähr 22.40 Uhr

Frau Luna
Operetten -Revue v. P . Lincke
Mi ., 20 Uhr , Mittwoch , Er . ii

Schön ist Sie mell
Operete von Fr . Lehar

Do.,20 Uhr , Donnerstag , Gr . 8

Scompolo
Komödie von D. Nieodemi

Neubearbeitet von K. Lerbs

Heute, Dienstag , 20 Uhr,
Ende 22.15. Serie B/4 O

Mittwoch: 4. So.-Mi. u. L. A. O
Von Tag zu Tag steigender

Erfolg

Bas sdiönc
Abenteuer

Donnerstag : 4. Ka.-So.
(An Stelle v. Sonnabend , 8. 10.)

Also&ut! Lossen
wir uns sdieidenf
Freitag: 4. Ka.-Frei.

Don Carlos
Inszenierung : Hans Tannert

Meiner Stuhlrohr.Mril
aRen«f , Gchultze & Lo.

Aktiengesellschaft
Breme«

»Hambmgische EleclricilälöWerke
Aktlengefellschast

Hamburg
Einladung

zur
28. vrdentlichcn Hauptversammlung
am Dienstag , dem 28. Oktober 1938,
mittags 12 Uhr , im Sitzungszimmer
der Gesellschaft, Admiralstraße 90.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Berichts des Vor¬

standes und des Jahresabschlusses
für das Geschäftsjahr 1937/38
nebst Prüfungsbericht des Aus¬
sichtsrates.
Entlastung des Vorstandes und
des Aussichtsrates.

3. Beschlußfassung über den Erwerb
von MM  250 000,— Aktien der
Gesellschaft.

4. Beschlußfassung über die .Herab¬
setzung des Grundkapitals von
MM  1 500 000,—  ans MM
1 250 000,— durch Einziehung
von eigenen Aktien im Betrage
von MM  250 000,—.

5. Ncusassnng der gesamten Satzung
unter Anpassung an die Bestim¬
mungen des Akticngesetzes.

6.‘ Neuwahl des Aussichtsratcs.
7. Wahl des Abschlußprüfers für

das Geschäftsjahr 1938/39.
Stimmberechtigt sind diejenigen

Aktionäre , welche spätestens am
22. .Oktober 1938 ihre Aktien oder
den Hinterlegungsschcin eines Notars
bei dem Bankhaus Carl F . Plump
& Co ., Bremen , eingcliefert haben.

Bremen,  den 4. Oktober 1938.
Der Vorstand:

C h r . K r ö n cke. W i l h. K r ö n ck c.

Kokos
50 57 67  90 100 breit

•411*551 .75 2 .05 2.85 3.—
120 150 180 200 breit

,<*13.55 4.75 5.65 6 .25

Teppidi -Klingeberg
Hutfilterstraße 6/8

"■••Schauspielhaus "*;
5 Wegen der enormen üachlrage noch diese Heiden llorsieilung en
3 Sonnabend , abds . 8Uhr o Sonntag, nachm.’/, h Uhro

Peer Gqni
« Vorverkauf eröffnet!

Einladung zur Hauptversammlung.
Tie Aktionäre werden hiermit zu der am Dienstag , dem 25. Oktober

1938, 11 Uhr , im Sitzungssaals der Gesellschaft, Hamburg , Pferde¬
markt 48, stattsindenden 44. ordentlichen Hauptversammlung cingeladen.

Tiejcnigen Aktionäre , die in der Hauptversammlung ihr Stimmrecht
ansüben wollen , haben ihre Aktien spätestens am 21. Oktober d. I
während der üblichen Geschästsstunden bei der

Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft,
Hamburg , Berlin , Frankfurt a . M ., München , Köln, Hannover und Kiel,
oder bei der

Bayerischen Bereinsbank in München
zu hinterlegcn und bis zum Schluß der Hauptversammlung daselbst zu
belassen. Tie Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß ersolgt , wenn
Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für diese bei einer
anderen Bankfirma bis zur Beendigung der Hauptversammlung in»
Sperrdepot gehalten werden.

Falls Aktien in Gemäßl >eit des § 107 Abs. 2 Akt .-Ges. bei einem
Notar oder bei einer Wertpapiersammelbank hinterlegt werden , muß
die Bescheinigung über die ersolgteHinterlegungbcieinerdcrobcngenanntcn
Hinterlegungsstellen spätestens am 21. Oktober d. I . cingereicht werden.
Tie hinterlegten Aktien sind in dem Hinterlcgnngsschein nach Gattung,
Nennbetrag und Nummer aufzuführen : ferner ist in dem Hintcrlegungs-
sckzeinzu versichern , daß die Aktien bis zum Schluß der Hauptversamm¬
lung bei dem betrcssenden Notar oder bei der Wertpapicrsammelbank
hinterlegt bleiben.

Aktien sind ohne Eewinnanteilscheine und Erneuerungsschcine ein-
zurcichen.

Gegen Hinterlegung der Aktien bzw, gegen Einreichung der vom
Notar ausgestellten Hinterlegnngsschcine werden Eintrittskarten für die
Hauptversammlung ausgehändigt.

Hamburg,  den 3. Oktober 1938.
Ter Aufsichtsrat:

Tr . Hans Nieland,  Vorsitzer.

Urulksachen- öremrr Zeitung
Autoruf

Auto an
Selbstfahrer
37er u. 38er-

Modelle
Oewerdieck

Vor dem Sieintorl82
Ru - ' MP'

Selbstfahrer
Autouerleih
E.Kreme!,U.d.Steintor34
Ruf 4 07 81

Motorrad¬
markt
Verkauf

100Motorräder
Motor-
iaraer

Bundgaard
& Sohn

DorwLrts
durch Werbung!

Kaufgesuche ii
Kleidung

zahle sür getragene
Hcrrcngardcrobe

H.Meycr .Tcl .r,lll >8
Jacobistraße 16

Schmuck

Goldu.SitbeikauftUl.Ehrhsrdi
OstertorsteinwegCQ
b Schauspielhaus UU
. Gen, -Nr. 166

Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes .Alt¬
material kaust u.
holt ab

H. Willms,
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hosj . ,
Rus 4 06 47.

Ein guter Rai
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

• VI

Hl

Stellenangebote
Männlich

Bekanntes leistungsfähiges
westfälisches Nietenwerk

suchteingeführten fleißigen

Vertreter
mit nachweislich guten
Erfol gen.

Angebote unter S 51653

Zwangs-
Versteigerung
Mitwoch , den

, Oktober 1938,
vorm . 10 Uhr,

im Psandlokalo
Königstraße 11:
Büfett , Bücher¬

schrank, Schreib
tische, Röntgcn-
apparat , Teppich,

Rundfunkgeräte,
Parzellenwagcn » .
a . m.

Boeder und
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher

W c i b 1i c h

• • Verkäuferin• •
fachlich gut durchgcbildet , zum balbt
gen Eintritt gesucht. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften , Bild und
Eehaltsansprückicn erbeten.

Hugo Hamann , Kiel.
Luxus -, Papier - und Bürobedars.

Jüngere
MorgenhUie

von 8—12 Uhr.
Blanke,

Richthoienstr . 37 :

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

Widerruf
Tie sür heute

vorm . 10 Uhr.
im Psandlokaie

Kvnigstraize II
angesetzte Verstei¬
gerung lindet nicht
statt.

Nustede , Rätsch.
Kühling,Berthold,
Ecrichlsvollzicher.

Tiermarkt

Verkauf

2 Wellensit . m. B,
Eickedorierstr . 11 p

'Lh/i.-’J ■’ I

r?. ^ O

Neustadt
Möbl . Zimmer
Tchlcgclstraße 23

je
äMietgesuch

Werkstatt
für kl. Tischlerei
im Zentrum gef.
Angeb . m. Größe
u. Preis it. L 1080

Per sofort1Garage
in der Nähe des
Botanischen Gar¬
tens , Valhko,
Suhrsclderstr . 22

Jl

Sonstiges

KammerjägerKiehne
nur Schröders !. 13

Rus : 833 37
Ausrott . v. sämtl
Ungeziefer unter

Garantie

»Urvmövel?« .chr
bewährte Qualität

Daniel Schad , Langenstr .30

DU9Ä *ä tidits“ '.
>0» * -- ----

den Schaötn bat . . . . . ne hmcn viele Hausfrauen
Beim Wäfcheroafchen 3um ohne Cs

—

BÄ" 1« & <*>•« . «« «- ->->
I bester!

v-.eO'-,

u

K

&

K

Herren -Ulster aus schwe¬
ren Ulsiersloffen , in vie¬
len neuen Formen , mit Rük-

Ulster -Paletots aus guten *
Shetland - Stoffen in soli - '
den grauen Farbtönen , ge¬

hen - oder Rundgurt , z. T. diegene Innenausstattung,
mit Abseite oder ganz auf Die Mäntel sind ganz auf
Kunstseide Kunstseide
gearbeitet 7S. mm 59 .*" gearbeitet 65. 1" 49 ."*

0  0

7 Auf Wuasch
die  bekannte Zah¬
lungserleichterung.

BREMEN,  Geneml - Ludendorff - Straße 120, 122 (am Brill
Anruf ; 24721 und 24764
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br âllc/rt , rr-Karic/ws/c/ra Oierrsts arr-

Labieterr /rat , irr a//srr / ^äl/err , c/rs

oic/r eberr / üt orrrs / k/sirrarrLerKS

irr c/sr „ Lr -smer - ^ slturrK " erKrrsrr,

ir-si / rrs br//iK ist urrc / ^ r/o/ ^ bririFk

krei § 8kL

Preisskat 8'/. UhrI
Geldpreise.Riedrn-Iz
darp, Altenweg

Ag. Mann , 28 J .,D
>. die Bekanntsch.-s
eines jg. Mädelsis
zw. spät. Heirat .!
Ang . unt . E 4til>äA

Dietrich Echart
der Künder und
Kämpfer des Drit¬

ten Reiches
von

R. Lembert.

In gedrängter
Kürze versteht es
Lembert, von dem
Dichter, Dramati¬
ker, Politiker unt
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
u. aufrüttelt . Als
Einführung in das
schaffen dieses ur-
deutschen Kämp-
sers ist die Schrift
wie ' keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be
schränkt, äußeres
Geschehen od. Da-
ten auszuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬
bild ausschließt.Dn
zahlreichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks. BolkSbl.
Brofch. 60 Pfg.
Zentrolverlag
der NSDAP.

Krz. Eher Nchs.
München

L« HeaAM« E IVê a««ot/
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Benzol -Vertrieb

der Hermann -Göring -Werkc in Wien
In Wien ist der Benzol -Vertrieb der Reichswerke A-G für

Erzbergbau und Eisenhütten „Hermann GÖring “ G. m.
b . H . gegründet worden . Es handelt sieh um ein Gemein¬
schaftsunternehmen ' des Benzol - Verban¬
des  und der Reichswerke „Hermann Güring “ A-G, die dem
Benzol -Verband als Mitglied angehört . Die Wiener Firma
stellt eine neue Ausdehnung der Benzol -Verbands -Vertriebs-
organisation in der Ostmark dar , die nun einheittHoh Groß-
deutschland umfaßt . Gegenstand des Unternehmens ist . der
Vertrieb ..von Treibstoffen und Oelen für Kraftfahrzeuge,
insbesondere des Gemiscbtkraftstoffes BV -Aral.

Mannesmannröhren
stößt Maschinenfabrik ab

Die Schiess -Defries A-G, Düsseldorf , hat seit einiger Zeit
mit den Mannesmannröhren -Werken Verhandlungen gepflogen
wegen Erwerbs der Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei Louis Soest & Co . GmbH , in Düssel¬
dorf - Reißholz,  die nun abschlußreif geworden sind.
Dieses Unternehmen ist im Zuge mit der im Frühjahr ds.
’Js . erfolgten ’Uebernahme der Hahn ’schen Werke , Berlin,
in den Besitz von Mannesmann gelangt ; Da sich das Werk,
das den Schwerwerkzeugmaschinenbau betreibt , zur Ein-

- gliederung in das Erzeugungsprogramm nicht eignete , lag
der Gedanke einer späteren Weiterveräußerung durchaus
nahe . Für Schiess -Defries bedeutet die Eingliederung die¬
ses Betriebes eine wertvolle Steigerung der Erzeugungs¬
leistung , vor allem im Bau von Karussell -Drehbänken , da
sich die Firma Soest gerade auf diesem Arbeitsgebiet , auf
dem Schiess -Defries eine führende Stellung einniramt , be¬
tätigt . Das Werk soll unter der bisherigen Firma fortge¬
führt werden . Zur Finanzierung der Projektkosten dürften
der Schiess -Defries A -G- genügend Mittel zur Verfügung
stehen , so daß eine Inanspruchnahme des Kapitalmarktes
nicht in Frage kommt.

Maschinenfabrik Hartmann A-G, Offenbach a. M. —
Vollbeschäftigung lind starke Gefolgschaftsvermehrung . Im
Berichtsjahr 1937 waren alle Abteilungen der Maschinen¬
fabrik voll beschäftigt . Dies treffe auch im neuen Ge¬
schäftsjahr noch zu ; es liegen Aufträge bis zum Frühjahr
1939 vor . Der Zuwachs an Gefolgschaftsmitgliedern betrug
Ende 1937 rund 20 °/o und zur Zeit gegenüber Anfang 1937:
80#/o. Das Werk , wurde weiter ausgebaut und im laufenden
Jahr eine neue Montagehalle erstellt . Die Erfolgsrech¬
nung zeigt dife starke Umsatzsteigerung . Der Betriebs-
ertrag erhöhte sich auf 0,92 (vergleichbar 0,73) Alill . RAI.
Nach erhöhten Anlageabschreibungen von 93.000 (76 000) RM
verbleiben einschließlich Vortrag 64 000 (54 000) RM Rein¬
gewinn , woraus wieder 6 °/o Dividende verteilt werden . Die
Sonderrücklage erhielt 20 000 (12 000r RM . Die GV wählte
die ausscheidenden AR .-Mitglieder wieder.

Aus dem Stinnes -Konzern .. Die Wm . Szalay & Sohn
Eisengroßhandlungs -A-G in Wien (AK 0,56 Mill . S), deren
Aktienmehrheit sich im Besitz der Hugo Stinnes A-G,
Mülheim/Ruhr , befindet , konnte im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr nach Abschreibungen von 7080 (i. V. 7080) S einen
Gewinn von 4022 (i. V. Verlust von 3725) S erzielen . Da¬
durch verringert sich der bestehende Verlust auf 65 989 S;
er wird auf neue Rechnung vorgetragen . Der Verwaltungs¬
rat setzt sich zusammen aus dem Präsidenten Hugo .Stin¬
nes und den Verwaltungsräten William B. Barett , Zürich,
Karl Küster , Essen , Willy Lange , Wien , Dr . Karl Samwer,
Hamburg , Paul Sziburis, ' Wien , Emil Uebel , Mannheim,
und Wilhelm Unger , Mülheim/Ruhr.

Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn . — Erzeugung um
10 '/# gestiegen . Die Freiberger Papierfabrik zu Weißen¬
born , ein „Nationalsozialistischer Musterbetrieb , berichtet
über das mit dem 30. Juni 1938 abgelaufene Geschäftsjahr,
daß die Beschäftigung in allen Teilen des Unternehmens
zufriedenstellend war . Die lebhafte Nachfrage nach den
Papieren der Gesellschaft , wie sie 1937 bestand , hielt die
ersten Monate 1938 noch an . Dann setzte ein erheblicher
Rückgang im Auftragseingang ein . Den Export  konnte
diq Gesellschaft gegenüber 1936/37 um etwa 10•/<> steigern.
Die Produktion ist .wertmäßig um etwa 10°/o gestiegen . Die
Zahl der Gefolgschaftsmitglieder , die im Vorjahr 891 be¬
trug , ist auf 925 gestiegen . Der Rohertrag stellt sich auf
2,56 (3,04) Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen von 0,29
(0,28) Mill . RM (i. V. außerdem noch 0,02 andere Abschrei¬
bungen ) verbleibt nach Zuweisung von 0,03 Mill . RM zur
gesetzlichen Rücklage (i. V. 0,02 erst nach Feststellung
des Reingewinnes ) einschl . 58182 (55 790) RM Vortrag ein
Reingewinn von 203 690 (227 516) RM , aus dein unverändert
6 °/o Dividende ausgescliiittet werden , sollen . Der schlechte
Eingang an Aufträgen halte zur Zeit noch an . Man hofft
aber , daß mit Ende dieses Jahres eine Besserung eintritt.

Chemische Fabrik Dr . H . Sander & Co. A-G, JYeser-
miinde . Auf der Tagesordnung der zum 26. Oktober ein-
berufenen GV steht neben der Genehmigung des Ab¬
schlusses 1937/38 der Widerruf der in der GV vom 23. 10.
1937 beschlossenen .Kapitalerhohung um 25 000 RM auf
100 000 -EM . Ferner soll Beschluß gefaßt werden über die
Umwandlung  in eine GmbH . .

Herbstzuteilung der GdF . Wiistcnrot . Bei der letzten
65. Zuteilung der Bausparkasse Gemeinschalt der Freunde
Wüstenrot , Gemeinnützige GmbH , in Ludwigsburg wurden
382 Bausparverträge mit 4,041 Mill . RM zugeteilt , so daß
im laufenden Jahr bisher 1530 Bausparverträge mit 16,665
Mill . RM zugeteilt worden sind gegen 1179 Bausparvertrage
mit 12,957 Mill . RM in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Ferner wurden an Bausparer mit guten Zuteilungsaussieh-
ten in diesem Jahr *bisher 8,625 Mill . RM neue Zwischen¬
kredite gewährt gegen 7,429 Mill . RM im Vorjahr.

Halbierte Erzeugung bei der Aku
Amsterdam , 3. Oktober . Die Erzeugung der Algemeene

Kunstzijde Unie , Arnhem , ist in der letzten Zeit auf un¬
gefähr die Hälfte der Produktion von 1937 geschrumpft.
Abgesehen von der stark verminderten Ausfuhr ist auch
die Lage auf dem Inlandsmarkt wesentlich ungünstiger
geworden . Wie man erfährt , sind auch die französischen
und britischen Tochtergesellschaften _zur Erzeugungsem-
schränkung übergegangen , während die spanische labnk,
die bisher unbeschädigt geblieben ist , vollkommen still¬
liegt . . *

Dividendcnvorscnlago
Hedwigshütte Kohlen - und Kokswerke A-G, Stettin , wie¬

der 6 #/a.

Baumwolle
Bremen , 3. Oktober . Nordamerika 'nisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.14 (10.13). _ ’

Bremen Okt. Dez. Jan. . März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

—/9.35
—/9,35
—/9.34
—/9.35

- .- /

9.58/55
9.63/60
9.61/60
9.61/60
9.61/59

9.66/64
9.69/67
9.69/67
9.66/63
9.68/64

9.78/75
9.79/78
9.79/77
9.79/73
9.79/76

9.84/82
9.85/83
9.85/83
9.83/80
9.85/82

9.90/87
9.92/90
9.92/91
9.90/86
9.92/90

Abrechnung 9.35 9.61 9.68 9.78 9.84 9.92

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.60, Jan . 9.68, 9.67, März
9.71», Mai 9.35, Juli 9.9(2, 9.90, 9.91. „ „ '

Um 12.30 Uhi* befahlt : Okt . 9.3a, Dez. 9.61, Juli 9.9ß.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.9J._
Nachmittags besah,lt : Dez . 9.61, 9.58.
Bremen , 3. Oktober . Der Markt eröffnete mit angeregter

Nachfrage stetig 1 bis 4 Punkte höher . Im Laufe des Vor¬
mittages kam ' genügend Angebot heraus , so daß sich die
Kurse mit geringen Veränderungen behaupten konnten.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr . stetig 1 Punkt unter bis
I Punkt über den -Eröffnungsnotierungen .. — Der Nach¬
mittagsverkehr eröffnete infolge etwas , mehr Angebot,
kaum stetig -unverändert bis 5 Punkte niedriger . Im wei¬
teren Verlauf wurde die ‘Nachfrage , besonders für die ent¬
fernteren Sichten , etwas lebhafter , jedoch war die Stim¬
mung zeitweise nicht ganz einheitlich . Der *Markt semo»
stetig 1 bis 4 Punkte über den N.acnmittags -Eroffnungs-
notierungen.
Hamburg , 3. Oktober.

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, mgd, Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3-71
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 . 4.31

Newyork Olctb. D«i. Jan. März Mal Juli

Vor. Schluß 8.03/- 8.08/09 8.06/- | 8.04/- 7.99/00 7.97 —
Heutig. Schluß 8.16/— 8. 19/- 8. 18/- 18. 19/- 8.07/- 8.09/10

Loko: 8.25 n (8.25 n)
New Orleans . . . heutige Not. 8.35 vorige Not. 8. 22

ZufuhrenIn Atlantik- und Oolfhäfen360001 22000

Stetig
Newyork , 3. Oktober . Am Baumwollterminmarkt herrschte

am Montag ein stetiger Grundton . Dip Preisbewegung
unterlag allerdings einigen Schwankungen . Zunächst war
sie im Einklang mit den Liverpooler Tagesmeldungen nach
oben gerichtet , zumal Käufe des Auslandes erfolgten . Bald
trat angesichts der anfänglichen Abschwächung an der Ef¬
fektenbörse , die zu Verkäufen Anlaß gab , teilweise ein
Rückschlag ein , der jedoch später wieder zu einer Er¬
holung abgelöst wurde . Es kam zu Anschaffungen Liver¬
pooler und Bombayer Firmen in den entfernteren Sichten
und Käufen des Handels in den nahen Terminen . Die Tat¬
sache , daß der Durchschnittspreis für Lokobaumwölle nun¬
mehr der Beleihungsgrenze ziemlich nahegekommen ist , ver¬
ursachte zwar einige Zurückhaltung , jedoch hielt man den
Markt andererseits für recht gut ausgeglichen . Hinzu kam,
daß die Berichte über feste Haltung und lebhaftes Ge¬
schäft bei den Textilien zu Deckungen und Käufen der
Kommissionäre führten , so daß das auf dem erholten Stande
herauskommende Material gut Unterkunft fand . Die Schluß¬
tendenz war stetig.

London, ' 3. Oktober . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Erste Marken Sept .-Okt . 19 bez ., Geld . Okt -Nov. 29V« bez .,
Brief .' Nov .-Dez. 19V» Brief . — Geringere Marken Sept .-Okt.
und Okt .-Nov . 181/* Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Ten¬
denz : ruhig . Grad J Okt .-Dez . 201/s Brief , Grad K 20»/. bez .,
Grad L Nr . 1 19 Vj Wert . Grad L Nr . 2 17 Wert . Grad M
Nr . 1 16V« Wert , Grad AI Nr . 2 14V* Wert . — Sisal (Schluß-

Vor den Montan - Abschlussen
Trotz verstärkter Rücklagenbildung Dividendenerhöhungen für 1937 -38 in Aussicht

Düsseldorf , 3. Oktober (Eigenbericht ).
Alljährlich in diesen Wochen befaßt eich die wirtschaft¬

lich interessierte Oeffentiiohkeit mit . den Montanibilanzen,
weil drei der größten schwer -industriellen Konzerne , nämlich
Kloeckner, 1 Hoesch und Gutehoffaungsh title zum 30. Juni
bilanzieren und im Laufe der letzten Quärtalswende des
Jaihres mit ihren Abschlüssen herauskommen . Zwar legt
nur ein Teil der Großindustrie Rechenschaft ah ; aber die
hier gemachten Ergebnisse sind doch bei der wirtschaft¬
lichen Bedeutung dieser drei Größkonzerne symptomatisch
für die gaarze westdeutsche Schwerindustrie überhaupt.

Daß ein gutes Montan jahr  hinter _ uns Hegt,
darüber ist Öfters schon berichtet worden . Die deutsche
Rohsta 'hlerzeugung ist in der Be richte zeit um rd . 10%> auf
21,4 (19,4) Alill. t , die Kohlenförderung des Ruhrreviers -um
9 % auf 108,9 (Hl€,3)  MMl . t und die Kokserzeuguhg des
Reviers um 9,6 °/o auf 32,5 (29,7) Mill . t gestiegen . Es
erübrigt sich eigentlich darauf binzuweisen , daß sämtliche
Anlagen auf volle Touren laufen mußten , um diese außer¬
ordentlich hohen Erzeugungsziffern zu erreichen.

Schon heute steht fest , daß die Montanindustrie sich nicht
nur mengenmäßig , sondern aue 'h erlösmäßig  im
letzten Jiahr günstig weiterentwiekelt hat , wenn auch
andererseits das finanzielle Erträgnis nicht , voll Schritt
mit der Steigerung der Umsatz -Ziffern halten konnte . Da
die Inlandspreise seit Jahren stabil gehalten werden , hängt
die Entwicklung .der Durchschnitt -seriöse irn wesentlichen
von der Gestaltung der Auslandserlöse  ab . Im
Geschäftsjahr 1936/37 waren die Werke noch nicht in den
Genuß der durch die Ireg gebesserten Weltmarktpreise
geikommen ; im Jahre 1937/38war jedoch unter Berücksich¬
tigung der Flaute gegen Ende 1937 — das Gegenteil der
Fall , und die durchschnittlichen Erlöse müssen sieh dement¬
sprechend gebessert haben . Auch die Kohlenausfuhrpreise
zogen im Durchschnitt um etwa 1.20 RAt je t an , während
der Kokspreis noch viel hoher liegt . Die Ertragslage der
Montanindustrie ist sowohl auf der Eisen - als auch auf
der Kohlemseite im vergangenen Geschäftsjahr neben dem
starken und wachsenden Inlandsbedarf außerordentlich
beachtlich durch die Ausfuhrentwicklung gestützt worden.
Allerdings hat auch di© Exporlkonjunktur der Kohle seit
Ende des Jahres 1)937 erheblich nachgeloss -eri.

Bezeichnend für die außerordentliche Bean¬
spruchung der Anlagen  ist die Tatsache , daß
Betriebsaufwand und ' Betriebserträge sich an vielen Stellen
disproportional entwickelt Jvaben , d. h . an Stelle der Kosten¬
schrumpfung , dem Absinken der Kosten pro Einheit der
Erzeugung , ist seit 1937 der Kostenforteohrltt , also die
gegenteilige Entwicklung getreten . Das Ueberscbreiten der

günstigsten Anlageausnutzung ist jedoch nicht der alleinige
Grund für die erhöhte Kostembelastung . Hinzu kommen
Kostenerhöhungen infolge von Preissteigerungen für aus¬
ländische Erz - und Schrottbezüge , Seefrachten , sowie ferner
durch den vermehrten Einsatz heimischer Roh - und Werk¬
stoffe und durcii Mehraufwand für die Körperschaft «- und
Gewerbesteuer . Im Kohlenbergbau wirkte ©ich insbesondere
der Rückgang der Schichtleistung  je Mann
au«, einmal herbeigeführt durch die Wiedereinstellung von
Bergarbeitern , die lange Zeit arbeitslos waren , zum anderen
bewirkt durch die notwendig gewordene Ausnutzung von
weniger ergiebigen Flözen , die man in Zeiten geringen
Bedarfes 11eg enln ssen ko-nn te.

, Immerhin hat der Aufsichtsratsvorsitzende des Kloeckner-
Konzerns kürzlich mltteilen können , daß die Gesellschaft,
die im Vorjahr 5 %> Dividende aussohiittete , für das am
30. Juni zu Ende gegangene Geschäftsjahr einen „sehr
befriedigenden “ Abschluß vorlegen werde . Auch in diesem
Jahre werden wieder die weiterverarbeitenden
Betriebe  der Konzerne den wesentlichen Beitrag zu den
Ertragssteigerungen geleistet halben . Die Dividendenaus¬
schüttung der Unternehmungen wird natürlich weiter auf
die großen finanziellen Anforderungen
der nächsten Zukunft Rücksicht zu nehmen haben . Diese
sind nicht gering ; denn alle Werke haben zur Bewältigung
der großen noch gestellten Aufgaben auf der Eisen - und
Kohlenseite beachtliche Neubauprogramme
aufgesteliit . Die Hütten müssen -den Hochof en-raum erweitern,
um der Planung nachzukommen , der Bergbau muß weit^
rationalisieren , um bei gleichbleibender Belegschaft 'eine
Leistungssteigerung in Verbindung mit einer jährlichen
Mehrförderung von 15 bis 20 Mill . t zu erreichen . Auch auf
dem Gebiet der synthetischen Treibstoffgewinuung müssen

; noch bedeutende Kajpi'baJIbetrüge eingesetzt werden . Die
Nüttel hierfür müssen au« den Betrieben kommen , da die
Selbstfinanzierung aus bekannten Gründen vorläufig die
wesentliche Geldquelle bleiben wird.

Wenn man dies © Argumente berücksichtigt , so wird man
annehmen können , daß die Montankonz ©rne w aus den im
abgel 'aufenen Geschäftsjahr erzielten Erträgen entsprechend
große Rücklagen  machen werden . Wenn man noch
die ausreichende Berücksichtigung der sozialen Erforder¬
nisse in Rechnung stellt , so wird man doch wohl mit einer
mäßigen Erhöhung  d e r • A u s s c h ü 11 u n g e n
rechnen können . Wenn im Vergleich zu den - in weiten
Kreisen der verarbeitenden Industrie gezahlten Dividenden
hei der Montanindustrie von einer mäßigen Ausschüttungs-
Politik gesprochen werden kann , so ist diese nicht zuletzt
Ausdruck für die Anstrengungen , di© zur Lösung der
großen nationalen Aufgaben von der Montanindustrie bei¬
gesteuert werden . Div F.

Vereinfachte Vorschriften .
für die Verarbeitung von Wolle

Die Ueberwachungsstelle für Wolle und andere Tier¬
haare hat eine Anordnung W 26, Regelung der Weltwirt¬
schaft ab 1. 10. 38 erlassen , die im Reichsanzeiger vom
3. Oktober veröffentlicht . ist . Durch diese Anordnung wer¬
den unter Aufhebung der Anordnungen W 19, W 21 und
\V 25 die den Einkauf und die Verarbeitung wollener
Spinnstoffe und Gespinste (Garne , Zwirne ) regelnden Vor¬
schriften in einer  Anordnung zusammengefaßt und zum
Teil erheblich vereinfacht.

Künftig werden die fiir die Dauer von 12 Monaten zu
erteilenden allgemeinen Einkaufsgenehmigungen ‘der für
den Betrieb zuletzt festgesetzten , mithin im September
ds . Js . gültigen monatlichen Grundmengen hei einem Ver¬
arbeitungssatz von 35"/« artgepaßt werden . Die Verar¬
beit  u n g s m e n g e für jeden Betrieb bleibt davon un¬
berührt , so «laß in dem am 1. 10 . 38 beginnenden Wollwirt-
schaftsjalir jeweils die gleiche Menge wollener Spinnstoffe
oder Gespinste verarbeitet werden darf wie bisher.

Geringwertige Abgänge,  besonders ans der Streich¬
garnspinnerei , werden von der Bewirtschaftung f r e i ge¬
stellt,  so daß ihr nur unterworfen bleiben Abgänge
aus der Kämmerei , Zugabri 'sse , Wickel und Kammgarn-
fäden aus der Spinnerei , Wirkerei und Strickerei . Um zu
verhindern , daß mit ' dieser Freistellung Mißbrauch getrie¬
ben wird , ist eine Einschränkung des Mischens  vorge¬
sehen . Das Vermischen der Wirtsehaftsabgänge mit andern
Spinnstoffen ist der diese Abgänge verarbeitenden Indu¬
strie Vorbehalten . Händlern Soll die Mischung im Regel¬
fall nur in Erfüllung eines Lohnauftrages eines Verarbei¬
ters gestattet sein.

Da bei der fortschreitenden Verwendung verschiedener
Spinnstoffe eine geriaue Festsetzung des Wollanteils in
Misehabgüngen auf Schwierigkeiten stößt , werden , künftig
uüäbhähgig rtih den! antem ^reii Wb l *t g 'e H a l#t ' ‘St ’efcfe
5 0-"/o des ' Gesamtgewichts derartiger : Misöhabgünge ' als wol¬
lene Spinnstoffe angesehen.

Bessere Aussichten für die Weinqualitiit , Das in den letz¬
ten Wochen anhaltende warme und trockene Herbstwetter
hat die Aussichten für die Qualität des diesjährigen
Weines außerordentlich verbessert . Die Trauben sind da¬
durch überall gut in den Wein gegangen . Der mengen¬
mäßige Ertrag verspricht ebenfalls in allen ' rheinischen
Weinbaugebieten recht gut zu werden . Mit der Lese der
Frühtrauben ' ist bereits an zahlreichen Stellen begonnen
worden . So erbrachten z. B. die Frühhurgundertrauben
an der Ahr mengen - und qualitätsmäßig -befriedigende Er¬
träge mit *Mostgewichten über 82 Grad Oechsle . Die Haupt¬
lese aber wird noch -um einige Wochen hinausgeschoben
werden.

Grängesberg -Erzverschiffungen
Stockholm , 3. Oktober . Die Erzverschiffungen der Grän¬

gesberg A. B . lagen im September mit 894 000 t beträchtlich
niedriger als im August ds . Js . (1049 000 t ) und auch Im
September vorigen Jahres (1104 000 t ). In den ersten neun
Monaten beträgt die gesamte Gränsberger -Ausfuhr somit
8.84 Mill . t gegen 8.94 Mill . t in der gleichen Zeit des
Vorjahres,

Veränderungen im Krupp -Direktorium
Zum 1/ Oktober ist Direktor Dr . Arno Grießmann in den

Ruhestand getreten . Am 1. A*pril 1939 tritt Geheimrat Dr.
Heinrich ' Cuntz in den Ruhestand . Dipl . ing . Alfred von
Bohlen uij r̂l Halbach ist mit Wirkung ab 1. Oktober in das
Direktorium berufen werden . • Weiter sind Carl Kobitzsch
und Dr . Friedrich Mehner zu Mitgliedern des Vorstandes
der Fried . Krupp Grusonwerk A-G bestellt worden . Zu
stellvertretenden Direktoren wurden ab 1. Oktober 1938
bestellt Dr . Friedrich Benlhaus , Dipl . ing . Hermann Boe-
minghaus , Professor Dr . Eduard Houdremout , Max Ihn,
Dr . Heinrich Korsehun , Dr . Erich Müller und Dr . Fritz
Müller . Der Geschäftsbereich des verstorbenen Direktors
KlotzhaCh wird auf die •Geschäftebereiche Goeren -s und
Löser verteilt mit der Maßgabe , daß die Betriebe und tech¬
nischen Abteilungen Prof . Dr . Goerens und die kaufmän¬
nischen Abteilungen Dr . Löser zugeteilt werden . Die Außen¬
verwaltungen und Konzernwerke  unterstehen künftig
in technischer Beziehung Prof . Dr . Goerens und in kauf¬
männischer Beziehung Dr . Löser.

Erleichterte Zollabfertigungen
zwischen Altreich und Ostmark .

Für den Warenverkehr .zwischen dem Altreich und dem
Land Oesterreich sind durch den Abbau der Zölle erheb¬
liche Erleichterungen eingetreten . Alle Waren österrei¬
chischen Ursprungs sind bei der Einfuhr in das Altreich
schon seit dem 26. März 1938 zollfrei . Vom 1. Oktober 1938
ab sind auch alle Waren deutschen Ursprungs hei der Ein¬
fuhr in das Land Oesterreich zollfrei . Für Waren aus - .
ländischen Ursprungs gelten diese Zollbefreiungen nicht . .

Wie das Reiehsfinanzministerium mitteilt , ist aber trotz
der Aufhebung der ^Binnenzölle “ einet .zollamtliche Behänd-
Jung desigesäf9 .ten .:jWar ^nve ^ke îrg ;a î l der Grenze ^ wisphen
den beiden Reichs 'teilefi 'einstweilen ' noch erforderlich . ' Die
Waren müssen wie bisher hei den Zollstellen an der „Bin-
nenzollinie “ angemeldet und gestellt .werden . Insbesondere
ist ipi Eisenbahnverkehr den Frachtbriefen äuch weiter
die „internationale Anmeldung für das Zollamt “ und im
Postverkehr •— abgesehen von bestimmten Ausnahmen —
den Postpaketen die Zollinhaltserklärung beizufügen.

Auf diese noch notwendigen Maßnahmen -kann vorläufig
noch nicht verzichtet werden . Von der statistischen An¬
meldung ist der Warenverkehr zwischen dem Altreich und
dem Land Oesterreich befreit.

Tagung des deutsch -griechischen
Regierungsausschusses

Der deutsche und griechische Regierungsausschuß haben
am 1. 10. jn Athen ihre zweite Tagung beendet . Die im
freundlichsten Geist geführten Verhandlungen führten zur
Regelung einer Reihe bisher offen gebliebener Fragen im
•deutsch -griechischen Waren - und Zahlungsverkehr . Gele¬
gentlich dieser Tagung der beiden Regierungsausschüsse
sind auch einige Aenderungen iin griechischen Zolltarif
vereinbart worden , die demnächst veröffentlicht werden.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 3. Oktober . Am 30. 9. wies der deutsch¬

niederländische Verrechnungsverkehr folgenden Stand auf:
Einzahlungen in den Niederlanden am 30. 9. 38 219.73 (Vor¬
woche : 214.76), davon rückständige Forderungen 0.95 (0.92),
Zinsen ' und sonstiger Transferdienst 4.54 (4 .15), zur freien
Verfügung der Reichsbank 22.03 (21.47), neue Forderungen
192.22 (188.23), Einzahlungen in Deutschland 216.21 (209.98),
(einschl . Saldo 1937 in ’ Höhe von 4.84 Mill . hfl ), Auszahlun¬
gen in den Niederlanden (abzüglich von „neue Forderun¬
gen “ 0.31 Mill . hfl ) 191.93 (187.64), Soqderverrechnungen (ein-
schließl . Saldo 1937 0.43 Mill . hfl ): Einzahlungen in den
Niederlanden 2.40 (2..39), Auszahlungen in den Niederlanden
1.92 (1.92), die letzte Auszahlnngsnummer  ist:
auf Gulden -Forderungen 637 002a (634 519), auf RM-Forde-
rungen 84 310/104 507 (82 116/103 047).

Verrechnungsabkommen mit Kolumbien
um zwei Jahre verlängert

Wie uns die Deutsche Antioquia -Bank A-G, Bremen , mit-
teilt , ist laut einem hei ihr eingegangenen Kabel aus Bo¬
gota ‘das deutsch -kolumbianische Verrechnungsabkommen
um zwei Jahre verlängert worden.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für

die Umsätze im September 1938 werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund , = 12.31 RM , Argentinien 100 Papier¬
pesos (=■ 44 Goldpesos ) = 63.27 RM , Australien 1 Pfund
= 9.59 RM , Belgien 100 Belga .(= 500 belg . Francs ) = 42.24
RM, Brasilien 100 Milreis 8=5 14 .64 RM, Britiscli -Indien 100
Rupien — 89.38 RM , Bulgarien 100 Lewa “ 3.05 RM , Däne¬
mark 100 Kronen — 53.63 RM , Danzig 100 Gulden — 47.05 RM,
Estland 100 Kronen = 68.20 RM , Finnland 100 Mark “ gleich
5.30 RM , Frankreich 100 Francs “ 6.73 RM , Griechenland
100 Drachmen = 2.36 RM. Großbritannien 1 Pfund Sterling
« 12.01 RM , Holland 100 Gulden = 134.93 RM , Iran 100
Rials “ 14.92 RM , Island 100 Kronen 53.73 RM . Italien
100 Lire *= 13.10 RM , Japan 100 Yen = 70.05 RM , Jugo¬
slawien 100 Dinar = 5.70 RM , Kanada 1 Dollar = 2.49 RM,
Lettland 100 Lat =* 48.80 RM , Litauen 100 Litas = 41.98 RM,
Luxemburg 500 Francs = 52.80 RM , Neu -Seeland 1 Pfund
.— 9.68 RM , Niederländisch -Indien 100 Gulden = 134.93 RM,
Norwegen 100 Kronen — 60.36 RM , Palästina 1 Pfund —
12.04 RAI, Polen 100 Zloty = 47.05 RAI, Portugal 100 Eskudos
= 10.90 RM , Rumänien 100 Lei — 2.50 RAI. Schweden 300
Kronen - = 61 .93 RAI, Schweiz 100 Francs = 56.61 RAI, Süd¬
afrikanische Union 1 Pfund = 11.95 RAI, Tschecho -Slowakei
100 Kronen = 8.61 RAI, Türkei 1 Pfund = 1.98 RAI, Ungarn
100 Pengö (hei Ausfuhr nach Ungarn ) = 61.44 RAI, Urfiguay
1 Peso = 1.02 RAI, Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar
= 2.50 RM.

Verladungen für die AEG. nach Japan
. Bremerhaven , 3. Oktober . (Eigenbericht ). Die AEG . er¬
hielt in den letzten Jahren von der japanischen Elektri¬
zitätswirtschaft Auftrag auf Lieferung von Wasserkraft-
Stromerzeugern mit einer Gesamtleistung von mehr als
500 000 kVA . Zum Antrieb der Stromerzeuger dienen 'Wasser¬
turbinen mit einer Gesamtleistung von mehr als 600 000 PS.
Die Teile eines von 5 großen Stromerzeugern der bei der
AEG . bestellten W a s s e r k raftzentrale Shina-
nogawa der Tokio Dento  K . K: wurden jetzt mit
Schnelldampfer ,,G neisenau“  des Norddeutschen Lloyd
verladen . Jeder dieser Stromerzeuger besitzt eine Leistung
von 39 000 kVA . bei einer Drehstromspannung von 11 000 V.
und einer Drehzahl von 214 UpAI. Die Stromerzeuger sind
mit Wasserturbinen der Maschinenfabrik J . AI. Voith,
Heidenheim, . gekuppelt , von denen jede eine Leistung von
50 000 PS besitzt . Das Gewicht jedes Stromerzeugers beträgt
rund 275 t , das der 5 Stromerzeuger mit den zugehörigen
Turbinen zusammen etwa 2500 t . Für den Transport sind
die Generatoren und Turbinen weitgehend zerlegt worden.
. .Erhöhter Fraclitzusclilag nach Dairen . Infolge der durch
die Ueberfüllung des Hafens ungewöhnlich langen Warte-
und Löschzeiten in Dairen hat die Ostarienkonferenz den
für Dairen . gültigen Frachtzuschlag mit sc . ‘ -;er Wirkung

fih je 1000 kg , abzüglich l 1/: °/o bzw . i sh 6 d je cbm
erhöht . Es wird also jetzt für direkte ' Verschiffung der
gleiche • Zuschlag erhoben , der bisher nur hei Umladung
der Güter in Kobe vorgesehen war . Das bedeutet eine
Frachterhülmng um durchweg 10 sh . Ausgenommen von die¬
ser neuen Regelung ist die TariCposition schwefelsaures
Ammoniak und andere harmlose Düngemittel , die tariflich
mit ersterem gleichgestellt sind . Hierfür beträgt der Zu¬
schlag bei direkter Verladung weiter 5 sh G. auf die
Japanfracliten . F.erner sind ausgenommen alle Eisen - und
Stahlpositionen , für die im Tarif besondere Frachten für
Dairen festgelegt sind . Für Zellulose und Papier in Bal-
len und Rollen , soweit im Tarif nicht besonders erwähnt,
wird bei direkter Verschiffung der gleiche Zuschlag wie
mit Umladung erhoben , also für Rheinische Zellulose 15 sh
plus 50°/o und für mechanische Zellulose 15 sh plus 100V«.

Schiff zum Abwracken . Am 28. September lief in den
Danziger Hafen der schwedische Dampfer „Regin “ (1152
NRT ) von Hernösand kommend , eiq . Der . Dampfer ist für
die Danziger Werft zum Abwracken bestimmt . -(diy)‘

Hamburg . 3. Oktober . (Eigenber .). Sämtliche als im Sept
verkauft angeführten Sorten , mit Ausnahme der 35 Bai
ien . AIe x i k o , die nach Besicht begeben würden , gelang
ten aiif früher getätigte Kontrakte zur Ablieferung . Fi)
S eilT.i^.®r  B r a sil - Umsätze stellt Abschlüsse in feine)
Qualitäten dar . Der Ausfall der Blumenau - Zufuhrei
war wieder recht gut . Die Tabake dürften prompt Auf
nähme hei der Fabrikation gefunden haben.

Infolge der . weiter ungünstigen Berichte über die neu
Ernte in Orient-  Tabaken haben hier größere Verkauf
vom Lager stattgefunden . Die Zufuhren waren im Berichts
monat klein . Die Oberklassen von Ar gos - guter Prove
nieuz sind nach wie vor gefragt . Die neuen Angebote lic
gen im Preis etwa 20 % höher als die früheren Zufuhren

Die Zufuhren  im September betrugen : 100 Rolle:
Brasil , 6600 Ballen Brasil . 2050 Ballen Blumenau , 40 Ballei
Rio Grande , 600 Ballen Havana , 35 Ballen Mexiko , 600 Bai
len Domingo , 620 Ballen Carmen , 15 Fässer Japan , 2138
Ballen Orient . 11 230 Ballen Orient , Abfälle und Staut
12 000 Ballen Rußland , 140 Kolli Nordamerika , 560 Balle
England -Stengel.
„„X e-£ u U wurden im - September : 100 Rollen Brasil
6600 Ballen Brasil , 2050 Ballen Blumenau , 600 Ballen Ha
vana , 35 Ballen Alexiko , 600 Ballen Domingo , 620 Ballei
Carmen . - (B. & s .)

notierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
faq : Okt .-Dez . 17 Brief , Nov .-Jan . 17‘/4 Brief , Dez .-Febr . 17.

Antwerpen , 3. 10.
Wolle

Kaimnzug
p. kg belg. Fr p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence

3. 30. 3. 30. 3. 30. 3. 30.
Okt. 30.25 d0.25r 23.50 23.50 März 31.75 32.00 23.87 24,00
Nov. 30.50 30.50 23.50 23.62 April 32.25 32.50 24.00 24. 12
Oez. 30.75 30.75 23.62 23.87 Mai 32.50 32.50 24.00 24.25
Jam 31.25 31.25 23.75 24.00 Ums. 120 000 Ibs 160 000  Ibs
Febr. 31.50 31.76 23.87 24.00 Tendenz: behaupt. ruhig

Bradford , 3. Oktober . Am Wollkammzugmarkte wurden
64er Kette mit 27 d und gekrempelte Kreuzzuchten mit
15Vs d bewertet . Garne lagen etwas schwächer . Das Ge¬
schäft war ruhig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 3. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr blieb der

Bedarf in Brotgetreide auch zu Beginn der neuen Woche
gering , da die Alühlen für längere Zeit versorgt sind und
lediglich zur späteren Lieferung einzelne Ergänzungskäufe
vornehmen .- Andererseits halten sich die Zufuhren in An¬
betracht der geringen Verwertungsmüglichkeiten und der
Inanspruchnahme der Landwirtschaft durch die Hack-
fruchtei ;nte in verhältnismäßig engen Grenzen . In Futter¬
getreide übersteigt die Kauflust dagegen die Anlieferun¬
gen . Von Braugersten finden gute Qualitäten Beachtung.
Am Mehlmarkt können die Abrufe insbesondere in Weizen-
mehl im allgemeinen befriedigen . Futtermittel
ruhiges Bedarfsgeschäft . s

haben

Ncwvork , 3. to.
Welz. Rw. 80.25
Welz. Hw. 1. 82.50

Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

64.50
4.00
4.10

Engl. Fracht
Kont. Fracht

3/— 4/5
12—18

Chikaqo , 3.
Gerste loko
Weizen
Oezember
Mai
Juli

10.
39—71

stetig
64'̂ - k
64$- £
63.87K

Mais
Dezember
Mai
Juli
Hafer
Dezember

k. stet.
46.87)$
49.62',
60.62!;,

stetig
25 12!b

Mai
3u1i
Roggen
Dezember
Mal
Juli

25.87!£
25.25

stetig
43.25
44.25

Viehmärkte
Ghlkago , 3. 10.  Schweine .
lelcht.-n. Pr
leich. h. Pr.

8. 10
8.50

schw. n. Pr.
schw. h. Pr.

8.20
8.90

Zufuhren
im Westen

16000
740 0

Salzheringe
Bremen , 3. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte : Vegesack : Alöwe, 723 Kantjes . Wellgunde , 639 Kant-
jes . Fasolt , 321 Kantjes -. Ibis 585 Kantjes . — Emden : KÖ-
njgsberg , 541V* Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit 2809‘/s
Kantjes.

Seefische
Am 3. Oktober landeten in Wesermünde 24 Dampfer ins¬

gesamt 1 970 000 kg Frischfische , davon von Island neun
Dampfer 670 000 kg , meist Goldbarsch , Seelachs , Kabeljau
und Schellfisch , von der Bäreninsel drei Dampfer 275 000
kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und SÄelachs , aus der
Barentssee ein Dampfer 70 000 kg , vorwiegend Schellfisch
und Kabeljau . Drei Hochseesegler stellten 6100 kg Fein¬
fisch und Schollen zur Verfügung . Island : Kabeljau I bis
III 8. Schellfisch I 19—31, II lGVs—34, Seelachs I und II 8,
Lengfisch 8—13*/«, Goldbarsch 9—10, Austernfisch 9—13.
Bäreninsel : Kabeljau I bis IH 8, Schellfisch I und II 15,
Seelachs I und 11 8, Goldbarsch 9—10, Austernfisch 133/« ‘bis
11V«. Barentssee : Kabeljau I bis III 8, Schellfisch I und II
15, Seelachs 8, Goldbarsch 9— 10. Nordsee : Makrele 5—8,
Kabeljau I 12—25, .Wittling 12—17, Seelachs 8.

Warenmärkte
Hamburg , 3. Oktober.

Reis : Der Handel mit dem Inlande verläuft ebenso wie
das Exportgeschäft weiter außerordentlich ruhig . Die Preise
werden wie bisher genannt.

Gewürze : Die Stimmung ist stetig , das Geschäft zunächst
aber nur gering . In den Preisen hat sich gegenüber d6r
Vorwoche nichts geändert.

Hülsenfrüchte : Der Alarkt liegt zunächst noch ziemlich
unentwickelt . Preise unverändert . . -

Getrocknete Früchte : Die - Kauflust für alle Artikel hat
sich weiter , erhalten , so daß es, soweit vorrätig , zu befriedi¬
genden Umsätzen kommt.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8*/a, für •Okt .-Dez . 87»,
für Dez .-Jan . 87s Pence für ein lb.
Newvork . 3. 10. | Oktober 7.77 I Januar 7.95

BaumwoIIsaatöl 1Oezember 7.84 | März 8.05

Newc ork , 3.
Terpentin

10.
| Terpentin 26.75 | Terp. sav. 20.75

Newyork , 3. 10. 1Petr. SWC. 16.25 | Mid. Conti. 1. 16
Petroleum | Petr. SWT. 12.25 | Pens. Rohöl 117j*1.66

Schmalz
Hamburg , 3. Oktober . Schmalz:  Ruhig . American

Steamlard '22Ve, American Purelard raff , per vier Kisten
ä 25 kg netto verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 2278—227« Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 3. 10.

Schmalz
Tendenz: stetig

Oktober 7.47'itG

Dezember 7.&I%
Januar 7 72!?<3
März 8.10 G
Mal —

Newyork
Schmalz 7.95
Talg, lost 5.25

Kaffee
Bremen , 3. O.ktober . Der Alarkt verkehrte in ruhiger

Haltung . Neue Einkaufsmöglichkeiten gab es nicht . Das
Geschäft nach dem Binnenlande erstreckte sich vorwiegend
auf brasilianische und kolumbische Kaffees.

Hamburg , 3. Oktober . Aus dem Inlande ist die Nachfrage
zur Zeit nicht sehr rege , jedoch gestaltete - sich der Tran¬
sitverkehr recht lebhaft . Alan nimmt die bisher geltenden
Preise als Grundbasis . Die aus den Erzeugerländern vor¬
liegenden Nachrichten lassen eine weiter feste Tendenz
erkennen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos , in Pfennigen für 7t kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 31 B 29 G, Alärz
31 B, 29 G, Alai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 B
29 G.
Newyork , 3 10. Mai 6.95 n Dezember 4.43 n

Juli o.98/99* März 4.64 n
Tendenz: stetig September 7.01 n Mai 4.60 n

Santos loko 8.00 Tagesums. 9000 Jul) 4.63 n
Dezember 6.75/76 September 4.65 n
März 6.90 Rio loko 5.25 Tagesums. 2000

Newyork , 3. Oktober . Im Kaffeeterminverkehr traten zu¬
nächst brasilianische Firmen und europäische Häuser als
Abgeber auf . In Anbetracht des stetigen Untertons am
Lokomarkte und der höheren Kostfrachtofferten tätigten im
Verlaufe der Handel und die Platzfirmen Käufe und
Deckungen , so daß eine Teilerhöhung eintrat.

Kakao
Hamburg , 3. Oktober . Rohkakao:  Die Stimmung ist

im Einklang mit dem Weltmarkt weiter stetig . Eine Be¬
lebung des Geschäftes war nicht zu verzeichnen . Für Ab¬
ladungsware in Accra und Lagos lauten die Forderungen
eine Kleinigkeit erhöht . Accra g.f . loko Sept .-Okt . 23 sh 9 d
cif , Lagos faq Sept .-Okt . 23 sh 8 d cif für 50 kg netto un-

verzollt . — K akaohalb fabrikate : Die Absatzmög¬
lichkeiten für alle Fabrikate sind unverändert befriedi¬
gend . Preise wie zuletzt.
Newyork , 3. 10. k. stet.
Oktober 4.82 I Januar 5.00 1Mal  5 .20
Dezember 4.95 | März 5. 11 [ September 5.29

Zucker
Magdeburg :, 3. Oktober . Gemahl . Melis : Oktober 31.50.

Tendenz : ruhig.
Newyork , 9. 10. Rohzucker k. stet.
November t .98/99* I März. 1-99/2 Mlull
Januar 1.96/96* | Mal 2.02/03*| September

•) Geld, und Briefnotierungen.
2.05/C6*

. \  iucirtuc . niioKiroiy (Kupier pro]
C!t .Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60 RM für 100
^lKir„1ui Ilal :Hu4t;eIf‘ Alu ?lillll ii,m' , ö?~ 99 in  Blöcken 133. ,
16 50—39 5o'DRM* 1Z" ° der Drahtbal :ren - 99^ >37 . Feinsil

Kupfer 54V(, Blei , 19j/i,  Zink 18V. nominell . Tendenz : K
fer fester , Blei stetig.

Berlin , 3. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt
eine Unze Feingold 144 sh 81/: d gleich 86.8250 RM, für
Gramm Feingold demnach 55.8297 Pence gleich 2.79149 1

3'u  9 k.t1?b?r - (Richtpreise des Vereins der
Metallhande 1 beteiligten Firmen ) Silber prompt 39'/:
36V: G, Guttenrohzink nom . 18V. B, I8V1 G.

Hamburg , 3. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht 53- ^5'
?^ nWear7kU ?^ r u!52-50̂ 55' Kote' 18  51 - 53.50, Schwermlss
17 •elchntm,e,SS11;?., 27.75- 80.25, Messingspiine 34,75
37.50, Altzink 9- 11, Altblei 15- 17 HM -für 100 kg je n
Menge und Lagerort . s J

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 42.37̂ —60
da. 3 Monate 42.50—62K
do. Settl. Preis 42.3714

Elektrolyt 47'4—48^
best selected 47:.—48i,
Strong sheets 80.00
Elektrowlrebars 48.50

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kassa 196!/—196},
do. S Monate t97̂ - 197X
do. Settl. Preis 196.7c

Straits* 204.75 n

Biel (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. ottlz. Preis . 15. 12̂ —19
do. entl. sicht oft. Preis 15.31—43
do. Settl. Preis 15.121;
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stet.
gewähnt, pr. ott. Preis14.12J4—19
do. entt. sicht ott. Prelst4.37!;—43
do. Settl.-Preis 14.12',
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

3- Oktober . Heute wurde Gold im Werte
(bl 000 Plund bterling zu einem Preise von 144 sh f
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 3. 10.
El. Kupt. I. 10.07',B| Blei, loko 5. 10 I Weißblech
30/90 Tage 10.07̂ 8 zink, loko 4.96 Rohels. N. 2 2
Zinn, loko 43.50 | Sllb. ausf. 42.75 | do.N.2plaln S

London , 3. Oktobi
Antimon Begulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 72-
chines. oer * 42-
Quecbsllber *

in 8 per Flasche 6
Platin • (p. SO Unz.) 8.
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 68—
Nickel . Inland . •

(per Tonne ) 180-
do. ausl. * (per t) 180-
Welßblech I.C.Ookes
20X14 (ob . Swansea*
(sh per boz ot 108 Ihs) 21
Kupfersnlfat
tob. * (per t) 18
Cleveland Gußeisen
kr. 3, tob. Mlddles-
borough• Ish Der t)

Kadmium tob. London
(sh oer Ib) 2/

Silber
Barrensilberorompt 19
Feinsilber prompt 21
Barrensilber cul  List . 19
Feinsilberaul Lief. 20
Gold (ab and Pence

per Unze) 14
.• Inakt. Notierungen
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r .Börsenberichte
Nicht einheitlich

Hamburg , 3. Oktober Von Schiffahrtswerten graben Xord-
deutscher Lloyd bei geringem Umsatz um l °/#. auf 731/* nach.
Hapag konnten bei einigem Geschäft von einem Anfangs-
Verlust von V*°/o auf 70V* später V»•/• wieder aufholen.
Hansa -Dampf bezahlte man Vs0/» niedriger mit 114,/s> Bremer
Schlepp wurden 1 °/o höher mit 87 zur Notiz gebracht . Woer¬
mann bröckelten um Vi°/o auf (58 ab . Von Bremer Werten
wurden lleis und Handels mit 138 um volle 4 •/• höher be¬
wertet und blieben hierzu gefragt . Bremer Wolle zogen uni
1 ' /» auf lf>7 an , während Hofl 'mann .Stärke im gleichen
Umfang auf 144 nachgaben . Nordsee wurden in kleinen Be¬
trügen ebenfalls 1 "/« niedriger zu 12fi gehandelt . — Der
Markt für festverzinsliche  Werte lag sehr still.
Bremer Alt bezahlte mail mit wieder 131) bei kleinstem Um¬
satz . Um ViV« niedriger wurden Bremer Umtauschallleihe
mit 93'/i bewertet.

Renten freundlich
Hannover » 3. Oktober . Die Aktienkurse konnten sich über¬

wiegend weiter befestigen . Vonvolilcr Cement zogen auf 115
an . Auch Eisenwerk Wülfel . Wilke -Werke , Hannoversche
Straßenbahn , Doornkaat und Vereinsbnuierei Herrenhäuser!
blieben zu höheren Kursen gefragt , llseder Hütte gaben
dagegen unter Repartierung um 2,f>«/• auf 153,5 nach und
Conti Gummi um 4 °/o auf 207 Brief . In Mechanische We¬
berei Linden wurden einige Abschlüsse zum letzten Geld¬
kurs von 40 getätigt . Am Rentenmarkt  wurden wie¬
der lebhafte Umsätze in Reichsschatzanweisungen vorge¬
nommen , ebenso in Reiciisauleihe -Altbesitz zum Kurse von
131. Hannoversche Provinzanleihen gingen mit 90 um . Von
Pfandbriefen und Kommunalseliuldverschreibungen gingen
Hannoversche • Landeskreditanstalt , Hannoversche Boden¬
kreditbank und Braunschweig -Hannöversche Hypotheken¬
bank mehrfach um . Industrie -Obligationen waren gescliüfts-
los . Im Frei  v e r  k e h r nannte man Burbach mit 76—77
und Wintershall mit 123. — Schluß zurückhaltend.

Ruhig •
Berlin , 3. Oktober . Nach den zum Teil stürmischen Bewe¬

gungen der vorigen Woche und den lebhaften Anlage-
kaufen des Publikums war zu Beginn der neuen Woche
erstmals eine gewisse Atempause zu beobachten . Das Kurs¬
niveau , das in verschiedenen Fällen sicherlich als überholt
anzusehen war . erfuhr gelegentlich Korrekturen in der
Form kleiner Einbußen ; es fehlte indessen auch nicht an
weiteren kleineren Befestigungen . Die zur Zeit herrschende
Geschäftsstille ist außerdem auf die Begebung der neuen
Reichsemission zuriiekzuführen , da weiteste Publikunrskreise
ihre anlagebereiten Mittel für dieses seit jeher *—beliebte
Anlagepapier zur Verfügung halten . Im Verlauf  war,
die Kursgestaltnng ausgesprochen uneinheitlich . Die Kurs¬
veränderungen gingen jedoch nach beiden Seiten nur ver¬
einzelt über 1 °/o hinaus . Höher higen Felten um 5/i, Deut¬
sche Erdöl , HEW und Rheinmetall -Borsig je um 3/<, Stöhr-
Kammgarn und Mansfeld je um 1, Stolberger Zink um lVi
und Holzmann um 2Viu/o. Andererseits verloren Niederlau¬
sitzer Kohle , Bemberg und Demag je 1, Goldschmidt und
Kiitgers je lVa sowie Harpener 2'n °/ #. Farben wurden mit
1523/i bewertet . Am Schluß nahm das Geschäft weiter an
Umfang ab , jedoch wiesen die Notierungen zumeist leichte.
Besserungen auf . Es gewannen Vereinigte Stahlwerke,
Deutsche Erdöl und Daimler je V< sowie Demag V«V». Bem¬
berg gaben Vi und Goldschmidt um . 1 •/# nach . Farben
schlossen zu ,153. Nachbörslich blieb es ruhig.

weiterer Abgaben eher eine Aufwärtsbewegung anbahnen
bei der die Hauptwerte die Führung hatten . Gegen Ende
des Verkehrs erstreckte sich die Umsatztätigkeit hauptsäch¬
lich auf Kautschuk -, Kupfer - und Stahlanteile . Infolge Ge
winnmitnahmen lagen die Schlußnotierungen zwar unter
höchstem Tagesstande , jeddeh sali man zumeist noch Ge¬
winne bis zu 1 Dollar und vereinzelt sogar Besserungen von
2 bis 3 Dollar . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

■Xjec tr,
ta r Vor-

krlegsKurs
3. 10

üeld
1938

Briei
1. 10

Geld
1938
Brief

Atgypttn 1 lg . £ 7 20.99 12.286 12.316 12.33 12.36
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.631 0.635 0.632 ' 0.636
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.17 42.25 42.21 42.29Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0. 148 0. 146 0. 148Bulgarien 100 Lava 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.€53Dänemark 100 Kr. 4 112.50 63.54 63.62 53.72 63.82Danilg 100 11. 4 —.— 47.OÜ 47. 10 47.00 47. 10England 1 £ 2 20.47 11.985 12.016 12.03 12.06Estland 100 e. Kr. % —,— 68. 13 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 1. M. 4 81.00 6.285 6.295 6.31 5 3̂?Frankreich 100 Fr. 3 81.00 6.698 6.712 6.723 6.737Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 11. 2 168.74 135.68 135.96 135.50 135.78Iran 100 Rials — 20.43j 14.90 14,92 14.95 14.97Island 100 Ist. Kr. 6)1 112.60 63.62 53.72 53.82 53.92Italien 100 Lire AS 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.699 0.701 0.701 0.703Jugosl. 100 Din. 5 81.00 5.694 6.706 • 6. 694 6.706Kanada 1 kan. 9 6 4.58 2.483 2.487 2.483 2.487Lettland 100 Late 6 48.75 48.85 48.75 48.85Litauen 100 Litas 6 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 314 112.75 60.23 60.36 60.46 60.58Folan 100 Zloty 414 47.00 47. lü 47.00 47. 10

Portugal 100 Esc. 4 463.57 10.88 10.90 10.92 10.94SpAwedtn 100 Kr. 2!4 112.60 61.73 61.85 62.01 62. 13Schweiz 100 Fr. 1)4 81.00 66.84 56.96 56.78 66.90Spanien 100 Pes 6 81.00 8.591 8.609
Tichech, 100 Kr. 3 85.00
Türkei 1 lUrk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.009 1.011 1.009 • 1.011V. Staat, a. A. 1 S 1 4.19 2.495 2.499 2.497 2.601

Im internationalen Devisenverkehr stieg der Dollar in
London auf 4,80V. gegen 4,82'/«. In Amsterdam notierte der
tft 'iwi -Mi-t 8n sen i, Vi8"' 7'!! ' S Ẑ r !c,h 4’39V‘ (4,3‘JV.), in Paris

H'«-fe)17, X,er Jh9lla 5.</ 1fc1he  Gulden wurde in London auf
8 84V. (8,8iV.) und in Zürich auf 238,70 (238V.) heraufgesetzt.
w A Tran(5ü- iab 'S ^ 0D̂ n. ?uI  IJf (178,06), in Amsterdamaul 4,95 (4,9,) und m Zürich auf 11,82V. (11,85) nach , der
Schweizer I rane in London auf 21,12 (21,19) während
er in Amsterdam auf 41,90 (41,95) naehgab . Im Verlauf war
der französische Franc etwas schwächer . Auch das eng-
lische . Pfund zeigte - rückläufige Tendenz , während der
schweizer Iranc und de* Gulden anzogen.

Auslandsdevisen

Dollar = 2.497 (2.499) KM
Englisches Pfund = 12.00 (12.045) RM

Von den zu Einlieitskursen gehandelten Bankaktien gaben
Vereinsbank Hamburg um , 1 Vi nach . Bei den Hypotheken¬
banken büßten Deutsche Hypotheken , Hamburger -Hypo¬
theken und Meininger Hypotheken je Vs, Deutsche Zentral¬
boden uncb-Westdeutsche Bodenkredit je 3/i “/« ein . Am Markt
der Kolonialwerte gewannen Kamerun 8 */#. Von Industrie¬
papieren verloren Kromschrüder 3Vs fl/o. Steuergulsclieine
blieben gestrichen bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt war die Haltung bei ruhigem Geschäft
freundlich . Von Pfandbriefen waren Liciuidationspfand-
briefe weiter fest . Audi in Stadtanleihen traten vielfach
Besserungen ein . So gewannen 27er Königsberg und 29er
Bochum je Vs, 27er IColberg 3/i und 29er Aachen IV «. Von
Reichs - und Länderanleilien kamen 35er Reichsschätze V«•/•
höher an , während 39er Poslseliütze Vi'0/» verloren . Alte
Hamburger stellten sich nach erfolgter Ziehung lVs */•
niedriger . Industrieobligationen zogen vielfach leicht .an.
Farbenbonds büßten jedoch Vs0/# ein . Aschinger , Feldmühle
und Gebrüder Stumm gewannen je Vs, Mix und Genest stie¬
gen um Vs°/#. — Privatdiskont unverändert 27/s Vs.

Still
Frankfurt , 3. Oktober . Def Auftragseingang an der

Abendbörse war recht gering . Infolgedessen nahm die Um¬
satztätigkeit keinen nennenswerten Umfang an . Im großen
und ganzen war aber der Grundton auf . Basis der Ber¬
liner Schlußnotierungen behauptet , und die Kurse wiesen
nur kleine Abweichungen auf * U.> n. notierten IG . Farben
153Vi, Hoesjeh llOVi, Mannesmann itlSVi, Burtents llüVs*- Erdöl
128‘h, RheiHmetall 128" und Addierwerke l (>9Vfe* Am Hpnteji-
markt gingen Reichsaltbesitz mit unv . 33i um . Im Frei¬
verkehr stellten sich Kommunalumschitldung auf unv . 94.05.

Freundlich
Newyork , 3. Oht . Bel kleinen Schwankungen nach beiden

Seiten verkehrte die Montagsbörse in etwas uneinheitlicher
Haltung . Verschiedentlich erfolgten Gewinnmitnahmen , da
von den Auslandsmärkten keinerlei Anregungen ausgingen.
Die Stimmung blieb jedoch freundlich , zumal die Nach¬
richten aus der heimischen Wirtschaft nach wie vor er¬
mutigend lauteten . Das herauskommende Material fand da¬
her auch bei -leicht ermäßigtem Kursstände Unterkunft.
Im Verlaufe konnte sich sogar bei ruhigem Handel trotz

Amsterdam , 3. 10. Belgien 31.06Berlin 73.60 Schweiz 41.90London 8.82V Madrid
Newyork 183. 19 Oslo 44!37j$Paris 4.93'4/ Kopenhagen 39.45
London , 3. 10. Budapest 24.25 8
Newyork 4.8018 Belgrad 213.00
Paris 179.03 Sofia 400.00 B
Berlin 12.00 Rumänien 659.00 B
Spanien 100.00 n Lissabon 110. 12)2Burgos 42.00 Istanbul 600.00 B
Montreai 483.12 Athen 548.00
Amsterdam B.821* Warschau 26.43 B
Brüssel 28.39L Moskau 25.45
Italien 91.37 Lettland 25.25
Schweiz 21.08 Buen. Aires 16.00 B
Kopenhagen 22.40 Rio de Jan. 2.93 B
Stockholm 19.41 Montevideo 19.75
Oslo 19.90 Mexiko _ _̂
Helsingfors 226.75 Alexandrien 97.60
Prag 139.37 B Hongkong• 1/300
Paris , 3. 10. Italien 202.20
London 179.98 Schweiz 86k 00
Newyork 37.31 Kopenhagen 799.C0
Belgien 630.37. Holland 21.34Ji
Spanien Oslo 896.75
Zürich . 3. 10. Kopenhagen 94.30
Parle 11.78 Sofia 5.40
London 21.28 Prag
Newyork 440.50 Warschau 83. 00
Belgien 74. 18*5 Budapest 87.30Italien
Spanien
Holland

23.20
k—
243.75

Belgrad
Athen

10.00
3.95

Berlin 179.62^ Istanbul 3.50
Stockholm 108.90 Bukarest 3.25
Oslo 106.25)$ Helsingfori 9,31

Kopenhagen , 3. 10. Oslo , 3. 10.
19̂ 90London 22.40 London

Newyork 468.00 Berlin 166.75
Berlin 187.00 Paris 11.35
Paris 12.66 Newyork 416.00
Antwerpen 78.95 Amsterdam 226.25
Zürich 106.60 Zürich 95.25
Rom 24.85 Helsingfors 8.90
Amsterdam 254.76 Antwerpen 71. 15
Stockholm 116.55 Stockholm 102.85
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25
Helsingfors 9.95 Rom 22. 10
Prag 16.25 Prag 14.60
Warschau 88.45 Warschau 79.00

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Sildatrika
London aut
Bombay

Bombay aul
London

Buenos aut
London

Prolonga»
tlonssatz f.
tägl. Geitf

45.47%

%
0/825 n
1/200B

125.00 B
124.00
100 . 12%

1/691

1/590

19.05

Stockholm 919.50
Helsingfors 77.26
Prag
Berlin 14.98
Warschau 646.25
Buen. Aires 111.00
Japan 123.50
Privatdisk.
Inland f

Privatdisk.
Ausland 8

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
% p 1 Mt.
9 p 3 Mt». —

Stockholm, 3. 10.
London 19.42
Berlin 162.OU
Paris 11.00
Brüssel 69.00
schw. Plätze 92.60
Amsterdam 220.60
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.70
Washington 404.50
Helsingfors 8.60
Rom 21.50
Prag 14.25
Warschau 77.50

Angespannter Quartals-Ultimo
Zahlungsmittelumlauf über 8 Milliarden RM

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. September
hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte An¬
lage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombard und
Wertpapieren um 1651,8auf 9070,9 M\ill . RM erhöht . Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks
um 1625,8 Mill . auf 8172.7 Mill . 11M, an Lombardforderungen
um 24,7 auf 48,4 Mill . RM , an deckungsfüliigen Wertpapieren
um 0,3 Mill . auf 549,9 Mill . RM und an Reichsscliatzwech-
seln um 1,0 Mill . RM auf 1,7 Mill . RM zugenommen . Die
Bestände an sonstigen Wertpapieren stellen sich bei ge¬
ringfügiger Zunahme auf 298,3 Mill . RM.

An Reichsbanknoten und Reutenbankscheinen zusammen
sind 1279,9 Mill . RM in den Verkehr abgeflossen , und iiwar
hat sich der Umlauf  an Reichsbanknoten um 1277,0
MilU auf 8023,5 Mill . RM, - derjenige an Rentenbankscheinen
um 2,9 Mül . auf 389,5 Mill . RM erhöht . Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 88,9 Mill . auf 1741,4 Mill . RM zu.
Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben
sich auf 8,9 Mill . RM, diejenigen an Scheidemünzen unter
Berücksichtigung von 3,5 .Mill . RM neuausgeprägter auf
72,2 Mill . RM verringert . Die fremden Gelder zeigen mit
1231,0 Mill . RM eine Zunahme um 281,5 Mill . RM.

Die Bestände an Gold  und deckungsfähigen Devisen
haben um 0,3 Mill . auf 76,8 Mill . RM zugenommen . Im
einzelnen stellen sich die Goldbestände auf 70,8 Mill . RM,
die Bestände an deckungsfähigen Devisen auf 6,0 Mill . RM.

Von den Abrechnungsstellen wurde im September ab¬
gerechnet 4 470.000 Stück = 7 091 000 000 RM . — Die Giro-
Umsätze  betrugen in Einnahme und Ausgabe 5"330 000
Stück = 103,206 Mrd . RM.

Wochenübersicht der Relchsbank vom 30. September
(Alle Ziffern in 10U0 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold! sowie In* und aus*

ländische Goldmünzen das Pfund (ein zu
1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand . . . . . . .
b) Golddepot (unbelastet) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Devisen . . . .

Reichsschatzwechseln
sonstigen Wechseln und Schecks
deutschen Scheidemünzen . •
Noten anderer Banken . • •
Lombardlorderungen . . • •
darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . »
deckungsfähigen Wertpapieren •
sonstigen Wertpapieren • • •
sonstigen Aktiven . . • • •

Verändre.
geg . die

Vorwoche
70 773
60186

10 587
6 028 +
1670 +

8172 719 + 162586
7JM59 — 85443
484C6 + 24700

298

I
649 865 +
298 254 +

1066716 +
258
18

6751
Passiva

Grundkapital . . • • » •
Reservefonds . .

a) gesetzlicher Reservefonds . . . . .
b) Spezialreservefonds für künftige Divlden*

denzahiungen . . . .
c) sonstige Rücklagen . .

Betrag der umlaufenden Noten . . . . . .
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten • • .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind*

lichkeiten .
Sonstige Passiva . .

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im inlande zahlbaren Wechseln ' . . .

150 000

79 277

40 289
•273 41!

8 023 462 + 1277013
1 231 996 + 281 529

367 690 + 13 835

10. Wechsel aut
4.7931

Stockholm 24.70
1.00 London-Obl. Oslo 24.08

Lond. 60 Tg. Kopenhagen 21.33
B’wechsel 4.7878 Prag 3.44%0.43 H' wechtel 4.7878 Budapest 19.8Q

0.50 Paris 2.67£ Belgrad 2.30
Brüsssl 16.90 Athen 0.88
Rom 6.261/ Japan 27.97

0.62V
Madrid — Buen. Aires 29.74
Bern 22.82 Rio de Jan. 5.90

1.C0 Amsterdam 64.41 Berlin 40.C7

Newyork , 3.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.*

Wechsel
nledr. Satz .
höchst. Satz

Kolumbisclier Peso . 100 USA . $ briefl . Auszahlung New¬
york = 176’/s kol . Pesos . (Kabel des Banco Aleman Antio-
queno , Medellin , vom 1. Oktober .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Oktober
Newyork gegen Japan 283/«, London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay 1.5*1/«, Kalkutta 1.5Vi, Hongkong 1.3V«, .Schang¬

hai O.8V4, Kobe l .l 31/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Nathl . Versicherungsagent Theophil Fred Lachs

in Berlin -Charlottenburg . — Görlitz : Nachl . Ofengeschäfts-
inli ., Frieda Brix , geb . Heinze . — Stettin : Kaufm . Kurt
Neugebauer in Fa . Hans Sändig.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Plauen 1. Vogtl . : Stahlwarengroßhandels-

gesch . Frau Theresia Bonn.

Finanzanzeigen . Im . Anzeigenteil der vorliegenden Aus¬
gabe berufen die Bremer Stuhlroh  r -F a b r i k Menck,
Schultz © & Co. A-G, Bremen , und die Hambur gische
Electi »icitäts - Werke  A -G, Hamburg , ihre Haupt¬
versammlungen zum 25. Oktober ein.

.Schiffahrt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Oktober - *
Sardis , engl ., von England , Carl Scholle , Schuppen 4,

Stückgut . Cäsar Niek , dtsch ., von Hamburg , D. OHmann,
Vac . Oel . Geier , dtsch ., von Sundsvall , Rab . & .Stadtl .,
Ivrages . Sjusteroe , sclnved ., von Lulea , Hütte, * Hütte , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 2. Oktober

OrLanda , dtsch ., von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Sch . 4,
Stückgut . Hero , dtsch ., von Narvik , -D. G. Neptun , Sch . 11,
Stückgut , Aroe , dün ., von Bordeaux , Rab . & Stadtl ., Kali-
Anlage . August , dtsch .; von Stettin , He-inr . G-e'rhd . F-isser,
Weserbalfnliof , .̂ Stückgut . Bessql , dtsch .* von Bilbao, , D. G..
Neptun , Sch . lö , Stückgut . Fortuna , dtsch ., von ^Amsterdam,
D. G. Neptun , Schnppen . 3, Stückgut . Walhicr Castle , engl .,
von Southampton , Carl Scholle , Sclinppen 6, Stückgut . Mel-
lum , dtsch ., von Danzig , Rab . & Stadtl ., Drünert , Holz.
Franken , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Scliupen 16.
Ernst L. M. Russ , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co.,
Schuppen 18. Achilles , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Nep¬
tun , Bremen -Besigheimer Oelfabriken . Reiohenfels , dtsch .,
von Hamburg , D. D. G. Hansa , Schuppen 13. Jacob Maersk,
dän ., von Fredericia , Rabiben & Stadtl ., Kali -Anlage.
Angekommene SeesehLffe am 3. Oktober

Adler , dtsch ., von Hüll , ,Herm . Dauelsberg , Scli . 4, Stück¬
gut . Uckermark , dtsch ., von Hamburg , Carl j . Klingen-

Reichsbankdiskont 4 °/o Werlpapierhurse der BZ . vom 3 . Oktober Lombardsatz 5

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsauieibeo
5 Ot. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
4V>Dt. Relchs.Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4'/i Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Attbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

und

3. 10. 1. 10.
101.75 101.50
99.75 99.76
99.62 99.25
99. 12 99. 12
99.CO 99.00
98.87 98.87

1(0.00 110.00
93.25 93.25

131.00 131.25
13Ö.C0 13v‘.C0
127.Cd

Körper*

100.375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 10
100.00 100.CO

100.00 100.00
102. 12 112.CÜ

100JL IQOIOO

100.00 100.00

Kreditanstalten
schäften

4Vi/ Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25
4'/* do. S. 1 u. 3
41/» do. S. 2
4‘/i do. S. 4
4'/j do. S. 5
4Vj  do . S. 6
4/t  do . S. 7
4' /i do. Korn. S. 1
4‘/j do. do. S. 2
4'/> do. do. S. 3
Hyputhekenbanke
4>/s Hamb. Hypbk. A
5V> do. Liquid.

do. Anteilschein
4Vi Pr. Ctrbd. 28
5Vi do. Liq. 26 A 2
4‘/j Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche LlnoJ. 26 —.— —
Nordd. Steingut 27 - . 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 - . - —
fällig am 1. 4. 1936 -
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.70 119.70
fällig ab 1. 4. 41/45 82.60 82.60
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien
Ot. Reichsb.-Vorz.-A. 125.37 125.60
A*G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schi ffahrts *Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 87.00
Dt. Ost*Afrlka*Unie 68.CO
Hapag 70.75
Hbg.-SÜdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-linie
Industrlo -Aktiei)
Attas Werke
Beiersdorf

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerko
Dynamit Nobel
ElbschtoBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt* u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

3. 10. 1,10.
140.00 140.00
167.00 166.00
158.CO‘.58.00
82.50 82.60

160.00 150.00
84.00 84.00

102.00 HO.CO
151.60 15!.00
179. C0 180.CG
134.00-118.C0
144.00 145.C0
117.00 118.75
—125 .00

129.C0 127.00
132.00 132.00

„Nordsee**Dt.Hochi.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handelt
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver. Werkstätten
Wendtt Cigarren
Kolonialwerte

Kamerun-Eisenb.-O.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Mlnen

3. 10. 1. 10.
126.G0 127.C0
156.00 156.00
139.60 141.00
138.00 137.00
129.60 120.C0

Berliner Börse

129.00 128.00
1C9.00 109.00

110.00 110.00
76,00 75.C0

120 . 00 120 . C0
24.75 24.37

99.37 99.37

100̂ 25
100 . 12

99,87 99.87
99.C0 99.87

100.00 100.00

Niedersächsische Börse

98.00 98.60
96.00 95.C0
92.00' 92.00

124.60 12b.60
- .— 142.00

124.00 127.00
U2.L0
97.75

92.00
98.25

86.CO
68 . 00
71.60

120 . 00 12U.00
114.50 116.00
120 . 10 120 . 00
73.80 74.60

68*.lü 68.25

280.00 280.C0

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann. Prov. Anl.
r . 15 99.00 96.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. S 100.37 100.37

4V> do. Kom. $. 3 ICO.00 100.00

Laudeshanken
4'h Brschw. Staatsb.

Goldptbr. R. 16 * 1C0.00 100.00
4«/* Hann. Ldkr. G.*

Pt. S. 1 1926 ICO.37
51/* do. Liqul. pfdbr. 101.12 101.12
4 do. RM Pfdbr. S.6 95.00 95.00

Ritterschaften
4Vi Brschw. ritt !. G.-

P1. von 29
4>/a Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4Vi Catenbg. rlttl . .

G.-Plbr. v. 28
47a do. do. v. 27
47a Celler rlttl.

Goldpl. C

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

100.37 (00.37
100.37 100.37

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
47a Preuß. Zentral*

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.37

Hypothekenbanken
4</a Brschw.-Hann.

Hyp; Bk. Gotdpld,
von 1929 100.26 100,26

57a do. LIquI.-Pfdbr. 1C1.26 101.26
47> Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.00 103.00

Hackethai Obi.
Lindener Brauerei
Obi.
Mech. Linden Obi.
Vorw. Zem. Obi.

103.60 103.50

104.00 104.00
92.00 92.00

*03.00 103.00

Sachwerte ohne Zinsberechn
Blll-Brauerei 136.C0 136.C0 4 Hann Stadtanl.
Breitenburger Ccm. 147.C0 145-C0 von 1923 99.50 99.6C
Brem.-Veg. Flsch-G. ,27.C0 127.00 ' 4 Brem ritt (Rogg.)
Br. Ch. Fabrik Hude (62.00 162.00 abg. PI. 95.00 95.00
Br. Papier u. Welip. 131.00 131.10 4 Cell. ritt. (Rogg.)
r . A;irt,«-...r,-«nfabr. 157.00 167.00 aba. PI. 94.00 94.00

SVa Hann. Bod. Kr.
LIquI. Pfandbr. 101.25 101.25

6V# Lüdenscheid M
ObL 104.00 104.00

Industrie -Aktien
Conti Bummlwerke 207.00 211.01
Dampfkessel Wilke 174.00 173.00
Doornkaat 109.00 1C8.00
Eisen Wülfel 124. C0 123.00
Kackethal 133.C0 133.00
Hann. Immob.

(Je Stück ln RM) 295.00 285.00
Hannoversche Zem. 119.00 «tg .Oü
Hemmoor Zement *73.00 175.00
llseder Hütte 163.60 1G6.6O
Norddeutsche Zem. 126.00 126.00
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr.
Vorwohler
Wollwäsch. Döhren
8rschw. Hann. Hyp.<

Bank 105.76 105.50
GeestcmOnderBank 97.00 97.00

186.00 185.00
128.0ü 127.00

Herrenh. 169.00 166.00
Zement 116. CO 114.00

169.00 169.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

47.00 46.00
110.00 109.00
90.00 90.00

Relchsschuldbnchrorde-
rungen (mit 8tückzln8en)

ab
1.4.

Ausgabt; )
Geld | Briet

Ausgabe 2
üeld Briei

1939 99.62 100.37 __ __ _
1940 99.62 100.37 — —
1941 S8.B7 99.62
1942 98; 12 98.87 _ a—
1943 98.00 98.76
1944 97.25 97.61 — —
1945 97.62 08.37 1 _
1946 97.50 98.26 _.
1947 97.60 98.26 _ ^ __ _.
1948 97.60 38.37

Wiederanfbau -Zuschiäge

1944/45. |
1946/46. . 80.26J

J .' ,26l
81.00
81.00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reiche - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets*
anleibe und Rentenbriele)

Dt. Anl. Ausl. 130.9Ü 130.25
5 Reichsanleihe 27 101.75 101.37
4 Reichsanleihe 34 99.76 99.75
67i Int. (Young)
47» Pr. St.-Anl. 28 IC9.25 109.12
47» Bayern St. 27 99.62 99.62
47» Brschw. St. 28
47» Dt. Schutzgeb.
4>/t Ot. Reichsp. 34
47» do. 35
47» DL Reichsb. 35
47» do. 36
47» Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47» Bin. Goldsch, 24

1 und 2 99.87 99.87
Oeffentliche Kreditanstalten
47» Bin. Ptdbr.-A. 100 .CÜ IOl.CO
DL Komm.-Samm. 1 138.25 138.25
Dt. Komm.-Samm. 2 151.25 151.25
4>/i Hann. Landes*

kredit v. 26 S. 1 100.37 —
47» do. Pfd. e. 27

Serie 2 100.37 100.37
47» Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2 —100 .37
47» do.- S. 7
47» do. Kom. S. 1 —•— 100.00
5>/, do. Liqul; 100.60 500.37
47» Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00 100.00
47» Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.75 89.37
47» Ostpr.lQ. G. (87#) 98.62 98.62
Schl.-Holst. Id. G. 24 98.60 98.62
4V» West. Id. G. (8*/#) **“ 89.90
iodustrie -Ohllgatlonen
4v< Braunschw.

Hann, ' von 1929 100.00 100.00
47» Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 100.00 100.00
47» Hann. Boden*

kredit 13, 14 100.00 100.00
47» Meininger

Hypoth. Bank S 100.00 100.00
47» Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
47* Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 100.00 100.00
47» Pr. P1andbr.<

Bank 50 100.00 100.00
47* Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 100.00 100.00
47» Schlesw*H. Idsch

Gold 30 98.60 —
47» Berl. Hyp. 15 100.00 100.00
47* Bl. Hyp. K. 6 100 .00 100.00
57, BL Ctrbk. Liqu. 101.37 101.12
47» Pr. Plbr.

Komm. 20 100.00 100.00
47» Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47» Pr. Ztrst. 19 100. G0 100.00
47» Pr. Ztrst. 20*21 IOQ.00 100.00
47» Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37 —
47» do. 5 u. Erw. ICO.37
Komuiunal -Obligatlonen
47» Mein. Hvo. öank

Komm 4. 16, 21 100.00 100,00
4v» Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
47» Rh. Wcstl. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00
Hypothekenbanken
5 Thür. ELB. 37 101.25
6 Zuckerkredit 103.50 103.75

Stenergntschetne
Gruppe II 1934 . •
Gruppe II 1935 . •
Gruppe II 1936 . .
Gruppe (I 1937 . •
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verielirs -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann. Ueberiand
Lübeck-Büchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner 8ank
Meininger Hyp.-Bank
Oidenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A*o für Energie

3. 10. 1. 10.

111.76 111.75

98.25 98,00

95.00
iui .co
105.C0
121.75
110.00
117.C0
407.CU
103.C0
109.C0
112.50
94.00

185.26

94.76
101 . 0ü
105.00
123.00
110.00
117.00
47*.Ui
H3.00
109.CO
113.C0

186*C0

3. 10. L10.

Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan —--
Dt Ton und Stein 144,00 —

134,00 134.60
—163 .00
99.60 103.Cü

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Haycda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Maseh. Buckau
Maxlmillanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalb
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke

Kolonial werte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-0.
Schantung

83.00 83.50_ _ 1C6.0C143.C0 143,0C
118*50 119160146.00
147.C0 147.7698.75 112.25
170,26 171.76
116.C0 116.C0

147*C0 145l(.0121.50 120.26
— _

130.60—SW»110.60
- *-
9e!oo
120.C0 121.00134.00 135.00
176.00 173.50164.00 _
169.00 167.60

112.00 112.00
24̂76 2b!oO

Anfänge - Schloß-
kure knra

Elektr.-Werke Schlesien 113. 76 113.25
Elektr. Licht und Kraft 137.62 137.62
Enoelhardt-Brauerel 81.75 81.75

G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten £ Guilleaume

Gesfürel Loewe A Co.
Th. Goidsehmldt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köin-Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbao .
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Kal) Aschersieben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

153.25 163.C0
132.10 132.0t
134. 62 136.25

136.00 135.75
134.60 131.60

161.50 152.25

Elnbeitskurs
3. 10. 1. 10.
113. 12 113.60
137.62 137.00
82.L0 81.00

153.C0 164.25
132.76 132.87
136.00 135.75

161.00
m .Lu
162.60
82.76

148 . C0
111 . 26
164 . OG
83 . 2b

166.75 137.UL
106. 12 106. 101

138.50 138.60

118.00
160.25

128.00
16.37

117.C0
16U.C0

127.60
16.60

137.26
133.60

162.50

l&oI&O
110.50
165.00
83.7o

137.60
136.00

161.00
183.C0
154.50
112.C0
164.00
83.60

114.76 115.00

Mannesmannröhrenwerke 108.87 1C8.37
Mansfeld AG. 1. Bergbau — 144.00
MaxImillBnsßjitta - _ __
Metallaeseiischatt (28.00 l27*.6o

Fortlaufende Notierungen
Anfang . -

kur.

131.C0
101 . 00
97.87

1b1. 7b
97.50

Dt. Anl. Ausl. Schein,
einsdil. 'it  Ablösung*ch.

5*/, Gelsenk.-W. rk
4*/i Fried.Ktuon RM-Anl.
5-/, Mitleid. Suhl
%>l,  ver . stehl -Obl.
Accumulatoren-Febrlk
Allo. Elektrlcitäts-Ges. 114.25
AschalfenbureerZellstoll 122.50

Bayer. Motoreo-Werke 146.00
I. p. Bemberg 136.tu
Julius Berger Tlelbau 152.00
Bl. Kraft u. Licht AG. 160.C0
Gerl. Maschinenbau 129.75
Braunk. u. Brlk.(Buhlas) —■.—
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisennerkd 112.00

Charloltenh. Wasserwerk 115.26
Chem. von Heyden —
Continental Gummi 207.00

Dalmler-Beni j“ .60Demag 144.10
Deutsch. Atiant.-Telegr.
0. Cont. Gas Oassau ] *4>6U
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwarke los.Zb
Deutsch Teieph. u Kabel
Oeutsche Waden .7/71
Deutscher Elsenhandel 144.00
Christian Olerlg A0. 07T*rrOortm Union-Brauerei 211.25

Eintracht-Braunkohle 164.00
Elsenbahn-Vtrkthrsm.
Elektr.-Lleferuniiges . 120,00

Schluß-
ktxra

131.00
101 . 12
98.Ü0

101.76
97.75

114.25
122 . C0

146. C0
134.75
161.87
169.50
129.75

168*00
111.25

115.25

206*.60

134.50
141.87
114.60
113.76
>28.26
157.CO

162*.76
143.25
179. 76
211.26

164.00

i20*,öa

Cinheitskura
3. 10. 1. 10.

130.90
101. 12
98.00

101.76
97.87

210. 50
114.87
123.C0

145.00
136.00
151.87
159.60
129. 26
198.CÜ
169.60
112.25

115.25
143.C0
218.00

135.25
142.37
113.76
114.00
129.00
156.00

163̂ 00
144.00
179.50
211.25

163.75

120!00

I

130.87
101 . 12
98.00

101.76
97.60

116.37
122.25

148.00
136.37
150.00
160.00
130.00
198.00
170.60
112.76

116.00
144.50
210 . 00

137.CÜ
144.00
113.C0
114.60
131.01
169.00

165*.60
145.00

165.60

121*25

Niederlausitzer Kehle

•Orenstsln & Keppel

Rhein. Braunk. a.  Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerka

Salzdetfurth Kall
Schlei. El. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhoter
Siemens A Haiske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Oraht

Wasserw. GelsenkUchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-Industrla
Relchsbank

VerbeJhrawerte
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Verz.-A.
Hamb Amarlke Paekatf.
Hantburg-Südam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

161.00 I60.C0

108.00 107. 12

■216.60 216.CC

165.00 166.60
137.00 138.76
106.75 10b.50

139.00 139.25

116̂ 7 118*60
166.50 161.00

127.50 128.75
16.60 17.00

129.60 128.00

108.75 109.70
144.75 143.60

128.75 13ü!oO

160.C0 161.75

U8.Q0 109.00

216.00 216.75
- . _ 120 .C0

139.87 139.60 13SL62 14t.76
120.87 120.61 121.00 121.76
127.00 127. 76 128.60 130.60
147. CÜ 145.60 145.00 148.C0
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berg , Sch . 13. -Hindenburg , dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Sch . 15, Stückgut . Afrika , dtsch ., Rab . &
Stadtl ., Getreidehafen , Getreide . Alk , ritsch ., von Tallinn,
Haye & Co., Roland -Mühle , Getreide . Lumme , dtsch ., von
Kotka , Rab . & Stadtl ., Schuppen 4, Stückgut . Panoraus,
ital ., von Italien , AMI , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Oktober

Ceuta , dtsch ., nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer . Tatra,
dtsch ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Dubrov-
nik , jug ., nach Casablanca , Gebr . Specht . Njassa , dtsch .,
nach Hamburg , Habal . Dresden , dtsch ., nach Valparaiso,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Rabe , dtsch ., nach Rotter¬
dam , Rab . & Stadtl . Oceania , grieeb ., nach Stettin , Nordd.
Hütte . Fanal , dtsch ., nach Holding , Rab . & Stadtl . Kali.
Ostara , dtsch ., nach Archangelsk , Rab . & Stadtl . '•Cassar
Viek , dtsch ., nach Hamburg , D. Oltmann.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Oktober

City of Bremen , engl ., nach Cork , Nie . Haye & Co. Arezzo,
ital ., nach Savona , AMI , Kohlen . Wapu , finnl .» nach
Hamburg . Drewes & Focke , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 3. Oktober:

I/loydl -eichter 157 (Schäfer ) von Hamburg , Europa ha f-en,
Sch . 9a, Stückgut . Lloydl . 160 (Peter ), von Hamburg . Ge¬
treidehafen . Weizen . Lloydleiehter 165 (Glahr ), von Ham¬
burg , Nordd . Hütte , Erzsohlacke . Lloydleichter 168 (Winter )»
von Hamburg , Europahafen , Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Zander 2. (8 14 80), Sardis 4, Adler 4 (8 15 26),

Lumme , Nixe 8, Trio 6, Arucas 1, Stella , ' Fortuna 3, Lia-
denau 7, Unkas (Dock ).

Ueberseehafen : Bessel 11 (8 00 26), Hero 11, Segler Padua
13 (8 0? 63), Helga Böge 13 (8 00 33), Uckermark 33 (8 17 33),
Hindenburg 15 (8 00 58), Aller . 15 (8 01 64), Treuenfels 12
(8 53 76), Reichenfels 12 (8 53 43), ' Franken 16 (8 54 83), Ernst
L . M. Russ 18 (8 54 90).

Holzliafen : Achilles (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ),
Hanna Cords (Drünert ), Alk (Bremer Roland -Mühle ).

Holientorsliafen : Fr . Ohlrogge (Krüger ).*
Getreidehafen : Anneliese Essberger , Afrika.
Industriehafen : Italo Balbo , Clara L. M. Russ , Hermada,

Panormus (Röchling ), Fausto " (Kohlenhandel ), Sjusteroe
(Nordd . Hütte )* Tnlsa , Aroe , Jacob Maersk (Kali -Anlage ),.
Scliockland (Klembt ), Geier (Krages ).

A-G Weser : Ehrenfels (Dock V), Fr . Breme (Werfthafen ),
Marburg (U-Bootsliafen ). .

Weserbahnhof : August.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Gneisenau , Sierra Cordoba,
Stuttgart.

Hamburg : Nienburg , Porta.

Hochwassörzeiten ”
ÜnterscMede gegen Breiherhaven Kotersand 1 Std . 25 Min!,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4. Oktober 110)5 23.55 10.45 23.35 8.45 21.35
5. Oktober — 12.19 11.59 — 9.59 22.43
6. Oktober 1.03 ‘ 13.20 0.43 13.00 11.50 —

•Binnenschiffahrt -
Wasserstand der Weser gegen 7 Chr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
1. Oktober 1.22 2.00 1.24 1.70
2. Oktober 1.23 2.02 1.22 1.72
3. Oktober 1.22 2.— 1.30 1.71
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